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^oZiMemokraiis und Bügertum 
mr Wahlrechiskamps.

des^e^ Schimpfleistungen, die während 
Cn-i um die Wahlrechtsreform von der
kai'n "^u k ra tie  tagtäglich geliefert wurden, 
auä-i ^  kaum Wunder nehmen, daß sie sich 
Bori einstweiligen Erledigung der
den» E  preußischen Abgeordnetenhaus
stim Parteien, die für den Entwurf ge-
2 . ^  haben, die Konservativen und das 
aev "'^Eder in  den wüstesten Veschimpfun- 
g .  ^gsht. „Junker- und Pfaffenbrut", 

ti^'rpbblock-Echmierenkomödianten", „P o li- 
Banditen" werden in  den führenden so- 

^  demokratischen Blättern die M itglieder 
- -Abgeordnetenhauses genannt, die, wie die 

an Volkszeitung" sich ausdrückt, „diesen
^"edertracht unübertrumpfbaren Verrat 
preußischen Volkes" begangen haben.

ra ^ ^ r :  auch die Mittelparteien, die m it der 
stim  ̂ "  Linken zusammen gegen die Vorlage 
der ir finden keine Gnade vor den Augen 
ielkn ^E rz le r. Schon im Abgeordnetenhause 
an - - Herr Liebknecht m it dürren Worten 
in .Lander, die Sozialdemokratie habe den 
y.?u>nalliberalen nie einen Zweifel darüber 
bb-j ". daß sie m it ihnen nicht zusammen ar- 
frei ^  Eönne,- alle Behauptungen von einem 
N ."achbarlichenZusammengehen der beiden 
D rEien seien durchaus aus der Luft gegriffen. 

„Vorwärts" w ird noch demlicher,' 
der Wortführer 
»ritten Lesung d 

D r»""? ' Schiffer, habe 
v , pdrie eigenhändig vom Leibe gerissen, um

dritten Lesung der Wahlrechtsvorlage, 
habe sich alle demokratische

sLi- . l^ ^ w a rrs  w ird noch deutlicher,' er 
bet Wortführer der Nationalliberalen
d̂r A^ ^Eten Le^»oo

a^pErie eigenhäk
Pan-E" ^nservativen als zuverlässiger Kum- 
den ^  Eine totale Entrechnung der arbeiten- 

Klassen anzubieten. „So entpuppte sich
fort^*E das führende sozialdemokratische B la tt 
l-r , ^  in  letzter Stunde auch die national- 
, erale Partei als w illige Helferin eines Ee- 

gegen die Wahlreform, als eine Partei,ietzes
die
der ^ E n  eine entsprechende Beteiligung an 

blauschwarzen Gegenseitigkeitsversicherung
stv ist, 1

^nylrechtsprellerei der Massen zu willigen.

r.

ist, in jeden Volksbstrug, jede infamste 
^rylrechtsprellerei der Massen zu willigen. 
Hi paben sich bei dem infamen Schacher um 

"Ertreibung der Wahlreform alle großen 
dj, ^ren des Dreiklassenvarlaments bis auf 

Lochen b lam iert!" Darin sind natürlich 
der ^  Freikonservativen einbegriffen, denen 

. "Porwärts" vorw irft, ihre „zynische Un- 
i?Erenheit" habe verraten, daß die ganze 

vßn/^Eform nicht für, sondern gegen das V o ll 
""'"acht werden solle.

lißbalche Schimpfereien reden eine eindring- 
aM  Drache. Sie machen aufs neue klar, daß 

die M ittelparteien im roten Lager nach 
y,'.nox als geschworene Feinde betrachtet 
grün ^nd weisen alle bürgerlichen Partei- 
d„^pen, die an einer vernünftigen Fortb il- 

des preußischen Wahlrechts mitzuarbeiten 
zv-^t find, die rechtsstehenden sowohl wie die 
ie h / " ^ ie ie n ,  ernstlichst darauf hin, noch in 
vier Stunde einen Weg aufzufinden, den diese 
ge^ großen Gruppen des Abgeordnetenhauses 
rx/Ernsam gehen können, und damit der Wahl- 
ên Einen Rückhalt zu geben, der alle weite- 

fein ^Etzversuche zur Ohnmacht verurteilt. I n  
Lieb/ erwähnten Rede stellte der Abg. 
de-"y?Echt die Behauptung auf, die Erregung 
Sialk Einrasten sei nicht eine Folge der so- 
ejg EMokratischen .Agitation, sondern aus 

Im pu ls  seien die Massen in  Bewe- 
errv ^as ist durchaus falsch. Die Volks- 
fij- ^ ^ 8  ist ein künstliches Produkt der irre- 
k>ej E"den, die weitgehenden Rechte des Volkes 
^te, ^Eichstagswahlrecht, die Verteilung der 
tzeik lasten im Staat und die bedeutenden 
Ö lungen des „Dreiklassenparlaments" für 
tei- ^8emeine Wohl verschweigenden Hetze- 
hz," Radikaler Agitatoren, und sie w ird auf- 
ihr ^enn die großen bürgerlichen Parteien 
k>ev„ . ^  in  Hand m it ruhiger, fester Abwehr 

^überstehen.

Politische Tagesschan.
Der Reichskanzler in Rom.

Am Dienstag Vormittag begab sich der 
deutsche Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg mit dem Gesandten v. Flotow nach 
dem Quirinal und . wurde vom Könige in 
Privataudienz empfangen. — Der König hat 
dem Reichskanzler während der Privataudienz 
den Annunciatenorden verliehen. Nach der 
Audienz begab sich der Kanzler nach der 
Consulta (Auswärtiges Amt) und besuchte 
den Minister des Äußern Guicciardini. Die 
Besprechung der beiden Staatsmänner dauerte 
b/i Stunde. — Nachmittags machte der 
Reichskanzler dem Ministerpräsidenten Sonnino 
einen halbstündigen Besuch. Abends fand im 
Quirinal zu Ehren des deutschen Reichs­
kanzlers ein Diner statt, an dem außer dem 
König und Herrn v. Bethmann Hollweg 
Ministerpräsident Sonnino, Minister des 
Auswärtigen Guicciardini, die Botschafter 
Pansa und von Iagow , die Mitglieder der 
deutschen Botschaft und eine Reihe von hohen 
italienischen Würdenträgern teilnahmen. Nach 
dem Diner hielt der König Cercle.

Die preußische Wahlrechtsvorlage 
wird nach einer Äußerung, die der Abg. 
H e r o l d  am Sonntag auf einem Zeutrums- 
parteitag in Jserlohn machte, entweder un­
verändert, so wie sie in der dritten Lesung 
angenommen worden ist, bleiben, oder ganz 
fallen. Die Bedingung der Regierung auf 
eine erhebliche M ajoritä t für das Gesetz sieht 
Abg. Herold für erfüllt an.

Keine Diskontanderung.
D e r  Z  e n t r  a l a u s s ch u ß d e r  

R e i c h s b a n k  hielt am Dienstag seine 
Monatssitzung ab. Der präsidierende Vize­
präsident der Reichsbank von Glasenapp 
teilte darin mit, daß zu einer Diskontände­
rung kein Anlaß vorliegt.

Sparsamkeit im Reiche.
Offiziös wird hervorgehoben, daß der Reichs­

tag die Einnahmen des Etatsentwurses fast 
garnicht verändert, von den Ausgaben nur 
4,6 M illionen M ark gestrichen hat. Schon 
der Bundesrat übte strenge Sparsamkeit. Ge­
warnt w ird mit vollem Rechte vor der Be­
willigung neuer Ausgaben ohne gleichzeitige 
Deckung. Wenn jetzt nach den Grundsätzen 
der beiden letzten Jahre verfahren wird, 
dürfen w ir hoffen, bald wieder Ordnung in 
den Finanzen des Reiches zu besitzen.

Neue Handelsverträge.
Dem Reichstage wird voraussichtlich bald 

nach Ostern eine Vorlage betr. die V e r  - 
längerung des d e u t s ch - e g y p t i s ch e n 
H a n d e l s v e r t r a g s  bis zum Jahre 
1917 zugehen. — Zu Verhandlungen über 
einen n e u e n d e u t s c h - b u l g a r i s c h e n  
H a n d e l s v e r t r a g  — der bestehende 
Vertrag läuft noch in diesem Jahre ab — 
ist der Generalsekretär des bulgarischen 
Finanzministeriums Ianko Tschakalow in 
Berlin eingetroffen.

Regelung des Telsphondienstes zwischen 
Frankreich und Deutschland.

Die französische Deputiertenkammer hat 
der am 8. J u li 1908 in Paris abgeschlossenen 
Konvention zur Regelung des Telephon­
dienstes zwischen Frankreich und Deutschland 
ihre Zustimmung erteilt.

Der Schluß des ungarischen Reichstags 
ist am Dienstag erfolgt. I n  der T h r o n -  
r e d e  wird erklärt, daß nach vierjähriger 
Dauer die Tätigkeit des Reichstages sowie 
das notwendige harmonische Zusammenwirken 
der verfassungsmäßigen Faktoren ins Stocken 
geraten seien. I n  dieser für das Land 
schädlichen Lage sei beschloßen worden, den 
Reichstag vor Ablauf seines Mandates auf­
zulösen. Die Thronrede gibt der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Einverständnis und das 
gegenseitige Vertrauen zwischen dem König

und der Nation den ungestörten Gang des 
verfassungsmäßigen Lebens sichern werde.

Vorsicht bei Truppenverminderung 
in den Kolonien.

Die offiziöse „Nordd. A llg. Z tg." weist 
auf einen im Februarheft der „kevus äes 
troripes eolomales" erschienenen A rtüe l hin, 
in dem anläßlich der in unmittelbarer Nähe 
des Eisenbahnvaues ausgebrochenen Auf­
standes der französischen Kolonie Cote 
d'Iooire über die verhängnisvollen Folgen 
verfrühter Verminderung der regulären 
Truppen in afrikanischen Kolonien Klage ge­
führt wird, und knüpft daran die Bemerkung, 
bei dem ständigen Drängen auf Verminde­
rung unserer Schutztruppenetats verdienen 
diese Erfahrungen einer auf kolonialem Ge­
biete so erfahrenen Macht weitgehende Be­
achtung.

Zum Liquidatorenskandal in Frankreich.
Die französische Deputiertenkammer nahm 

durch Händeaufheben fast einstimmig einen 
Antrag an, wonach der Generaldirektor der 
Domänen anstelle der Liquidatoren für die 
Ordensgüter treten und deren bisherige 
Funktionen unter der Kontrolle des Kultus- 
und des Finanzministers ausüben soll.
Der Kampf gegen das englische Oberhaus.

Die Resolutionen, die Ministerpräsident 
A s  q u i t h  nach Ostern im U n t e r h a u s e  
einbringen wird, haben folgenden W ortlau t: 
1. Es ist rötlich, daß das Oberhaus durch 
ein Gesetz für unfähig erklärt wird, das Budget 
abzulehnen oder mit Zusätzen zu versehen, 
doch darf eine solche Beschränkung der Recyte 
des Oberhauses nicht zum Vorwande dafür 
genommen werden, nun auch die bestehenden 
Rechte oder Privilegien des Unterhauses zu 
vermindern oder zu beschränken. 2. Es ist 
rötlich, die Befugnisse des Oberhauses bezüg­
lich anderer Vorlagen so zu beschränken, daß 
jede Vorlage auch ohne Zustimmung der 
Lords Gesetz wird, die in drei aufeinander 
folgenden Sessionen im Unterhause ange­
nommen und dem Oberhause wenigstens einen 
Monat vor Schluß der Session zugesandt 
worden ist, unter der Voraussetzung, daß sie 
die königliche Sanktionierung erhalten dat 
und daß zwischen dem Tage ihrer ersten 
Einbringung im Unterhause und dem Tage 
ihrer dritten Annahme in diesem Hause 
wenigstens zwei Jahre verstrichen sind. 3. Es 
ist rötlich, die Dauer eines Parlaments auf 
fünf Jahre zu beschränken. — Das O b e r ­
h a u s  lelbst nabm am Montag die ersten 
beiden der drei Resolutionen an, welche Lord 
R  0 s e b e r y am 9. d. M . beantragt hatte 
und nach denen eine starke aktionsfähige 
zweite Kammer nicht nur ein integrierender 
Bestandteil der Verfassung, sondern für das 
Wohl des Staates und das parlamentarische 
Gleichgewicht ein notwendiges Erfordernis ist 
und am besten durch eine Reform und Neu- 
konstituierung des Oberhauses gewonnen 
werden kann. Die Regierung erklärte, obschon 
sie den Resolutionen nicht opponieren würde, 
so würde sie doch keinem Plane zustimmen, 
welcher die Macht des Oberhauses über das 
Unterhaus verstärken würde.

Ein über Britisch-Somaliland veröffent­
lichtes VIaubuch besagt, 

daß sich die englische Regierung entschlossen 
hat, das I n n e r e  z u  r ä u m e n  und fort­
an nur Berbera und möglicherweise zwei 
andere Punkte an der Küste besetzt zu halten, 
um Englands Anspruch an das Land zu 
behaupten. Die befreundeten Stämme sind 
bewaffnet worden, um sie in den Stand zu 
setzen, sich selbst gegen den M ullah zu ver­
teidigen. Sie werden von der Zurückziehung 
der Truppen benachrichtigt werden, und die 
Zurückziehung wird unmittelbar darauf ihren 
Anfang nehmen.

Der neu ernannte deutsche Botschafter 
in M adrid

Prinz von Ratibor und Corvey überreichte 
am Dienstag unter dem üblichen Zeremonie!

dem König sein Beglaubigungsschreiben. Es 
wurden hierbei Reden ausgetauscht, in denen 
die freundschaftlichen Gefühle beider Souveräne 
zum Ausdruck kamen. Der König unterhielt 
ich alsdann in huldvoller Weise mit dem 

Botschafter, welcher später der Königin und 
der Königin-Mutter seine Aufwartung machte.

Der König von Serbien 
ist Dienstag Nachmittag in Z a r s k  0  j e  
S s e l  0  eingetroffen. Auf dem Bahnhöfe 
waren zum Empfang erschienen der Kaiser, 
die Großfürsten, der Minister des Äußern 
Isw olsk i und andere.

Das bulgarische Königspaar in  
Konstantinopel.

Während des Diners überreichte der 
König der Bulgaren dem Sultan die Kette 
des Alexander-Ordens. Der Sultan verlieh 
dem König der Bulgaren den Chanedani- 
Orden, der Königin den Großkordon des 
Medschidie-Ordens für Damen in Brillanten, 
M alinow und Paprikow den Osmanie-Orden 
in Brillanten. Auch das Gefolge erhielt 
Ordensauszeichnungen. — Das Konstanti- 
nopler Amtsblatt veröffentlicht ein Communi- 
que, in dem gesagt wird, der König der 
Bulgaren sei gekommen, um dem Sultan 
eine aufrichtige Freundschaft zu bezeugen. 

Das Abkommen
über die marokkanische Anleihe 

ist am Montag Vormittag in P a r i s  vom 
Minister des Äußern Pichon und den 
marokkanischen Gesandten unterzeichnet 
worden.
Der neue Konflikt zwischen Peru und Chile.

Der chilenische Minister des Auswärtigen 
hat in seinem Antwortschreiben auf die Note 
der peruanischen Gesandtschaft, der diese um 
Zustellung ihrer Pässe ersucht, sein Bedauern 
ausgesprochen, daß die von Chile in Tacua 
getroffenen Maßnahmen zu einer Verstimm­
ung geführt hätten. Der Minister ist der 
Ansicht, der von Peru unternommene Schritt 
sei geeignet, die Lösung des Konflikts zu ver­
zögern, er lehne jede Verantwortung ab. 
Erprasident Roosevelt nicht pensionsberechtigt.

Die Pensionskommission des nordameri- 
kanischen Senats hat sich geweigert, einen 
Antrag anzunehmen, demzufolge Roosevelt 
als Chef des Heeres' und der M arine mit 
einem jährlichen Ruhegehalt von 10 000 
Dollars auf die Liste der Pensionierten gesetzt 
werden soll. _____

Deutsches Reich.
B erlin , 22. März 1910.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing 
gestern die Vertreter der hiesigen französischen 
Kolonie zur Überreichung einer aus Anlaß 
des 400. Geburtstages Calvins geprägtem 
Calvin-Medaille. Nach dem Empfang beim 
Kaiser wurde die Deputation auch von der 
Kaiserin empfangen.

—  Die Kaiserin hat sich mit dem P rin ­
zen Joachim und der Prinzessin Luise zur 
Feier der silbernen Hochzeit des Herzogs und 
der Herzogin Friedrich Ferdinand zu Hol­
stein-Glücksburg begeben. Dort sind ferner 
eingetroffen, der Großherzog von Oldenburg, 
der Herzog und die Herzogin von Koburg 
und Prinz und Prinzessin Harald von Däne­
mark.

— Das Kaiserpaar begab sich Dienstag, 
am Geburtstag Kaiser Wilhelms I., vor­
mittags in das Mausoleum in Charlottenburg 
und legte einen Kranz am Grabe des Kaisers 
nieder.

— Der Kaiser hat dem Bischof Dr. Josef 
Schulte die nachgesuchte landesherrliche An- 
erkenung als Bischof von Paderborn erteilt. 
Die Urkunde ist dem Bischof am 18. M ärz 
d. I .  durch den Oberpräsidenten der Provinz 
Westfalen ausgehändigt worden, nachdem der 
Bischof den durch die Verordnung vom 13. 
Februar 1887 vorgeschriebenen Eid abgeleistet 
habe.



—  Der Reichskanzler hat der W itwe des
verstorbenen Abg. Dr. Hermes ein Beileids­
telegramm gesandt. Vom Präsidenten des 
Reichstags ist die folgende Depesche im 
Trauerhause eingetroffen: „Tiefgebeugt
durch die soeben erhaltene Nachricht des 
plötzlichen Heimganges Ihres von m ir und 
dem Reichstag hochverehrten Herrn Gemahls, 
spreche ich Ihnen zugleich im Namen des 
Reichstags meine allerherzlichste Anteilnahme 
aus. Fast 23 Jahre hat der Heimgegangene 
dem Vorstände des Reichstages angehört und 
ist ihm immer ein unermüdlicher und treuer 
M itarbeiter gewesen. Ja, er war der letzte 
meiner Kollegen, welchem ich am Donnerstag 
m it dem Wunsche auf Erholung und auf ein 
gesundes Wiedersehen die Hand reichen durfte. 
W ir werden dem Dahingeschiedenen stets ein 
treues Andenken bewahren. Graf Schwerin- 
Löwitz, Präsident des Reichstags."

— Der frühere türkische Großwesir Hilmi- 
Pascha ist heute in Berlin eingetroffen.

—  Das deutsche Kabel M onrovia—Tene­
riffa ist heute feierlich eröffnet worden.

— Zum chinesischen Gesandten in Berlin 
anstelle des zum Kriegsminister beförderten 
Pin-tschang ist Liangcheng ernannt worden.

— Der allgemeine deutsche Innungs- und 
Handwerkertag ist nunmehr auf die Tage 
vom 26. bis 30. August festgesetzt worden. 
E r soll in dem neuen Gebäude der Berliner 
Handwerkskammer stattfinden.

Provinzialliachrillltktt.
*  Schönsee, 23. M ärz. (Fest der landwirtschaftlichen 

Winterschule.) A m  Freitag veranstaltete der Schüler- 
verein der landwirtschaftlichen Winterschule Neu-Schöu- 
see eine Abschiedsfeier kür die scheidenden Kommilitonen 
im Zielkeschen Saale, an der 300 Herren und Damen 
aus S tadt und Land, überwiegend aus landwi tschaft- 
lichen Kreisen, teilnahmen, welche der Vorsttzer des 
Vereins in längerer Ansprache begrüßte. Das P ro ­
gramm brachte, außer einem Konzert der Teilkovelle 
des Infanterieregiments N r. 176 aus Thorn, Gescmg- 
vorträge des Schülerchors und die Aufführung der 
Theaterstücke „Studentenulk" und „D e r erste P a tien t", 
die, flo tt gespielt, die Festteilnehmer in beste Stim m ung 
versetzten. Um 10Vz Uhr begann der Tanz. A n der 
Kaffeetafel wurde manche Rede gehalten. Aus den 
Kreisen der Schüler wurde getoastet auf die Lehrer der 
Anstalt und auf die Damen, seitens des Herrn Direktor 
Boie aus die Abiturienten, während einer der an­
wesenden Herren Ansiedler die Segnungen der W in te r­
schule hervorhob und zu recht regem Besuch des nächsten 
Kursus aufforderte. Erst in früher Morgenstunde trennte 
man sich und auch da allseitig m it dem Bedauern, daß 
das schöne Fest „schon" zu Ende sei.

Culm , 21. M ärz. ( In  der Sitzung des Kreistages) 
wurde das vom Kreisausschuß abgefaßte S ta tu t fü r 
den Kreis Culm betr. das Hebammenwesen angenommen. 
Danach w ird  der Kreis in 4 städtische und 16 ländliche 
Hebammenbezirke eingeteilt. Die Hebammen find ver­
pflichtet, ein Rechnungsbuch zu führen, aus dem die 
jährlichen Einnahmen ersichtlich sind. Es w ird  ihnen 
ein Mindesteinkommen von 360 M ark jährlich gewähr­
leistet. Außerdem sind sie pensionsberechtigt angestellt 
und erhalten bei zehnjähriger Dienstleistung 150 M ark 
und bei zwanzigjähriger 200 M ark jährlich als Pension. 
Die in der letzten Kreistagssitzung beschlossene W ert­
zuwachssteuerordnung, welche vom Bezirksausschuß in 
einigen Punkten beanstandet worden war, gelangte nach 
erfolgter sinngemäßer Abänderung zur Annahme. Ferner 
beschloß der Kreistag einstimmig, den zum neuen Kreis- 
hausbau nicht verwendbaren Platz m it 23 M eter Front 
länge gleichfalls zu bebauen und die unteren Räume 
an die Neichsbank zu vermieten. M it  dem Abbruch 
des alten von M . Scheidler erworbenen Hauses soll 
nach Ostern begonnen werden. Der Neubau des Kreis­
hauses w ird demnächst ausgeschrieben werden. Zum 
Schluß wurde der Kreishaushaltsetat in Höhe von 
471 000 M ark genehmigt. Es sollen auch in diesem 
Jahre 125 Prozent der Einkommen-, G rund- und Ge­
bäudesteuer gezahlt werden. I n  Einnahme stehen u. a . : 
Betriebssteuer 2700 M ark, Schankkonzessionssteuer 
4000 M ark, Umsatzsteuer 43 000 M ark, Grundsteuer 
13 000 M ark und Umlagen 312 000 M ark. A us dem 
vom Landrat D r. Lohr vorgelegten Verwaltungsbericht 
geht hervor, daß die Eisenbahn Culmsee-Melno in der 
Rentabilitä t sehr zurückgeht. Während im  Jahre 1908 
noch eine Dividende von 1*/g Prozent zur Verteilung 
gelangte, beträgt sie fü r 1909 nur noch '/g Prozent. 
Z u r  Unterhaltung der Kreischausseen und Pflasterstraßen 
2c. in einer Gesamtlänge von rund 227 Kilometern 
sind fü r 1910 im  ganzen 130 000 M ark in Ansatz ge­
bracht. Auch dieser Betrag wurde vom Kreistage ge­
nehmigt. I n  dem Ansiedlungsdorfe Rebkau (früher 
G ut Robakowo) soll in der Nähe von Poparschin ein 
neues Chausseeaufseherhaus fü r den 7. Chausseeaufseher 
gebaut werden. D ie Kosten des m it 8000 veranschlagten 
Baues, sowie die Anstellung des Chausseeaufsehers 
wurden bewilligt.

S trasburg , 21. M ärz . (A n Gemeindesteuern) 
werden hier fü r das Verw altungsjahr 1910 erhoben 
325 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer und 240 
Prozent der sämtlichen Realsteuern. Die Aufhebung 
des Drewenzbrückenzolls ist abgelehnt worden, w eil die­
selbe eine Steuererhöhung um 16 Prozent nach sich ziehen 
würde. Gewerbetreibende, die ihren Wasserbedarf zu 
gewerblichen Zwecken nicht aus der städtischen Leitung 
nehmen, haben 100 Prozent der Gebäudesteuer als 
Kanolgebühr zu entrichten.

Neumark, 22. M ärz. (Dekanat Neumark.) Anstelle 
des verstorbenen Dekans von Zelewski-Kauernik, der 
nur IV 2 Jahre seines Amtes gewaltet, ist der P fa rre r 
Dobbek aus Schwarzenau Westpr. vom Bischof zum 
Dekan des Dekanats Neumark ernannt worden.

M arienw erde r, 22. M ärz. (Einen glücklichen Fang) 
machte m der vergangenen Nacht der Nachtwächter 
Schreiber. Kurz nach 12 Uhr bemerkte er auf der 
Rospitzer Chaussee einen Menschen, der ein größeres 
Paket trug. A u f Befragen des Nachtwächters teilte er 
m tt, daß er Schuhe m it sich führe, die er in Graudenz 
und Bischofswerder gekauft habe. Inzwischen erschien 
ein weiterer M ann , der ebenfalls ein Bündel Schuhwerk 
trug. Dieser gab an, er sei dem ersteren, der sich Dudeck 
nannte, beim Tragen der Sachen behilflich. Da Schreiber 
die beiden nicht kannte, nahm er sie fest und brachte sie 
U m  Polizeigewahrsam. Die Pakete enthielten etwa 
o0 Paar Herren-, Damen- und Kinderstiefel, die einen 

etwa 250 M ark darstellen. Bemerkt sei hierzu, 
^  Oktober v. Js . hier ein Schuhwaren- 

^  Eröffnete, jedoch nach kurzer Zeit Konkurs

großer T e il der W aren verschleppt sein müsse. Heute 
Vorm ittag benachrichtigte die Polize i den Konkursver­
walter, welcher feststellte, daß die beschlagnahmten 
Sachen aus dem Dudeck'jchen Geschäft herrühren. B e­
sonders erwähnt sei noch, daß Dudeck, der sich bereits 
in Untersuchungshaft befindet, heute Vorm ittag den 
Offenbarungseid leisten sollte. Der Helfershelfer des D. 
gab bei seiner Vernehmung an, daß er bereits vor 
8 Tagen diesem behilflich gewesen sei, zwei Säcke mit 
Schuhen zu tragen. Woher dieselben kamen, wußte er 
nicht zu sagen; er haue sie von D. in Rospitz in 
Empfang genommen. Die Polizei hat bereits heute 
Vorm ittag mehrere Haussuchungen abgehalten, die 
jedoch ergebnislos waren. W ie man annimmt, sind 
noch mehr Personen, auch auswärtige, in die A n ­
gelegenheit verwickelt.

Danzig, 23. März. (Predigerwahl.) Nachdem 
durch das Aufrücken des Herrn Predigers Pritzel 
in  die durch den Tod Naudss freigewordene erste 
Predigerstelle an der reformierten Gemeinde zu 
St. Petri und P au li die zweite Predigerstelle frei 
geworden und ausgeschrieben war, wurde gestern 
in  einer Versammlung der Senioren und einiger 
Gemeindemitglieder als Zweiter Prediger der Ge­
meinde Herr Lizentiat D r. psiil. Otto DiLelius, 
zurzeit Prediger in Grossen a. O., gewählt, der 
am 13. d. M ts. seine Probepredigt gehalten hatte.

Danzig, 22. März. (Verschiedenes.) Landes 
houptmcmn Hinze, der zur Wiederherstellung 
seiner Gesundheit seit Ende Februar an der 
R iviera weilt, fühlt sich so woh!, daß er zuver­
sichtlich auf völlige Genesung rechnet. Seinen 
Aufenthalt daselbst w ill er noch längere Zeit fort 
setzen. -  Der Hochschulprofessor Genzmer in 
Danzig ist in dem von der S tadt Berlin  ansge 
schnebenen Wettbewerb zur Erlangung von Ent- 
wü'fen für einen Bebauungsplan Groß.Berlins 
siegreich gewesen. Der zusammengelegte erste und 
zweite Preis von insgesamt 50 000 M ark fiel zu 
gleichen Teilen den Professoren Genzmer und 
B rix, dem Architekten Iansen und der Berliner 
Hochbahngesellschast zu. —  I h r  60 jähriges Be­
stehen kann am 1. A p ril d. Js. die Danziger 
Hutfabrik Robert Upleger begehen. 1881 über­
nahm H. Jacob und 1903 I .  Knapp das Ge- 
schüft. Robert Upleger und H. Jacob sind in­
zwischen verstorben.

Allenstein, 19. M ärz. (Eine städtische Mädchen- 
Mittelschule) w ird zu Ostern hier errichtet. Es sind 
bereits 150 Schülerinnen angemeldet.

A llenstein, 21. M ärz. (Frau von Schönebeck- 
Weber) ist, nachdem eine Sicherheit von 50 000 M ark 
hinterlegt worden ist, aus Antrag der hiesigen S taa ts­
anwaltschaft am M ontag Nachmittag aus der Unter 
suchnngshaft in Charlottenburg entlassen worden.

NeichrvalLe (Ostpr.), 21. M ärz. (Schwerer Unfall.) 
Am  Freitag Abend ist der Besitzer Fritz Schulz-Reich 
walde in einen Brunnen gefallen und ertrunken. E r 
hinterläßt eine W itw e m it zwei kleinen Kindern.

T ils it, 21. M ärz. (Flüchtig geworden) ist aus 
S p litte r, V o ro rt von T ils it, Ämtsvorstsher Ferdinand 
G. m it seiner G attin und zwei Kindern. Gegen G. 
ist eine Untersuchung wegen Sittlichkeitsverbrechens im 
Gange.

Hohensalza, 21. M ärz. (Dem Vorsitzer des hiesigen 
Landwehrverein z,) S tadtrat Leutnant Fetsch, der sich um 
den Verein ganz besonders verdient gemacht hat, ist der 
Rote Adlero.den 4. Klasse verliehen worden.

Brombergp 20. M ärz, (Tödlich verunglückt) ist 
Freitag Nachmittag der Böttchermeister Albrecht 
Mausrstraße 2. E r war m it seinem Fuhrwerk 
zum Einkauf von Hölzern nach Krone a. B r. 
unterwegs als ihn auf der Chaussee ein M ann 
bat, ihn mitzunehmen. Im  Begriff, einen 
Wagensitz freizumachen, verlor Albrecht das 
Gleichgewicht, stürzte vom Wagen und zog sich 
eine schwere Rückgratverletzung zu. Der Schwer­
verletzte wurde in seine Wohnung gebracht, wo 
er bald darauf verstarb.

Bromdsrg, 21. M ärz. ( In  der Stadtverord» 
uetensitzuua) am Sonnabend wurde die neue so­
genannte M e ts - oder Wohnungssteuer nach der 
Magistratsvorlage angenommen, m it der Ab­
änderung, daß Wohnungen bis zu 300 Mark 
M ietsw ert steuerfrei bleiben (die Magistratsvorlage 
hatte 200 M ark eingesetzt). Diese Wohnungs­
steuer bildet einen Teil der neuen Kanalgebühren­
ordnung. Die Höhe der Wohnungssteuer wird 
alljährlich durch Gemeindebeschluß festgesetzt, und 
der Prozentsatz nach der Höhe des M ietswerts 
abgestuft. M ehr als zwei vom Hundert darf 
dieser Satz nicht betragen. Die Beträge werden 
vierteljährlich m it den Steuern erhoben. A is 
M ietswert g ilt der vereinbarte MieLszins, aus­
schließlich der Vergütungen für Heizung, Be­
leuchtung und Wasserzins. F ü r die Wohnungen 
der Hauseigentümer ist der ortsübliche M ietswert 
maßgebend. Bon dieser neuen Wohnungssteuer 
wurde ein Ertrag von rund 46—50 000 Mark 
erwartet. Dieser Betrag wird sich infolge Herauf­
setzung der steuerfreien Grenze von 200 auf 300 
M ark wahrscheinlich verringern.

Schneidemühl, 21. M ärz. (Niedergebrannt) sind in 
Morzewa fünf Wohnhäuser und mehrere Stellungen, 
den Besitzern Johann Zabel, Josef Siefaniak, Johann 
Kozak, W lad. Monka, Eigentümer Szajkowski, Wuwe 
Kozere und dem Fleischer Matuszewski gehörig.

Trernessen, 22. M ärz. (Verkaufte Güter.) 
Das zum Stadtbezirk Tremessen gehörige Gut 
Birkenhain, zirka 380 Morgen groß, ist von der 
Besitzerin Gräfin Bninski, für den Preis von 
180 000 M ark an den Rittergutsbesitzer Franke 
aus Bankwitz verkauft worden. —  Die 323 
Morgen große Wirtschaft des Gutsbesitzers Erber 
in Rosenau, Kreis M ogilno, hat der Landwirt 
Lindner aus Malvenkamp, Kreis Witkowo, für 
121 000 M ark käuflich erworben.

S tre lno, 22. M ärz. (Zu schweren Ausschrei­
tungen) kam es auf dem Rittergute Krzuszkowo. 
Die Arbeiter Iasdrzemski und Balcerzak wurden 
kontraktbrüchig und verlangten die Auszahlung 
ihres Lohnes. A ls  ihnen dieses verweigert 
wurde, nahmen sie eine drohende Haltung dem 
Verwalter gegenüber ein. Der zur Hilfe gerufene 
Gendarmeriewachtmeister Werner aus Woycin 
wurde tätlich angegriffen, sodaß er von der 
blanken Waffe Gebrauch machen mußte. Die 
Exzedenten, von denen einer durch einen Säbel­
hieb verletzt wurde, wurden dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt.

Posen, 21. M ärz. (F ü r die Ostdeutsche 
Ausstellung 1911) ist der 10. M a i 1910 als A n­

wurde eine ganz erhebliche Ünterbilanz I meldeschlußtermin festgesetzt worden. Umgehende 
festgestellt, sodaß man schon damals annahm, daß ein' Anmeldungen sind erwünscht. W ie vor kurzem

der Herr M inister für Landwirtschaft, Domänen 
und Forsten, ist jetzt auch der Herr M inister für 
Handel und Gewerbe dem Ehrenausschuß der 
Ausstellung beigetreten.

X toris, 21. M ärz. (Durch Polizeihund er­
mittelter Brandstifter.) I n  einer der letzten 
Nächte wurde versucht, das neue Postgebäude in 
Brand zu stecken. Der Übeltäter hatte durch die 
Eingangstür ein Loch gebohrt, durch das Loch 
eine größere Menge Petroleum hindurchgegossen 
und dieses angezündet. Das Petroleum brannte 
jedoch aus, ohne größeren Schaden angerichtet zu 
haben. Sofort wurde ein Polizeihund aus Posen 
requiriert, der auch bald in Begleitung eines 
Kommissars zur Stelle war. Der Hund nahm 
die S pur sofort auf und verfolgte sie bis zu einer 
Windmühle, die gegen 1 Kilometer entfernt liegt. 
D ort blieb er an der T ü r des Gehöfts stehen, 
das übrige der Polizei überlassend. M it  dem 
Ldeudzuge reisten dann die Posener „S püre r" 
wieder ab.

RawiLsch, 21. M ärz. (Durch Rauch erstickt.) 
I n  der letzten Nacht sind der Tischlergesette 
Kirschke und der Gärtnergehilfe Paul Sonnenburg 
in der Wohnung des ersteren erstickt. Beide 
Männer hatten abends tüchtig gezecht, hatten sich 
dann, Zigarren rauchend, ins Bett gelegt und 
waren eingeschlafen. A ls  die Ehefrau des 
ersteren, die Kochfran Kir-chke, aus ihrem Berufe 
nachhanfe kam, fand sie die Stube voll Ranch 
und die beiden Männer tot vor. Auf ihr Hilfe- 
geichrpi kamen Nachbarn und löschten die 
Flammen. A lls Wiederbelebungsversuche an den 
beiden Verunglückten blieben erfolglos. Das 
Feuer ist wahischeinl h durch unvorsichtiges Um­
gehen mit den brennenden Zigarren verursacht 
worden.

LauenLurg, 19. M ärz. (StodibaumsisterOtto Wendel) 
aus Stendal übernimmt am 1. A p r il die gleiche Stelle 
in Laueuburg.

GreifswaW , 21. M ärz. (Der Chemiker von Wedel- 
stsdt,) der vor zwei Wochen aus Greisswaid verschwand, 
war bekanntlich der Plarmdiebsiähle im hiesigen chemi­
schen Im ü t ' l t  dringend verdächtig. Der Verdacht Hot 
sich bestätigt. Bei seiner Festnahme in B erlin  durch die 
Krim inalpolizei hat Wedeistedt gestanden, tatsächlich die 
Plaiü,Liege! und Platiuplossen gestohlen zu haben. Der 
Verhaftete wu-üe heute Nachmittag von B e rlin  in das 
hiesige Gerich-sgefängnis eingeliefert.

Brand des Hauptpostamts 
in Thorn.

Heute Vorm ittag gegen 11 Uhr brach im nörd­
lichen Flügel des Hauptpostamts, altstädtischer Markt, 
Feuer aus. Die Kunde, die schnell die Stadt durch­
eilte, wurde anfänglich m it Zweifel aufgenommen, 
selbst die Schalterbeamten, denen es von dem I n ­
haber eines benachbarten Ladengeschäfts ^meldet 
wurde, hielten dies für einen Scherz, soviel Ver­
trauen hatte man zu der Einrichtung königlicher 
Gebäude, in  denen bisher auch, von einem Proviant­
schuppen abgesehen, noch nie ein Brand entstanden 
war. Das Feuer brach in  der leeren Boden­
kammer aus, die über dem Treppenhause der Woh­
nung des Telegraphendirektors, welche diesen- 
Flügel im dritten Stockwerk einnimmt, gelegen ist; 
aus welcher Ursache, konnte bisher nicht einmal 
gemutmaßt wreden. Das hart angrenzende Dach 
des Dorau'schen Hauses war durch die hochgeführte 
Brandmauer und durch den herrschenden nordwest­
lichen W ind geschützt, der sich aber dem Postgebäude 
selbst verderblich erwies. Die Feuerwehr war den 
Leiden Elementen gegenüber machtlos, zumal die 
Feuerleiter sich auch hier als zu niedrig erwies, und 
schnell rückte das Feuer vor. I n  der M itte  des 
Gebäudes, vor den großen Schornsteinen, schien es 
zum Stillstand zu kommen. Aber nicht lange, dann 
schlugen die Flammenwogen darüber hinaus, un­
aufhaltsam vordringend. „W ird  der Turm 
(Telephonhelm) gerettet werden?" Die Frage 
wurde überall laut, und jeder malte sich schon den 
Zustand einer Stadt ohne Telegraphen- und 
Telephonverkehr aus. M it  Schrecken sah man das 
Flammenmeer, dessen gewaltige Rauchmassen über 
das Rathaus hinzogen, vordringen, dem Turm 
näher und näher, der verloren schien. Die nörd­
liche Hälfte war inzwischen ausgebrannt, die Dach­
balken fielen ein, und zwei Fensterkrönungen 
stürzten herab auf den Markt, beinahe einen Feuer­
wehrmann erschlagend. M it  Todesverachtung setzte 
die Wehr abermals die Leiter an dem Südende 
unter dem Turm an, um diesen nach Möglichkeit 
zu schützen. Aber die Lage war zu gefährlich, und 
der Versuch mußte aufgegeben werden. Wirksamer 
schien das Feuer von der Innenseite des Gebäudes 
in  A ngriff genommen zu sein; denn gegen 1 Uhr 
begann es, nachdem es den Turm schon furchtbar 
umloht, zu erlöschen. Die Hauptgefahr war be­
seitigt. E in Durchbrennen nach den unteren Stock­
werken wurde durch die hineingeworfenen Wasser- 
massen und auch durch die feste Betonschicht, die 
jedes Stockwerk von dem höheren abschließt, glück­
lich verhindert; doch sickerte das Wasser bis in  den 
Telegraphensaal. Auf der Brandstätte waren er­
schienen die Herren Oberbürgermeister Dr. Kersten 
und StadtbauraL Kleefeld; auch der neue OLerpost- 
direktor von Danzig, der nach einer Revision des 
Thorner Amts eben abreisen wollte, war vom 
Hauptbahnhof wieder zurückgekehrt. Der bauliche 
Schaden w ird  auf 30—40 000 Mark geschätzt. 
M ateria lien sind nicht vernichtet, da diese in  den 
Kellerräumen aufbewahrt werden, und die Boden­
räume fast leer standen. Der aus Eisen konstruierte 
Telephonhelm ist fast unversehrt; nur einige 
Drähte des über das Hotel „D re i Kronen" geführten 
Netzes sind geschmolzen und fielen herab, wurden 
aber von den Beamten sofort aufgerollt. Zu Hilfe 
gerufenes M ili tä r  tra t nicht in  Tätigkeit. Vor­
züglich arbeitete der selbsttätige Feuermelder im 
Telephonhelm, der, sobald er auf den bestimmten 
Grad erhitzt war, in  alle Bureaus des Postamts 
die Feuermeldung ergehen ließ. Der T e l e p h o n ­
b e t r i e b  wurde bald nach 11l4 Uhr e i n ­
g e s t e l l t .  Um 12.40 Uhr wurden auf Anordnung 
der Vrandleitung die Telephon- und Telegraphen­
säle geräumt; zuvor wurden noch alle bis dahin 
aufgegebenen Telegramme erledigt und sodann an 
die größeren und benachbarten Ämter, Berlin , 
Danzig, Königsberg, Warschau u. a. das Tele­
gramm gesandt: „Großfeuer, Postamt brennt.
Betrieb eingestellt." Auch die elektrische Straßen­
bahn hatte bald nach Ausbruch des Brandes den 
Betrieb vom altstädtischen M arkt zum Stadt- 
bahnhof eingestellt, da Gefahr eines Kurzschlusses 
durch Herabfallen von Drähten bestand. — Wie 
uns m itgeteilt w ird, w ird der Postverkehr, der 
während des Brandes gesperrt war, voraussichtlich

heute Abend 6 Uhr wieder freigegeben. Der 
verkehr, Paket- und Vriefbeförderung, ,
weit möglich, aufrecht erhalten. Der ^ ^ n k t
verkehr ist leider völlig gestört und der 
der Wiederaufnahme noch nicht abzusehen, M  
liche in  den  ̂Telephonhelm führende Kabel 3 ^ .^ ,
sind. Die Telegrammbeförderung kann vorn ^1 
lich übermorgen, am Freitag, wieder aufgen § ^  
werden; bis dahin w ird der Telegraminver ^  
in  beschränktem Maße durch das verstärkte M  ^  
Mocker verm ittelt. Gegen 2 Uhr stürzte dre v ^  
Hälfte der Brandmauer des Postgebäudes er 
zertrümmerte das Dach des Dorau'schen^ ^  
Der Straßenbahnverkeyr wurde 
wieder aufgenommen.

um

In fo lg e  des B randes des Thorner H "  ̂
Postamts ist der Telegraphen- und Telephonier ^  
unterbrochen, sodaß ein T e il der neuesten ^  
düngen und die Börsenberichte heute nicht 
gegangen sind.

Lokalnachrichten.
Thorn . 23. März * 6 1 ^

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i 
A r m e e . )  v 0 n R  0 s t k e n , Generalmajor un ^
mandeur der 87. Infanteriebrigade, unter Beso 
zum Generalleutnant zum Kommandeur -a urid 
Vision (Metz) ernannt, v. H e i n e m a n n , Ove '
Chef des Generalstabes des Gouvernements ^
Kommandeur des 7. ihüring. Infanterieregimen ^  
96 ernannt. H i l d e b r a n d L ,  Oberst u"d ^0 
deur des niederschl. Iu 'anterieregim ents N r. 154, ^
Beförderung zum Generalmajor zum Kommanoe 
87. In fanterieb igade ernannt. L«n.)

— ( A n s i e d l u n g e n  i n  W  e st P r  e u v 
Di e D e n k s c h r i f t  über die Aussahrrwg 7 ^ 
setzes vom 26. A p r il 1886, betreffend die A  
deutscher Aussiedlungen in den Provinzen Wesip
und Posen für das Jahr 1909, ist im LattdwnNm ^  
Ministerium fertiggestellt und w ird dem Landtag ^  
Ostern zugehen. Die Denkschrift gibt AuskuM  ̂
Landerwsrbsgeschäft, Festigung des bäuerlichen ^  
und über das Ansiedlungsgeschäft. /-risset-

—  (K n a b e n h a n d a r b e i t.) Die ^  Hl. 
werlstätte veranstaltete gestern zum Schluß oe ^  
Jahrganges im Erdgeschoß der Knabenmittelsch" ^  
Ausstellung, die zeigte, daß unter der neuen ^
die Welkstätte in den alten bewährten B ohnenw  
geführt w ird. M it  der Ausstellung war eine 4"»  ^  
rung verbunden, für die, wie^ der Leiter Herr 
N  0 hbeck in einer Ansprache betonte, drei Dinge 
gebend gewesen seien: saubere Arbeit, r e g e lm ^ r  
Besuch und gutes Betragen. Folgende 19 
wurden ausgezeichnet: Kuckarski, Sperlick, ^
schinski, Luckow, Schmidt, A rthu r Rohbeck, ..^ t, 
Dehmlow, Freder, Beinholz, Dalitz, Schöme,
B üring , Ziegenhorn, K u rt Kirchherr, A ß w a r i n , r l i  
und M alzahn. Die Prämien bestanden aus ^  .„§1 
und Werkzeugen, für deren Beschaffung das K"ror , ^  
der Schule 30 M ark bewilligt hatte. W ie Herr A ,^ r ig  
weiter mitteilte, könnte die angekündigte 2^'cr'sche" 
der Schülcrarbeiten im Schaufenster des Scharn 
Ladens in der Breitenstraße wegen inzwischen erm 
Vermietung des Ladens nickt erfolgen und unr heu 
aussichtlich M itte  A p r il stattfinden. M it  ermum r h 
W orten an die Schüler zu fleißiger Weiterarbeit 1 ^  
die Ansprache. Der neue Kursus beginnt am 5. 
nachmittags 3 Uhr.

—  ( B ü r g e r m ä d c h e n s c h u l e  z u  
Dem von  H e rrn  Rektor L o t t ig  erstatteten 
bericht fü r  1909/10 entnehmen w ir  folgendes. 
A n s ta lt ha t 14 K la ffen , da außer der siebenten 
liche Klassen zw e ige te ilt, d ie oberste d re ig e tA l ^  
in  1 a  werden die Schü lerinnen u n te r r ic h te ! , ^  
länger a ls  e in J a h r  in  der ersten Klasse sind- .^ i-  
Gesundheitszustand der Schü lerinnen w a r ^  
gend: zwei Schü lerinnen v e rlo r  die A ns ta lt g 
den Tod. F ü r  die Schü lerinnen der K la ffen 
w urden wöchentlich zwei S p ie lnachm ittage 
richtet, die die T u rn le h re r in  F rä u le in  Wen*! 
m it  solchem Geschick le ite te , daß die Mädchen 
m äßig fast v o llzä h lig  erschienen und die Dauer ^  
S p ie lze it auf ih re  B it te  ve rlän g e rt werden
D ie  Schülerinnenzahl betrug am 1. M ä rz  1910 ^  
da run te r 31 ausw ärtige . D ie  M u tte rs p ra c h e ^ ,, 
424 w a r deutsch, von 85 polnisch. D er 
nach w aren  325 evangelisch, 170 k a ty m ^  
14 mosaisch. D as neue S chu ljah r beg inn! ^  
7. A p r i l ;  die A u fnahm e neuer Schülerinnen 
am M ittw o ch  den 6. A p r i l ,  v o rm itta g s  8Vs 
statt. D ie  Gesuche um  Freischulstellen sind an 
Schuldeputation zu richten. ,  ̂ dein

- ( T h o r n e r  S  t a d t t  h e a t e r.) S
Theaterbureau: Wegen Erkrankung eines MUS
muß die fü r heute angesetzte Vorstellung 
schiedene F rau " ausfallen. Am  1. Osterfeiertag x- 
m ittag findet die letzte Aufführung der n e u e n ^ ^ .  
schen Operette „D e r G raf von Luxemburg 
Abends 71/3 Uhr gelangt Gounods beliebte 
„M argarete" in völlig neuer Einstudierung zur 
rung. Die Hauptpartieen sind besetzt m it den ^ ^ e l i  
M inderen, Japsen und Hegner, sowie m it d e n ^  
Arensen, Hackiand und W ellig . Die musikalisches» 
führt Herr Kapellmeister Schwier. Am  2. 
w ird Nachmittag Millöckers Meisteroperette „D er -0 
student" gegebeu, während abends Björnsons 
nicht gegebenes Schauspiel „E in  Fallissement" eN 
in Szene geht. b ilden

—  ( W e i h e  O s t e r n ? )  Nach dem w "  
W in te r  doppelt überraschend, stellte sich h^ute 
m itta g , nach F rü h lin g s  A n fang , statt der w  
L ü fte  ein echter W ln te r ta g  e in m it  dichtem 
flockenfall, w ie  w ir  ih n  selbst im  Dezember ^  
J a n u a r  selten gehabt. D er M ittagssonne  M^gsher 
Schnee in  der S ta d t a lle rd ing s  nrcht stand. . am
angesichts dieser Überraschung w ird  m an " ^ r t ^  
weiße Ostern gefaßt machen müssen, so unerw 
dies auch kommt. . ^ irc -

—  ( W a r n u n g  v o r  S c h w i n d l e r  fl ie s e n  
folgenden Schwindel ist kürzlich ein Landmann in ^ li 
um seine Barschaft gebracht. E in  M ann  fand "0 
Portemonnaie. Während er den In h a lt  unter! 
trat ein anderer heran und behauptete, das g.esu 
Portemonnaie sei das seinige. Jener bestritt dies- 
wandte sich der Verlierer an einen vorübergeb 
Landmann, dessen Aufmerksamkeit bereits d u ra ^  ^  
S tre it erregt war, m it der dringenden Frage, 
nicht das Portemonnaie gefunden habe; ein n . §g 
könne der F inder kaum sein. Z u  seiner R ech ts  
wies der Landmann sein Portemonnaie vor. ^
lierer öffnete es, zählte das Geld, wickelte es o» 
Papier, steckte es wieder in das Portemonnaie *ss,^lNg 
dieses dem Besitzer m it W orten der Entschul ^  
zurück. Später entdeckte dann der Landmann, 
dem Papier eine Schraube eingewickelt und 
eine abgekartete Geschichte gewesen, um ihn 3"
Der eine der Schwindler ist untersetzter Gestalt u 
sog. Bartkoteletten; der andere ist größer uHgjl,Lel* 
graue Lodenjoppe und steifen H ut, sein Begleiter 
mühe. Da die Gauner offenbar auf diesen, uo



Windel!!* weisen, w ie M eldungen gleicher
^ it  vv?-°us Osterode und Allenltein lehren, so sei 
 ̂ hnen gewarnt.

^ lize ib er jch ^ ^ ^ ^   ̂s .)  Arrestanten verzeichnet der

^  ^ E il??^  l a u s e n )  sind zwei Hühner. Näheres 
,  -  ( A« e planst, Zimmer 49. ̂ '  lT ' Hrmrner 49.
^^Ichxjs.b' u n d e n )  wurde eine braune Tasche mit 
liiere '"N. Näheres im Polizeisekretariat, Zim-

We i c h s e l . )  Der Wasserst«»!, 
betrug bei T h o r »  heute 1,12 Meter, er 

' ln UM 4 Zentimeter g e f a l l e n .

2 0 . M grz (Unfall.) Dem 
^«»s b? ^  glitt während des Faschinen» 
l>«bd̂  n,?b beim Aufschneiden der Draht-
i»s !tz..' E ""d fuhr ihm ins Auge. S ieg muhte 
^ ^ l l i e r g e r  Krankenhaus überführt werden.

^Ikeitag und Ostern in -er Natur.
Bon P a u l a K a l d e w e y.

Hpe --------— (Nachdruck verboten.)
!§?uuna fest wurzelt im Volksglauben die An- 
^teners^?? die Natur an den Leiden des 
stelle aw ^uigen Anteil genommen. An der
krackt? ^9 , wo er die schwersten Stunden 

^  dre eine
^  tropfenförmig..........
eoeeiuL), die noch heute

die Bezeichnung „Christusträne" 
!^ilt ^  Schweiz und in Süddeutschland 
^ e l u n ^ ^ ^ ^ u m e  „Blutstropfen". Die zur 
r" vex ^  Herrn benutzten Nuten entstammten 
b ^ io > ^ e  nach -  per Weide am Bache (Lalox 
k^iye Don dem Augenblicke an, da seine 
r kte ^uem  derart harten Dienst verwendet, 
Elchen Dr^?um klagend seine Äste, und beim 
^Nierz ^ ^ ^ ra u s c h e n  wimmert er in Weh und 

Eck»', ist zur Trauerweide geworden.
^ss bildeten die Krone, die man dem

der ohne Schuld und Sünde 
ätzten herrscht die Ansicht, daß die dazu

nadprr - ^9e einem in Palästina heimischen, 
^  d e s Ä ^ u  Dornen besetzten «Strauche gehörte, 
>  s s N  „Christdorn" (spinn 6 ü ris ti)  heißt, 
b̂egeu und westlichen Europa schreibt man

^ e r  f ^  die traurige Aufgabe zu,
^leibp?^^ .?!5chelrgen Äste zu diesem Zwecke hatte 
Arrir ik,n Aus Gram darüber vernimmt

der Nacht vom Gründonnerstag zum 
r^ a k p ^  .^ u t  stöhnen und jammern. I n  
M es u grlt die wilde Heckenrose als des Hei- 
^strgsp ?"erdorn oder auch die wildwachsende 
Zeigen ^ re n  rote Pünktlein auf den grünen 
^dieut, ^EUgnis ablegen von der Pein, der sie

sE? t z e r ^ ^ ^ E  Palmbaum lieferte das Kreuz 
k f?/? derselbe Palmbaum, der wenige Tage 
An bei Zweige herlieh, damit sie dem Gottes- 
^ e u t  ^w em  Einzug in Jerusalem auf den Weg 

Heu!; den konnten. Infolgedessen weiht man 
Tages am letzten Fastensonntag, dem 
Ostern, in den katholischen Kirchen 

^ h e r n N  die natürlich nur in den südlichen 
Un n Echt sind, in den nördlichen Ländern ersetzt 
k^den Zweige von Vuchsbaum, Oliven,
r^svpü ^Eerpkppeln  oder durch mit B lätter und 
Mejht" Ersehene Haselnußsträucher, übrigens 

diesen geweihten Sträuchern eine 
n ^u. So werden an manchen Orten
^  das ^umzweige unter dem Dache aufgehängt, 
^ e n  vor Feuer zu schützen; an anderen
^  geweihten Palmkätzchen in
Nah>j. flamme, damit man vor Vlitzgefahr
) ^ en  Wer am Palmsonntag drei solcher

^  ofsen?t man die gewe 
s!°°hrt Flamme, damit
o h c h e n W e r  am ....... ..
^En soll während des ganzen Jahres
. Sefeit sein.
p?? L e id ^ ^  die Krone der Blumen, die durch 

a i i /"  ^ d  Sterben des Heilandes geheiligt 
einmal die Passionsblume, die aus

^ b i e n . ^ r n  Brasiliens und Perus^ zu uns ge

Die Passift um die hohen Riesenstämme 
Passtsloreen sind meist weit rankende 

SeÄ°n und^r fa n d e n  mit sehr großen, schön ge- 
Ei?°httlick  ̂ sonderbar gefalteten Blüten, die sich 

drei Stunden nach Sonnenaufgang 
i^pflai?,? ZEgen Abend wieder schließen. Als 

die Passionsblume schon lange bei 
geworden: am verbreiterten dürfte 

sv Äus ^.ooernlea mit den blauen Blüten sein.
^.erwarb  ̂ sich die

den ^^-^^^End o^en ein Vöglein die Nägel 
5 ?̂Es ? .^ ^ d e n  des Heilandes zu ziehen suchte, 
vfb zur dabei sein Schnäblein und heißt

Ns ^ ^ w ' ä h ^

OK 3Nr f̂ i.n unu
erk>7or?^E noch „Kreuzschnabel"; die Blume 

tpisEren n !^  Einen unauslöschlichen Eindruck des 
w u r ^ ^ n s  unseres Erlösers: ihre Innen- 

Abbilder der Marterwerkzeuge Christi. 
ü ^N k rn ^^^E lte  Fruchtboden stellt die blutige 
tzAn ^r^E dar, die fünf Staubgefäße versinnbild- 
dp^NskpHlunf Wenden, der Fruchtknoten den 

/* E u A  Grifselnarben die Nägel

)AE Oualen erlitt der Gottessohn am 
U  ^ r ^ a l s  er rief: „Mich dürstet!", da steckte 

v?nkersknechte einen mit Essig getränkten 
rv^Sll einen Ysopstenael und hielt ihn "m- 
lî s. E dip Lrppen des Verschmachtenden. So 
hM en  a-^^nnze mit den blauen Blüten, die im 
ei^!. uns Mauern, Schutt und Felsen

zM u n ? in deutschen Gärten als Veet-
^E trach t kommt, geweiht für alle 

r ^ e  jenem Platze, wo bei der Kreuz- 
svr^i'o^ ie blutigen Nägel ins Gras sanken, 

tiefdunkle Vergnelke mit den nägel-
ve-Atts ptaubbeutelm 
M t Leiden, in

Auch sie hatte teil an des 
dankbarer Erinnerung daran

U W  L N ! r - Ä L " i- S 'L .»-
^slv ?en ^  das Palme und Llbaum beschatteten. 
Ipi^Zen so eine nicht geringe Anzahl von 
!Ki?o > so^-^EM Kreuzestod Christi eine Rolle 

in noch größerem Maße bei 
^  ^ ie  9 ?mphe: per Auferstehung, der Fall.

chs nach langer, banger Winterszeit 
^  sHwir??^ erstenmale in das blaue Aether- 

sK ^t, um ein jubelndes Auferstehungs- 
V  D ^ E r n ,  in gleicher Weise flüstern die 
^^Ngl^EN zw eige ihr: „Auferstanden!" die 

e?°n läuten es, und das Büchlein 
n? Und '^ lih re n d  es munter dahinhÜPft über 

das ZEein.
^vn^ir iiTk^ÄENgrab des Auferstandenen blühten 
^  ^   ̂ uo Schneeglöckchen, Ranunkeln und Ane- 

bescheidene Maßliebchen; sie wur- 
^ e ^ E r  gläubigen Menschheit zu Osterblumen, 

von neuem die frohe Botschaft verkünden.

Berauschend wirkt auf das Gemüt- das traum­
hafte Wesen des Vorfrühlings. Da drängt sich aus 
der erwachenden Erde das Schneeglöckchen und 
läutet zur Osterfeier. Gleichzeitig aber hält es 
Umschau nach Weggenossen. Maßliebchen und 
Veilchen sind auch bereits auf dem P lan  erschienen. 
S ie mahnen ebenfalls an den Auferstandenen hoch 
oben auf den Bergeshalden und tief unten im Tale 
und verbreiten mit ihrem Duft Festesschimmer 
selbst in der niederen Hütte. Ebenso gilt die Ane­
mone dem Volk als echte, rechte Osterblume. E in­
zelne Schneeflecke, grau geworden, liegen noch umher, 
doch dicht neben ihren schmelzenden Rändern, da 
grünt schon das Moos, da schaut man die weißen, 
rosig angehauchten Sterne der Waldanemone, die 
meist in dichten Gruppen anzutreffen ist. Aus der 
großen Fam ilie der Ranunkeln stammend, begegnöt 
sie zu österlicher Zeit nicht selten einem Abkömm­
ling ihres Geschlechtes, der, weniger zart geraten, 
in einem goldglänzenden Gewand erscheint: die 
gelbe Dotterblume, die eigentliche Osterblume des 
alemannischen Volkes. Auch der Hahnenfuß­
anemone mit ihren blinkenden Vlütensternen wird 
in manchen Gegenden dieselbe Bezeichnung zuteil.

Lenzfrisch wuchert der Efeu, und überall treiben 
durch das W intergras frühlingsgrüne Spitzen. 
Dazwischen aber tauchen die Köpflein der lieblichen 
Schlüsselblumen auf, ohne die ein Osterfest in der 
Natur nicht denkbar ist. Und in ihrer Begleitung 
die vornehme Schwester, die sammetartige Aurikel, 
von der es schon im Liede heißt:

Sieh die Aurikeln zu Ostern blühn,
S till entsprossen dem ersten Grün,
Ihrem  frommen, lebendigen Duft 
E int sich die ahnende Frühlingslust. 
Dankesweihrauch steigt himmelan,
Ihm , der die Gräber hat aufgetan.

Auch die blaue Frühlingsgentiane, das stolze Kind 
der schweizer und tiroler Berge, verkündet das 
..Auferstanden", wenn sie es selbst nur den schmel­
zenden Schneefeldern zuraunen kann und den 
Gletscherbächlein, die so schnell dahinrauschen.

Aber nicht nur die Blumen und Pflanzen sind 
die rechten Verkünder der wiedergekehrten Ostern; 
auch die Tierwelt hat ihren Anteil an dieser Früh- 
linasbotschaft. Im  W aldinnern gurrt die Holz­
taube. und noch zur Dämmerzeit vernimmt man 
das Klopfen der Spechte an der Kiefernborke. Das 
kleine Volk der Käfer, das winterlang eingesargt 
in der Erde ruhte, ist ebenfalls zu neuem Leben 
erwacht. Aus den Ritzen der Baumrinde und aus 
den Löchern und Spalten des Bodens bricht es 
hervor, noch langsam zwar und unbehilflich, aher 
doch voll Vertrauen auf die stärkende Kraft der 
Ostersonne. Zuweilen hört man sogar schon den 
Schlag der Drossel:

Drosselsang
Das hallende Tal entlang 
An Ufers Wehren 
Blühende Elsebeeren.

Die Standvöael verlassen die Gehöfte und ziehen 
in frohem Schwärm ins Gehölz, begrüßt von 
Junker S tar, der ihnen das Einzugslied pfeift, 
während der Kreuzschnabel seinen monotonen Ge­
sang herunterleiert.

Jubel auf grünender Wiese, Jubel im sprossen­
den W"ld! Denn das Fest. das die Auferstehung 
des Heilandes verkündet, es ist auch ein Auferstehen 
der Natur. O trübselig Menschenherz, das sich 
einem solchen Zauber verschließen wollte, dem nicht 
inne wird die. Mahnrmgr

Hört vom hohen Turm die Glocken - -  
' Welch ein Helles Festgeläut!

Welches Singen und Frohlocken:
„Christus ist erstanden heut!"
Und mit ihm sind auferstanden 
Alle Täler, alle Höh'n,
Überall in allen Landen 
Gibt's ein holdes Auferstehn!

M m l n m s n l i i j i t ' S .
( D i e  G e l d s p i e l a i i t o m a t e n  i n  

B e r l i n . )  Am M ontag wurde der Besitzer 
eines Spieluiitom aten-V arieiös zu zwei 
Wochen G efängnis und i 000 M ark Geldstrafe 
oerinteilt. Nachdem sich so die Berliner 
S trafkanim er zu der Anschauung bekannt hat, 
daß die Spielautom aten unbedingt a ls  Glücks­
spiel zu betrachten seien, haben die Besitzer 
der Autom aten-V arietös bereits die Konse­
quenzen gezogen und die Pforten ihrer Lokale 
geschlossen.

(E i n T  r a g ö d i e.) I n  der Nähe der 
Schießstände auf dem Dahlemer Gebiet 
wurden gestern die Leichen des von seiner 
F ra u  getrennt lebenden Postboten Schackradt 
und eines zwanzigjährigen Hausmädchens ge­
funden. Beide Leichen wiesen Schüsse in 
der Brustgegend auf. Anscheinend bestand 
das Mädchen vorher einen Kampf mit dem 
jungen M ann .

( N i e d e r g e b r a n n t . )  E ine W irtschafts­
schule für junge Mädchen ist in  der Nacht zum 
M ontag in  Ostgötland (Schweden) nieder­
gebrannt. Dreißig junge Mädchen konnten sich 
noch im letzten Augenblick, nur m it dem Hemd 
bekleidet, aus dem Fenster retten.

( E i n  s e l t s a m e s  a l k o h o l i s c h e s  G e ­
t r ä n k )  genießen in Englisch-Südafrika die Basu- 
tos, es wird Quadt genannt und besteht in der 
Hauptsache aus Ameisenspiritus. Der Genuß dieses 
Getränkes zieht in den meisten Fällen Gehirn­
erweichung nach sich. — Bei uns ist Ameisen­
spiritus vielfach ein Volksmittel zur Heilung von 
Rheumatismus.

Neueste Nachrichten.
Ein Kabarett niedergebrannt.

H a m b u r g »  23. März. Das Kabarett 
„Hölle" wurde am gestrigen Spätnachmittage 
vor Beginn der Vorstellung infolge der 
Explosion eines Gasometers in einem benach­
barten Geschäft vollständig durch Feuer zer­
stört. Ein Mechaniker war dem Gasometer 
mit einer offenen Flamme zu nahe gekommen. 
Er wurde schwer verletzt.

Lohnbewegung in Süddeutschland.
F r a n k f u r t  a. M a i n .  23. März. Zn 

Süd-Deutschland greift die Lohnbewegung um

sich. I n  Frankfurt am M ai« lehnten die 
Bäckermeister den vom Eewerbegericht als 
Einigungsamt einstimmig gefällten Schieds­
spruch, der den Gehilfen wenigstens einen 
Ruhetag alle 1v bis 14 Tage bringen soll. ab. 
Die Bäckergehilfen, die dem Schiedsspruch zu­
stimmten, beschlossen, ihre Forderungen durch 
Streik und Boykott durchzuführen. Der ein­
stimmig beschlossene Ausstand erfolgte sofort 
noch gestern Abend. Es kommen ungefähr 
100v Bäcker- und Bäckereihilfsarbeiter in 
Betracht. Nach dem „Vorwärts" legten in  
Karlsruhe gestern 208 Bäcker die Arbeit nieder 
und traten in den Ausstand.

Der Reichskanzler in Rom.
R o m .  22. März. Nach einem Telegramm 

des „Brrl. Tagebl." stattete der Reichskanzler 
gestern Nachmittag dem Fürsten und der 
Fürstin Vülow einen längeren Besuch ab.

Überschwemmung in Ita lien .
F o g g i o ,  22. März. Infolge starker 

Regengüsse find die Flüsse Ofanto und Csrvaro 
aus den Usern getreten. Der Eisenbahnverkehr 
zwischen Foggia und Bari ist unterbrochen. 
Eine Brücke über den Cervaro ist fortgerissen, 
der Schaden ist beträchtlich.

Damen als Stadtverordnete in Stockholm.
S t o c k h o l m .  22. März. Zu Stadtverord­

neten wurden zwei Damen gewählt. Diese 
ersten weiblichen Stadtverordneten sind 
eine Konservative und eine Sozialistin.

Der König von Serbien in Petersburg.
P e t e r s b u r g ,  22. März. Bei dem G a l a -  

d i n e r ,  das heute in Zarskoje Sselo zu Ehren 
des Königs von Serbien stattfand, sagte K a i s e r  
N i k o l a u s  in einem T r i n k s p r u c h :  Der
Besuch Cw. Majestät ist eine neue Bestätigung der 
Festigkeit der Freundschaft zwischen Rußland und 
Serbien. Diese Freundschaft wird zweifellos zu 
einer Festigung des allgemeinen Friedens und der 
Ordnung beitragen, was zu einer ruhigen Ent­
wickelung Serbiens inmitten der anderen selbstän­
digen Staaten des Balkans so notwendig ist. — 
Der K ö n i g  v o n  S e r b i e n  antwortete aus den 
Toast des Kaisers» der glänzende und herzliche 
Empfang ist eine wertvolle Bestätigung der herz­
lichen und engen Bande zwischen Rußland und 
Serbien und ihrer treuen und festen Freundschaft. 
In  Befolgung der uralten serbischen Traditionen 
besuche ich zu allererst das uns verwandte Rußland, 
im festen Glauben, daß ich von hier meiner Heimat 
die frohe Botschaft bringen werde, daß es uns bei 
unserer selbständigen friedlichen Entwickelung in­
mitten der anderen Balkanstaaten gestattet ist, auf 
die mächtige Freundschaft Ew. Majestät und Ruß­
lands zu vertrauen. Die unvergleichlichen Worte 
Ew. Majestät werden einen begeisterten Widerhall 
in allen serbischen Herzen finden. Der König trank 
sodann auf das Wohl des Kaisers und des ganzen 
kaiserlichen Hauses. Die Musik spielte Hierauf die 
russische Hymne.

König Ferdinand in Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  22. März. Der 

König der Bulgaren besuchte heute den Eroß- 
wesir. Der König verlieh dem Thronfolger 
die Kette, dem Eroßwesir das Großkreuz mit 
Brillanten des Alexanderordens.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2Z.MSrz 22. März

!" ndenz d er  F o n d sb ö rse : —  
österreichische B a n k n o te n . . .
Russische Banknoten per Nasse.
Wechsel anf Warschau . . .
Deutsche Nelchsanleihe 
Deutsche Neichsanleihe 3 °/y .
Preussische N onsols 3* -"  o . .
Preussische Nonsols 3" '„ . . .
Thorner Stadtanlelhe .
Thorner Stadianleihe 3' -"s
MeNpreuklsche N!>md>»I«fe 5'
Mcslpreiißlsche Pkandbries« 3 "  „ne»I. II 
Nnnujnlsche R ente von 1894 4 " '„  .
Russische unifizierte S la a ts re n te  4 o/g
Polnische P fandbriefe 4 ' o'o - -
Trosse B erlin er Strassenbahn. tlktien 
Deutsche B a n k a k t ie n . . . . . .  
D tskonto.Nonm iandit.Nnteile . . .
Norddeutsche N redilanstalt-A ktten. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
A llgem eine E lektrizitüts-A ktiengeseltsch,ist
Bochnmer Gnssstahl-Aktlen 
H arpener Bergwerks-Aktten 
L allrah lille .M tien  . . .

W .izen loko in N ew york. .
„ M a i ..........................

J u l i ......................
„ S ep tem b er. . . .

Roggen M a i.........................
„ J u l i .  . . . . .
„ S ep tem b er. . . .

S p ir itu s : 79 er toko . . .
Bankdiskont 4 "  Lom bardzlnsfliß  5«/», P riu a td lsk ü „!3 » /,"

89,40

91,40
90,10
9 5 ,-

182.10
259.40
196.75
122.40
127.10
262.50
244.25
200.10
175.50 
126'/,
223.75
222.25
210.25
163.75
163.25
163.25

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  23. März 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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N n
Vorkam 770,0 N bedeckt 6 0 773
Homburg 766,4 N W bedeckt 6 0 769
Sminemünde 7v0,3 W N W Regen 5 0 764
Neufahnvasser 757,2 W S W bedeckt 1 0 760
Memel 755,7 W wolkig 3 0 758
Hannover 768,5 W bedeckt 3 0 77»
Berlin 764,1 W N W bedeckt 2 0 766
Dresden 766,7 W N W wolkig 2 0 767
Breslau 764,2 W N W wolkenlos 1 0 765
Bromberg 759,7 W bedeckt 0 0 762
Metz 772,3 NO wolkenlos 0 0 770
Frankfurt (Main) 771,0 S W wolkig 2 0 769
Karlsruhe (Baden- 771,4 N wolkenlos 1 9 768
Müncken 770,0 N W bedeckt 1 0 767
Zugspitze — — — — — —
Stilln 775,2 N N O wolkig 8 0 774
Aberdeen 774,2 W bedeckt 8 0 773
Jle d'Alx 767,1 NO wolkenlos 5 0 765
Paris
Vlissingen 774,1 N N W wolkig 5 0 773
Christiansnnd 765,6 W bedeckt 3 4 756
Skagen 763,0 N N W wolkenlos 5 0 763
Kopenhagen 760,7 N N W wolkenlos 5 0 765
Stockholm 756,3 N N W bedeckt 2 0 768
Haparanda 730,6 W heiter —4 0 746
Archangel 759,4 S — —4 3 750
St. Petersburg 753,2 N W Nebel —3 3 753
Warichau 759,4 W N W — - 0 0 761
Wien 765,3 N W bedeckt 4 0 764
Nom 757,4 N Regen 9 0 756

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 24. März: 
Wolkig, zeitweise aufheiternd, Niederschlüge in Schauern.

B r o m b e r g ,  22. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, unv., weißer 130 Pfd. holländisch wiegend, brand- 
und bezugfrei. 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezuafrei, 224 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand- und bezugfrei, 221 Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut gesund 154 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste ohne Handel. — 
Futtererbsen nominell. — Kocherbsen — . — Hafer
148-152 Mk. Zum Konsum 153—163 Mk. Die Preise 
verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  22. März. Zmkerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack — . Stimmung: still. Brotraffinade 1
ohne Faß 24,25-24,37'/,. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00—24,12^/,. Gem. Melis l
mtt Sack 23.50—2 3 , 6 2 ' Stimmung: still.

H a m b ,i r g, 22. März. Nübol fest, verzollt 68,00. 
Kaffee ruhig. Nmsais — Sack. Petroleum amertk. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6.00. Wetter: schön.

.Hamburg,  23 März. 9^ Uhr vormittags. Ozeanisches 
Hochdruckgebiet zugenommen, über 777 mm über Irland, mtt 
Ausläufern nach Nordskandinavien und Nordösterreich: De­
pressionen unter 755 mm über Unteritalien, verflacht, und. ost­
wärts verlagert, von dem Minimum unter 745 mm über Nord­
westrußland bis Südrußland, mit Ausläufer nach Jütland. 
Witterung in Deutschland: nördliche Winde, frostfrei, im Süd- 
westen heiter, sonst ziemlich trübe; hatte stellenweise Regen.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
»om 23. März, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  - 0 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  763 mm.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur 
-j- 10 Grad Crll., niedrigste — 1 Grad Cels.

- Wiljsrrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost. . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn

B rahe bei Bromberg u.lPegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag ! -» Tag IN

23. 1,12 22. 1,16

22. 1,20 21. 1,24
21. 2,03 20. 1,99
18. 1,13 17. 1,17
22. 5,36 21. 5.32
22. 1,96 21. 1,94
22. 0.90 21. 0,72

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Gründonnerstag) den 24. März.

Altstadttsche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr, nachm. 6 Uhr 
und abends 8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superinten­
dent Waubke.

Garnison-Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahls­
feier für Familien. Divisionspsarrer Mueller.

Evangel.- lutherische Kirche (Bachestraße). Nachm. 5^/, Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Pastor Wohlgemut!).

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 Uhr: Feier 
des hl-Abendmahls mit vorausgehender Beichte. Prediger 
Kölscher.

Evangel. Gemeinde GramLschen. Vorm. 8 U hr: Abendmahls- 
gottesdienst in Leibitsch. Pfarrer Ullmann-Grabowitz.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Nachm. 5 Uhr: Beichte 
und hl. Abendmahl in Lulkau. Pfarrer Hiltmann.

Freitag (Karfreitag) den 25. März.
AltstSdtische evangel. Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
De.selbe. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für das städt. Armenhaus. 

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 7 Uhr-. Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 9V, Uhr: 
Gottesdienst. Superintendent Waubke. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. — Kollekte für das städtische 
Armenhaus.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
psarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger. 

Evange!.-lutherrsche Kirche (Bachestraße). Vorm. 6V2 Uhr: 
Passionsandacht mit Beichte und Abendmahl. Pastor Wohl- 
gemuth. Nachm. 3 Uhr: Predigt. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. Kommunion-Vorbereitung 9*/, Uhr.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Beide Geistliche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Beide Geistliche. 
Nachm. 5 Uhr: Letzte Passionsandacht. (Es wird gebeten, 
die Passionsbücher mitzubringen.) — Kollekte für das städt. 
Armenhaus.

Evangel. Gemeinschaft, Coppernikusstr. 13, I. Vorm. 9V, Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Predigt. Prediger Sippli. 

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9Vz Uhr 
und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst.

Baptisten-Gemeinde. Thorn-Mocker, gegenüber der St. Georgen- 
kirche. Vorm. 9 '/, Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Nachm 2 Uhr: Sonntagsschule.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9V, Uhr: Haupt- 
gottesdienst, anschließend hl. Abendmahl mit vorher. Beichte. 
Prediger Kölscher. Nachm. 3 Uhr: Liturgische Andacht. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst mit hl. Abendmahl. Semin.-Oberlehrer Koeppen 
aus Thorn.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.___________________

Urteil einer praktischen Hausfrau über Dr. 
Oetker's Backpulver: Schon seit vielen Jahren ver­
wende ich stets zu meinem Napfkuchen Ih r  Backpulver 
und muß ich gestehen, daß das Ihrige von all denen, die 
ich bereits ausprobiert habe, das beste ist. Meine Freun­
de und Bekannten, die ich des öfteren zu einer Kostprobe 
einlade, sind ohne Ausnahme von dem Geschmack und der 
Güte des Kuchens entzückt und überhäufen mich stets mit 
Lobpreisungen. Und nicht nur dies allein, auch die Zu­
bereitung ist die denkbar einfachste. I n  der guten alten 
Zeit, als man noch mit Hefe arbeitete, was für Mühen 
und Sorgen hatte man da! Nie wußte man, wird der 
Teig auch treiben, wird der Kuchen auch gelingen? Alles 
das liegt weit hinter uns. I n  verhältnismäßig kurzer Zeit 
ist der Kuchen angerührt, gebacken nnd schmeckt obendrein 
noch gut. usw. Frau A. B., Berlin 8. 0. 16.

Die chronische Stuhlverstopfnng der Säuglinge
wird meistens dadurch bewirkt, daß die Kinder in zn 
frühem Alter zuviel Kuhmilch erhalten, welche sich im 
Magen des Kindes zu festen großen Klumpen zusammen­
ballt, und die der Verdauung viel mehr Wiederstand leistet 
als Muttermilch. Durch den Zusatz von „K u f e k  e" zur 
Kuhmilch wird die Gerinnung derselben im Magen des 
Kindes eine feinflockige, leichter verdauliche und der Nähr­
wert der Milch durch die in dem „ Ku f e  ks " enthaltenen 
Mineral- nnd Eiweißstosse bedeutend erhöht.



Am 22. M ärz  entschlief 
sanft, in fast vollendetem 
90. Lebensjahre, unsere gute 
M utter, Großm utter und 
Urgroßmutter, die verwitwete

K w
I m  Namen der H inter­

bliebenen
Thorn, 23. M ärz 1910  

nebst F rau , geb. fprmskswslci.
Die Beerdigung findet am S o n n ­

abend den 26. M ärz, 3 Uhr nach­
mittags, vom städt. Bürgerhospital 
aus auf dem altstädt. Kirchhofe statt.

M m t i M u n z .
Anläßlich des Geburtstages unseres 

verewigten ersten Reichskanzlers wird 
am 1. A p r il d. J s . ,  abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der Bismarcksäule 
hierselbst entzündet werden.

Thorn den 15. M ärz 1910.
Der Magistrat.

Nachstehende
Bekanntmachung

Die von der K o m m an d a n tu r der 
Festung T h o rn  erteilten Erlaubniskarten 
zum Betreten der Festungswerke rc. für 
das J a h r  1909/10 sind von den Inhabern, 
welche die Karten bei der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis spätestens 
25. April d. J s .  an die Kommandantur 
zurückzugeben.

F ü r v e r lo re n  gegangene Erlaubnis- 
karten ist je eine M ark S trafe  zu ent­
richten.
Königliche Kommaudantnr 

der Festung Thorn.
wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 21. M ärz 1910.
D ie  P o l iz e i - V e r w a l tu n g .

Aufgebot.
Der Kaufmann t t l i - s e lK

in Thorn, vertreten durch den 
Geheimen Justizrat in
Thorn hat das Aufgebot des angeblich 
abhanden gekommenen Hypothekenbriefes 
über die im Grundbuche von Siemon, 
B la tt 36 und B la tt 155, Abteilung II I , 
Nr. 19 und 8 für den Kaufmann 
Z S rrrseÄ  in Thorn einge­
tragenen Teilpost von 872 M ark nebst 
Zinsen beantragt. Der Inhaber der 
Urkunde wird aufgefordert, spätestens 
in dem auf den

13. In»  1910,
mittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 31, anberaumten Aufgebotstermine 
seine Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftlos­
erklärung der Urkunde erfolgen wird.

Thorn den 14. M ärz 1910.
königliches Amtsgericht.
BskMnimachung.

I n  letzter Zeit ist hier wieder folgender 
Schwindel gegen einen Landm ann zur 
Marktzeit verübt worden: Ein M ann 
findet scheinbar auf der S traß e  ein 
Portemonnaie. Während er dessen I n ­
halt betrachtet, tritt ein anderer mit der 
Behauptung hinzu, es sei sein P orte­
monnaie, das er eben verloren habe. 
Jener bestreiket es. Nun wendet sich der 
angebliche Verlierer an einen Landmann, 
der gerade vorübergeht, und behauptet, 
dann müsse dieser sein Portem onnaie 
gesunden haben. Um sich zu rechtfertigen, 
zeigt ihm der Landmann sein P o rte­
monnaie. Der Schwindler öffnet es, 
zählt das Geld, wickelt es dann scheinbar 
in Papier, steckt es wieder in das P o rte­
monnaie und gibt dieses zurück. Nach­
dem sich beide Unbekannten dann ent­
fernt haben, merkt der Landmann, daß 
in dem P ap ier ein S tein, eine Schraube 
oder ähnliches ist.

Die beiden Schwindler handeln offen­
bar gewerbsmäßig zusammen und werden 
denselben Schwindel auch in anderen 
Orten ausüben. Beschreibung: Der eine 
Schwindler ist von untersetzter Gestalt, 
hat sogenannte BartkoLletten und trägt 
Wintermütze; der andere ist großer, 
trägt graue Lodenjoppe und steifen Hut.

Um Ermittelung der Täter und Nach­
richt zu den Akten 2 I .-N r. 225/10 wird 
ersucht.

G n e s e n  den 18. M ärz 1910.
D e r  k ö n ig l. E r s te  S t a a t s a n w a l t .

Zum Osterfeste! 
Mölgeil aus Sein WenniM

(Eingang zum R athause):
Blumenkohl,

zarte, feste Köpfe,
frischen S a la t ,  R h a b a rb e r ,  Bund 

15 und 20 Pf.,
g rü n e  G u rk e n , Stück 70 und 80 P f., 

^  . R adieschen ,
T aseläpfel, Kochäpfel, M eerre ttich , 

A pfelsinen, unübertroffen schön.

G r o ß e  A u s w a h l

b i l l i g ,  e l e g a n t  u. d a u e r h a f t  bei

M ,  M r s s H T v k ,
E "  neben der Neustädt. Apotheke. " M ,

empfiehlt zu billigsten Preisen
L ru n v  I l l e l s e l i e r ,  Häckselwerk,

Thorn, Kasernenstr. 11/13.

U r t t s c l m t t  L s v i a r !
Allerfeiusten

L i n l a x s -  u n ä  8 o k 1 p p - A » I o 8 8 o I ,  
? r .  l j M m k r  M r t e r n »  

lebende und abgekochte Hummern.
« U U  u n U

feiste faranenlM ne unU -Hennen, 
öu k w M . Hasel- uns Zcdneeviikner. 

Hamburger Lanze. rette Aacbteln,
Srüsseler ?oularilen, Steiriscbe poulets, 

junge, sebr rieiscbige Puten unü Perlhühner.
Täglich frischen ital. Fleischsalat.

LvMv kragvr 8vkmkM, 
rohe und gekochte westfälische Schinken,

P a r iser  Kachsschmkerr,
k i 'M M l M t z i M ,  6 M r w r  u m ! M r m Z t z r  M i - M a r e n .

k*a. F W M g s w s  U n s n a s ,
frischen WMrneisker, Iran. Sananen» 

örurseier Lslmsnn-Trauben.
D V "  Irische Lap Kirnen. Lalvilie-Hepfel. "W G  

franr. Kopfsalat. enüivien-Zalat. 
engl. Treibhaus-Kurlren, frische Tomaten

empfehlen

I b . l l L M M L M i c k o r c k e S ,
Fernsprecher 51.

L. L resslsin ,

IWMIIMM,
Schuhmacherstrahe 2,

empfiehlt sein Lager in modernen Polster- 
m ibeln in gediegener Ausführung bei 
ockligen P r e i s e n . _______________

um zu räumen.
M M "  unterm Kostenpreis.

Uuimd.
neben der Neustädtischen Apotheke.

A n  Sfiersest

ist nicht denkbar. S pezia litä t:
Kaiferkuchen, Stollen» 

Kranzkuchen rc.,
gut und am billigsten zu haben bei

I L s v S iL v tL ,  G erberstratze  14.
O fferiere zu billigen Preisen
Steckzwiebeln.

K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  Telephon 6956.
---- — L 8M M W S W L M W W Z --------

Zteüeilgilgelrote 
StMumcher

stellt ein LL«8v .  S te w k e n , Thorn 2.

mit Z e i c h e n - T a l e n t  verlangt
Gravrer-Anstalt 

» v l n r i o k  N s u s o k ,
Brückenstr. 16.

Schmiedelehrlinge
können sich melden bei 
_______  K L o s« , S te w k en , Thorn 2.

ZlhnhMlhertkhrl.
Schuhmachermeister, Gerechtestraße 27.

A l l  kräftiger Lailsbiirsche
kann sich sofort melden.
________  L erm sru r Kapp.

Tüchtige Z im b e iter in ile lt
verlangt sofort M odesa lon  A l L r v « » .

Junge Mädchen,
die die Schneiderei erlernen wollen, 
können sich melden.

Ö l s » .  V k o k v i l ' ,  Brückenstr. 21, 3.

grau zur Gartenarbeit
sucht sofort L r - Ä s e r ,  Friedhofs- 
gärtner, Iakobsvorstadt. __________

X s l l n s r i n n s n  
u .  L ü k S t t k r ä u l s i n

empfiehlt
F r. Stellenvermittlerin,

D anzig , Heiligegeistgasse 44.

Stützen, Köchinnen,
Stubenmädchen, Mädchen für alles, so­
wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er­
halten gute Stellen auch direkt nach 
Berlin. D m i r r »  V o t s r l r e ,  verehelichte 
IV itrs v l in irL irn , Stellen - Vermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 29._________

WmsMchmiier 
MWe Stütze.

vollkommen zuverlässig, für kl. Offiziers­
haushalt mit 2 jährigem Kinde gesucht

Thorn, Mellienstr. 103, p.
Iiillgeres evang. Mädchen

gesucht für Hausarbeit und einem Kinde 
sofort oder zum 1. April.
_______ M ocker, Lindenstraße 40 a, 1.

Junger, gerne tätiges 
Mädchen,

das gut kocht, sucht als S tü tze für größeren 
Landhaushalt zum 1. April.

M a r is  rffeasvktLü, Dom. N eugrabZa,
_________  Kreis Thorn.______

Hausmädchen, Mädchen 
N v V ) f ü r  alles, mit guten Zeug- 
nisten weist nach
F rau  L vlrm ie S tsbusrr, Stellenvermittl., 
Thorn, Elisabethstr. 16, Eing. Strobandstr.

Aufwartn«,,
Eine Au-wartesran

für die Morgenstunden kann sich sofort 
melden F rau  Altstädt. M arkt
34, 2 Tr., Hinterwohnung.

60V0 Mark
auch geteilt, vom 1. April ab auf nur 
sichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter A I  3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

3099 M ark
auf erste Hypothek zum 1. April zu ver- 
geben. Z u erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zu lranfeu gesucht < 
G e b r T Z v E o p h o n

zu kaufen gesucht. Angebote unter L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I v k ü l r v n k s u s  i
Künstler-Konzert.

-------- Gründonnerstag, anf vielseitigen Wunsch: ----------
V p S v r » -  r » i» « L

Q o r n o N .

^ S » L S > « i l > L S » V S : i : > L S » V S » L S » V S l 8 »  

A Zum ke»»est«kr»ke» Osterfest» 8
bitte ich um rechtzeitige Aufgabe von

«  g u c k e n - V e r k e i l u n g e n  j e ü e r  K r t .  «
Gleicbzeitia offeriere ick in allerbester Q ualität:

Z
Kuchen zum Backen

werden zu jeder Tageszeit angenommmen; auf Wunsch auch abge­
holt und ins Haus gebracht.

Gleichzeitig em pfehle:
Griindonurrstagslrrmgel und Weihbrste

in schönster Ausführung

T b o r n s r  D ro tta d r ik .

8 s>  a a s e s t
M G

l

Z c k u b lv a r e n - L a g e r
Culmerstratze 4.

ü b - - 7 ^ 9 9  I r r :  
8e I llI> I« .A > c k I

und

kMlvWll
stelle dort zum

Wegen Aufgabe dieser F ilia le verkaufe 
dort sämtliche Schuhwaren und Bedarfs- j 
artike.l um möglichst schnell damit zu 
räumen, zu sehr billigen preisen.

N ur solange dieser V orrat reicht 
gelten diese billigen Preise.

M

n» I-SNNVI-,
Cnlmerstratze 4.

tueti «Sw leli geneigt, äse leger ini genren re verkeiifen.

>----- Ä ! Ä K
nach n e u e s t e r  polizeilicher Vorschrift,

G isschränke»  
L adentische, 
R ep o fitsr ierr

Ein Hausgrundstück
in der Lindenstraße umständehalber zu 
verkaufen. Z u erfragen bei 
6 lv m k a .i 'G lL il, Mocker, Spritstraße 3.K onzertgeige,
6 Jah re  gespielt, Fabrikpreis 100 Mark, 
für die Hälfte des Preises abzugeben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Schlassopha MV'Vi-'rL
zu verkaufen Schuhmacherstr. 2, 2 Tr.

K r d l .  m öbl. Z im ., evtl. mit Pension, 
O  sofort zu v e r m . '  - - - - -C ulm erstratze 26 , 1.

für D estillationen, R e s ta u ra n ts , K on­
d ito re ien , K o lon ialw aren«  u . D rogen- 
gesch'äfte, M e ie re ie n  re.» in moderner 
praktischer Ausführung und jeder P reis- 

fertigen an als S p e z ia li tä t  in eigener 
Fabrik

O s i v n  L  O s
Königsberg i. Pr.,

W eid en d am m  10.

; M öbl. Zimmer z
4 m it P en sio n  und separatem Ein- 4 
ö gang vom 1. April anderweitig 4 
t  zu vermieten f
^ Bäckerstratze 9, 1 Tr., l. ^

Krül. m öbl. A m m e r
an anst. Herrn oder Dame zu vermieten. 
_________ Gerstenstratze 9 s., p t. l.

U l.  möbl. Kiiiiner
mit Kabinett für 16 M ark monatlich zu 
vermieten G erberstratze 21, 2 r .  

Besichtig, von 12— 3 Uhr nachmittags.

von vier Zimmern, G as, Balkons, 
Bad, Klosett, Mädchenkammer, sonnige 
Lage, moderne und schöne Zimmer, nahe 
der S ta d t und Haltestelle der elektrischen 
S traßenbahn, per s 0 f 0 r 1 b i l l i g  zu 
vermieten.

Lulmer Chaussee 36,
im Neubau.

Freund!. Wohnung,
3 hübsche Zimmer u. Zubehör mit großer, 
Heller Küche, vom 1. 4. zu vermieten.

Näheres G e rb e rs tr . 18, L r.

Dreilestr. Ar. 41
ist L aden  mit Wohnung (bisher Putzge­
schäft Oüssocv) vom 1. Oktober d. J s .  
ab zu vermieten. Näheres zu erfragen 
B re ite s tra k e  43, 2._______________

Z w eite k lage.
bestehend aus sechs Zimmern, Balkon, 
Badestube, Küche und allem Zubehör, 
vorübergehend von sofort bis 1. Oktober 

zu vermieten.
V u s i a v  K s ^ e r ,  B reiteste . 21.

Mehrere neu eingerichtetep f e r a e s t ä l l e
mit Wagenremisen vom 1. 4. S chulstr. 
25 zu vermieten. Näheres Gerechte« 
siratze 2S, bei V e u L k I .

M b l. iliigtü. Z i im r
mit Klavier und voller Pension s u c h t  
zum 1. April

Landm esser K e k s e n ,  G rau d en z ,
________ Grabenstr. 39. 1. _______

Wohnung
gesucht von 5 —6 Zimmern. Angebote 
bitte unter l ? .  V .  an die Geschäftsstelle 
der »Presse".

ZtM -M M
Von geschlossen' 

Donnerstag bis Sonnabeno v

Sonntag den 27. ^

Abends 7'/s
Dperu-Abenö. ^

Oper in fünf Akten von VY- .
------—  « .tte litu i^ '

S u L I S M -  >«»
Zu dem am 2. Ostseftiee 

findenden

N sz  « - » "
ladet freundlichst ein

Z c h w a r z b r A
Z u dem am 2. Ost-ne'^ 

findenden Ball
ladet sreundlichst ein /rw stck Ä

M a a ta g
I m  S a a l e  des Herrn 1 ? ^  zu S c h  a r n a ^ u .

k r a t z t  A k a t e r
unter Leitung

-  T a u z k r ä n M « - ,
Alles nähere die 

A n f a n d  Uhr abe n ^ - < r

Z r ü n ö S M e r L tsZ ''^ ^  '

» - « - - . i . ° 7 L !  i W h ? -  
8 k i i v n k i k t i j s < N

in verschiedenen Größen en.p! ^ fe ,

M ü m k Ä i M A ' »
in bekannter Güte, auch gesu^^hackere'' 
empfiehlt k saT  LZidiLLL, r- __B a d e r s t r a ß e ^ S ^ ^ .

Msltzk« llllf Ski!! N A
(Ecke Segler- und

Eine Unmenge '
von zartem .

sowie ^
Z itro n e n , Dtzd. 50, 60 P s - ^ '
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8r. rv. Thor», vonnerrtag den 24. MSrz p)w. 28. Zahl«.

i 5irr tza§ 2. chuartal W0,
die

Monate April, Mai und Juni,
nehmen Bestellungen auf

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt 
"Die Wel t  im Bi ld"  und dem 
»Ostmärkischen La n d -  und 
Hausf reund"  zum Bezugspreise von

2 M  M k .
sämtliche kaiserl. Postämter, die Orts­
und Landbriefträger entgegen. Soll 
me Zeitung durch den Briefträger 
ms Haus gebracht werden, so sind 
noch 42 Pf. Bestellgeld zu zahlen.

In Thom A M  und UorM eu
kostet „Die Presse" ins Haus ge­
bracht 2,25 Mk., von den Ausgabe- 
stellen oder der Geschäftsstelle ab­
geholt 1,80 Mk.

btatjftjschez über das Hrauenftudimn.
sitä^b Aauenstudium an den preußischen llniver- 

w i e d e r u m  eine e r h e o l i c h e  Z u -  
auszuweisen. Nach einer Zusammen- 

Geheimen Oberregierungsrat Tilmann 
y e a e n ^  Wintersemester 1909/10 2324 Frauen 
hin ein o ^  Wintersemester 1908/09; es ist mit-

Ä^rgang von 633 studierenden Frauen zu 
A e w ö k ? V o n  den vier Fakultäten ist natur- 

philosophische am stärksten am Frauen- 
lnit ^ ^ ^ e r l ig t ,  weil dort überwiegend die Frauen 
prüs,,i^^?E ldung studieren, die die OLerlehrerin- 
sich Z ulegen  beabsichtigen. Ihre Zahl belie' 
Medial!! gegen 1453 im Jahre vorher. Di

>en , Zählte 266 Studentinnen

M hl der studierenden Frauen "von

Wintersemester 1908/09. Auch die 
einen Zuwachs auszuweisen, indem 

22 auf

die <?x^n Bestimmungen des letzten Jahres über 
3ablp^^?ii)Eulation der Frauen haben in dem 
^ast-i,^*h?ltnisse der Immatrikulierten zu den 

^ " u e n  eine weitere Umgestaltung herbei- 
lindei, 7-^ . die immatrikulierten Frauen be- 

in der Mehrheit, 1250 gegen 1674 
^nfor^rerrnnen. Ob die erheblich gesteigerten 
auf gerungen des Oberlehrerin-Examens, die bis 

s Maß der Prüfung pro äoeornii
Einfluß auf die weitere 

r, o^^"^iljrudiums ausüben werden, 
abzuwarten.

ZM--
°us j u n g e n  de- 
°rböb. ^ .^ ? b  der Prüfung pro ks 
^NLwr^^^den, noch einen Einfluf 
bleibt abzum 8^auenstudiums

Gehälter der ReichSbeamten.
^m erzeit m itteilten, hat der B u n d esrat  

nachdem die R egelun g  dieser Angelegenheit

ungefähr zw ei Jahre gedauert hat, eine Neufestsetzung 
der G ehälter der Reichsbankbeamten, die durch die a llge­
meine Aufbesserung der S taatsb eam ten  nötig geworden  
w ar, vorgenom m en.

D ie soeben erschienene Z eitung des deutschen Bank- 
beam tenoereins berichtet darüber, daß das A n fangs- 
gehalt, das der B eam te nach seiner dreijährigen Diätar- 
zeit erhält, 2100  Mark betrügt (bisher 2000  Mack). D ie  
B ezüge steigen in 18 Jahren bis auf 4800  Mark (vor­
her in 21 Jahren bis zu 4500  Mark) und die einzelnen  
Z ulagen werden in einem Abstand von je 3 Jahren er­
reicht. S ie  betragen dreim al je 5 00  Mark und dreimal 
je 400  Mark. D er W ohnungsgeldzuschuß ist auf 800  
Mark festgesetzt worden (bisher 540  Mark). D ie Ober­
buchhalter erhalten jetzt ein W ohnungsgeld  von 1300  
Mark (bisher 900 Mark) und schließen mit einem End- 
gehait von 6600 Mark (bisher 6000 Mark).

D ie neuen Sätze haben rückwirkende Kraft vom  
1. April 1908  ab, sodaß also die erhöhten B ezüge für 
zw ei Jahre nachgezahlt werden. D ie Verbesserung der 
G ehälter der Assistenten und Buchhalter hat im A nfang  
nur die geringe S teigerung  von 100 Mark erfahren. 
D a aber das um 3 00  Mark erhöhte Endgehalt dieser 
Klasse statt in 21 Jahren jetzt in 18 Jahren erreicht wird, 
und da außerdem die Z ulagen  in den ersten Jahren  
stärker sind a ls  früher, so bedeutet die N euregelung im m er­
hin eine Verbesserung.

Würdigung des neuen Lehrplans 
Dr Mittelschulen.

„Schulreform!" Das ist das Schlagwort, ge­
braucht von Parlamentariern, die ihren Blick für 
die Erscheinungen im täglichen Leben geschärft 
haben, öfter noch angewendet und sachlich weit­
gehend erläutert durch Pädagogen, die über die 
Schulstube hinaus dem Leben draußen aufmerksame 
Beobachtung schenken.

Zwei große Schulreformen, die Neuordnung des 
höheren Mädchenschulwesens und als jüngste die­
jenige des Mittelschulwesens, sind kürzlich von dem 
preußischen Kultusministerium nach Erledigung 
langer und eingehender Vorarbeiten angebahnt 
worden. M it bewunderungswerter Hingebung und 
Liebe zur Sache arbeiteten die Herren Dezernenten, 
deren Arbeiten Fachmännern zur gutachtlichen 
Äußerung unterbreitet wurden. Fachkonferenzen, 
zu denen Vertreter der Schule, der Gemeinden und 
der Aufsichtsinstanzen geladen waren, traten im 
Kultusministerium zusammen, die größere für 
Mittelschulen am 15. und 16. Jun i v. Js .

Was während der Amtsperiode zweier Unter- 
richtsminister (von Studt und Dr. Holle) für-den 
Mittelschullehrplan an Arbeitsleistung vorlag, an 
der besonders der Geheime OLerregierungsrat 
Schöppa den hervorragendsten Anteil hat, das zu­
sammenfassend zu veröffentlichen, war dem neuen 
Kultusminister von Trott zu Solz vorbehalten. 
Bevor dies geschehen, hat der Minister Ver­
anlassung genommen, einschlägige Fragen mit 
wenigen Männern aus der Mittelschulpraxis zu er­
örtern. M it Recht darf vorausgesetzt werden, daß 
durch solche Bemühungen dem neuen Lehrplan die 
wesentlichsten Bedingungen gegeben sind, welche 
segensreichen Erfolg versprechen, insbesondere für 
den Nachwuchs des Mittelstandes, dem man in 
neuerer Zeit mehr als früher Beachtung zu 
schenken geneigt ist. — „über die Erwirkung von 
Berechtigungen für die voll ausgestalteten M ittel­
schulen können zurzeit Mitteilungen noch nicht ge­
macht werden", sagt die Ministerialverfügung, durch 
welche „die Bestimmungen über die Neuordnung 
des Mittelschulwesens vom 3. Februar 1910" (bei 
Eotta Nachfolger, Berlin, erschienen) der Schul- 
verwaltung und Öffentlichkeit übergeben worden

ANagsgLück.
^oman von H. v. S  ch ni i d - R i es e m a n  n.

------------  (Nachdruck verboten).
-  (3. Fortsetzung.)

sie r waren Eesinas Gedanken, während 
Z eigend  Werresfer zuschritt.

Amata stand in der Haustür und 
die beiden spät Kommenden mit 

Umwürfen. „Die Kartoffeln wären 
die Koteletten seien bereits 

^ a l  gewärmt," klagte sie. 
left'p, chtigallenfchlag und aufgewärmte Kote- 
durL 7" welche Egensätze!" schoß es Eesina 
biinn Sinn, aber sie hatte tüchtigen 
Dhr Nachtigallenschlag sättigte nur das 
Idtj'nicht den Magen, so ließ sie den Kote-

Ehre angedeihen, indem sie kräftig 
ng>.e.

Tische schilderte Onkel Albrecht seiner 
drit dre soeben stattgefundn Begegnung
dlei^^Pbert Haldburg und Tante Amata 

interessiert: „Da werden wir ihn
haß übermorgen bei Sendens sehen. Du

doch nicht vergessen, Albrecht, daß am 
ist stag Anna Sendens Geburtstag? Das 
Teich H"us, in dem das Glück wohnt, das 
Ds^nsche. Ja , ich kann wohl sagen, wenn alle 

-Meir so glücklich wären wie Sendens.." 
^iex/s l Albrecht zwinkerte über sein gefülltes 
High as, das er gerade zum Munde hebt, 

A  Eesina mit den Augen zu:
). was — nicht alle urteilen so. Eesina 
vyh ' dolt sich ihr Glück einmal mindestens 

Montblanc. Dagegen ist das Sendensche 
sicherlich nur ein — wie nanntest du es 

°?rhin. Eesina?"
Alltagsglück."

> m .
frostiger Aprilnachmittag mit Heller, 

'^Nglicher Sonne!

Sonne, aber keine Wärme. —
Vor der Verandatreppe in Werresfer hielt 

ein altmodischer, mit vier Braunen bespannter 
Landauer.

Tante Amata in schwarzem Seidenkleide 
und einem atlasgefütterten Damenmantel mit 
„Känguruhärmeln" — diese Bezeichnung der 
altmodischen Ärmel stammte von Onkel Albrecht 
— schärfte der Stubenmagd zum siebentenmale 
ein, die Haustür verschlossen zu halten und den 
Bauer des Kanarienvogels zur Nacht mit 
einem Tuch zu verhängen.

Onkel Albrecht nahm sich im Bratenrock 
lange nicht so gut aus, als in der Lodenjoppe, 
aber vornehm blieb seine Erscheinung trotzdem.

Eesina trug ein hellgraues Tuchkleid, von 
sehr einfachem, aber äußerst kleidsamem Schnitt.

Sie war die verkörperte Neuzeit, im Gegen­
satz zu den beiden altmodischen Alten, denen 
sie im Wagen gegenübersaß. —

Des kühlen Wetters wegen hatte man das 
Verdeck aufgeschlagen.

Eesina freute sich imgrunde herzlich wenig 
auf diesen Geburtstag bei Sendens, von dem 
Tante Amata ihr unendlich viel vorgeredet.

Das alte Fräulein hatte eine besondere 
Art, Eesina die Dinge zu verleiden.

Sie saß stumm da und blickte teilnahmslos 
auf die Felder zu beiden Seiten der Straße.

Das Eeschwisterpaar redete unentwegt über 
Landwirtschaft.

Trotz der besten Vorsätze konnte Eesina 
diesem Thema noch immer keinen Geschmack ab­
gewinnen.

Es war doch so gleichgiltig, wie das 
Roggengras überwintert. Sie dachte auch 
daran, daß sie voraussichtlich heute Rembert 
Haldburg wiedersehen würde.

Ihre blassen Wangen röteten sich bei dem 
Gedanken, daß sie diesem jungen Manne gegen-

sind. Doch dürfen die Berechtigungen in nicht allzu 
ferner Zeit erwartet werden.

Der Plan bezweckt, der Jugend eine über die 
Volksschule hinausgehende Bildung zu vermitteln. 
Dem Handwerker-, Kaufmanns- und Veamten- 
stande sollen Kräfte zugeführt werden mit einer 
Bildung, die die Volksschule in ihrer heutigen 
Organisation nicht zu geben vermag. I n  den Vor­
bemerkungen schreibt der Minister: „Die Ent­
wickelung auf den Gebieten des Handwerks, des 
Kunstgewerbes, des Handels und der Industrie er­
fordert eine gesteigerte Ausbildung der Knaben 
und Mädchen für diese Erwerbszweige. Im  Zu­
sammenhang damit macht sich das Bedürfnis nach 
einer geeigneten Vorbereitung auf mancherlei mitt­
lere Stellungen im Verwaltungsdienste des 
Staates und der Gemeinden, wie größerer I n ­
dustrie- und Handelsgeschäfte geltend."

Diesen Forderungen vernM  die Volksschule 
auch in ihren entwickeltsten Gestaltungen wegen 
der mannigfachen Schwierigkeiten, unter denen sie 
als allgemeine Pflichtschule arbeitet, nur in ge­
ringem Grade zu dienen. Bei der höheren Schule 
wieder liegen die Ziele nach der wissenschaftlichen 
Seite, sodaß auch sie in ausreichender Weise dazu 
nicht imstande ist.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit einer 
zwischen der eigentlichen Volksschule und der 
höheren Schule bestehenden Schuleinrichtung. die 
unter Vermeidung auch des Scheines wissenschaft­
lichen Betriebes die Kinder in ihrem Levenskreise 
heimisch macht und sie befähigt, sich in ihrem 
späteren Lebensberufe zurechtzufinden. Als solche 
können die Mittelschuleinrichtungen, wie sie durch 
den Erlaß vom 15. Oktober 1872 vorgesehen wurden, 
nicht mehr ganz gelten. Ih r  Lehrplan ist für höch­
stens sechs aufsteigende Klassen berechnet, und seine 
Anforderungen nehmen nicht ausreichende Rücksicht 
auf das praktische Leben; er vermag daher nicht 
mehr den unterrichtlichen Bedürfnissen der Gegen­
wart voll zu entsprechen. Wo man diese ausreichend 
berücksichtigte, hat die Entwickelung ganz von selbst 
dazu geführt, die Mittelschuleinrichtungen tunlichst 
neunstufig zu gestalten, weil es so allein möglich ist, 
daß sie ihren eigentümlichen Aufgaben gerecht 
werden.

Die Normalmittelschule, deren Ausbau „späte­
stens mit Beginn des Schuljahres 1911" vorge­
nommen werden muß, soll neunstufig sein; 21,75 
Prozent aller Mittelschulen sind zurzeit neunstufig. 
Die Schulbesuchszeit wird gegenüber der Volks­
schule um ein Jahr verlängert. Die Schule selbst 
hat zwei aufsteigende Klassen (zwei Jahreskurse) 
mehr, als die best organisierten Volksschulen. 
Der Lehrstoff jeder Klasse, praktisch in Auswahl, 
beschränkt auf ein Minimum, kann bei anschaulicher 
Behandlung durchgearbeitet und unter normalen 
Verhältnissen von jedem Schüler bewältigt werden. 
Hiernach ist es fast jedem Kinde möglich, die neun 
Klassen mit Ablauf des 15. Lebensjahres durchzu­
machen und das Schulzeugnis, an das Berechti­
gungen sich knüpfen werden, als Ausweis für den 
Eintritt in einen Lebensberuf benutzen zu können. 
Das bedeutet einen Fortschritt für das Mittelschul- 
wesen und sichert ihm die Zuneigung des Publi­
kums mehr als bisher. Schülern aus der Volks­
schule, die diese drei Jahre lang mit gutem Erfolge 
besucht haben, „soll gestattet sein, ohne Prüfung 
versuchsweise in die Mittelstufe einer Mittelschule 
üüberzutreten".

Die neue Mittelschule verzichtet auf jeden ge­
lehrten Prunk; alle unterrichtlichen Maßnahmen 
berücksichtigen, vorwiegend das praktische Leben. 
Sie will nicht auf die Laufbahn des höheren Ve- 
amtenstandes oder des Gelehrten vorbereiten, sie 
will für die Arbeit erziehen. „Jede UnLerrichLs-

über eigentlich ein Gefühl der Scharn hatte. 
Tiefinnerliche Naturen empfinden es nach­
her meist als Beschämung, wenn sie aus ihrer 
gewohnten Reserve hinausgegangen und mehr 
gesagt, als sie beabsichtigt.

Aber was ging sie, Eesina, schließlich dieser 
Rembert Haldburg an?

Sie dachte; unwillkürlich an ihn, weil er 
so anders war?, als alle die jungen Esthländer, 
welche sie bisher kennen gelernt.

Ihre Bekanntschaft mit Haldburg war eine 
so flüchtige, allein, trotzdem fühlte sie instinktiv, 
dieser Mann ist anders, als — sie konnte nicht 
anders, sie setzte boshaft hinzu: „als dieHerden- 
tiere, die mir bisher begegnet."

Und aus diesem Grunde gefiel er auch Tante 
Amata so wenig. Er ragte weit über den 
Horizont dieser merkwürdig beschränkten alten 
Dame hinaus.

Eesina schrak aus ihrem Grübeln und 
Sinnen empor, als Onkel Albrecht plötzlich 
kräftig nieste, und dann sagte: „Sieh mal, 
Amata, da hat das Noggengras durch die Nacht­
fröste gelitten — die Witterung, die sich so 
warm anließ, schlug ja um, das richtige April- 
wetter. Na, Senden kann es vertragen, wenn 
er ein Korn weniger erntet."

Nach einigen Minuten passierte der Lan­
dauer den Abweg, welcher nach Sendenhof 
führte, und welcher von zwei monotonen Reihen 
symmetrisch angepflanzter Ebereschenbäume 
eingefaßt wurde.

Das Sendenhoff'sche Wohnhaus war zwei­
stöckig und eigentlich recht häßlich, die Entrees 
ungemütlich und der Empfangssalon stark 
überlanden mit PolstermöLeln, deren Cre- 
tonne-überzug — Pelikane unter Heckenrosen 
in etwas zu schreiender Farbenpracht — in 
die Augen fiel. Sehr viel Bilder und Photo­
graphien, sehr viel gehäkelte und gestickte

stunde führe die Kinder dazu, ihre Kräfte in mög­
lichst selbständiger, tüchtiger und freudiger Arbeit 
zu betätigen", bestimmt ein Leitsatz für den Unter- 
überzutreten".

I n  der Erziehung zu selbständiger Arbeit liegt 
der unverkennbare Vorzug des neuen Lehrplanes. 
Wo er notgedrungen wissenschaftliche Stoffe zur 
Erweiterung der Bildung heranziehen muß, da ge­
schieht es nicht in abstrakter, sondern lebensvoller 
Weise. I n  der Mathematik wird die Trigono­
metrie gelehrt, aber unter hervorragender Berück­
sichtigung der Praxis, unter Anwendung eigener 
Vermessungsarbeiten in Feld und Wiese. Im  
fremdsprachlichen Unterrichte lehrt man zuerst die 
Dinge der Umgebung benennen und berücksichtigt 
in erster Linie die Hauptumgangssormen des ge­
wöhnlichen Lebens. Die Grammatik wird nur so­
weit herangezogen, als sie zum verständigen Ge­
brauch der Fremdsprache: Englisch Lezw. Französisch, 
notwendig ist.

Fünf verschiedene Pläne, als Norm gegeben, 
ermöglichen Berücksichtigung der örtlichen Verhält­
nisse, „Anpassung an die immer verwickelter sich 
gestaltenden Erwerbsverhältnisse". Darin wollen 
einige Beurteiler Nachteiliges erblicken, indem sie 
meinen, die Mittelschule könnte den Charakter einer 
allgemeinen Vildungsanstalt verlieren und zu 
einer Berufsschule gemacht werden. Doch ist Vor­
sorge getroffen, daß einseitige Bevorzugung nicht 
eintreten, die Mittelschule Berufsschule weder für 
den Kaufmann noch für das Gewerbe werden darf.

Die Vielgestaltigkeit, die sich im Laufe der 
Jahre innerhalb dieser Schulgattung herausgebildet 
hatte, muß spätestens mit Beginn des Schuljahres 
1911 aufhören. Für Fortbestand von Mittelschulen 
alter Form ist kein Raum gelassen. Die allge­
meinen Bestimmungen vom 15. Oktober 1872 treten 
mit gedachtem Zeitpunkte außer kraft. Wo die 
Verhältnisse es geboten erscheinen lassen, kann die 
neue Organisation schon mit Beginn des nächsten 
Schuljahres (Ostern d. Js .) durchgeführt Lezw. an­
gebahnt werden. Längeres Hinhalten der Umge­
staltung bringt den Schülern den Nachteil, daß sie 
von den zu gewährenden Berechtigungen nur dann 
Gebrauch machen können, wenn sie die erste Klasse der 
neunstufigen Schule mit Erfolg durchgemacht haben. 
Die Mittelschulen mit weniger als neun auf­
steigenden Klassen möglichst bald für die Ein­
gliederung in das neue System auszugestalten, 
dazu gibt der bevorstehende Schluß des gegen­
wärtigen Schuljahres die beste Gelegenheit und 
verbürgt frühzeitigere Früchte dieser Maßnahme.

D r e y e r .

Preußen a?s RoggeMesZeemt 
für das Königreich Polen.

Unter dieser Spitzmarke schreibt die „Neue 
Lodzer Zeitung": Als die ersten Nachrichten dar­
über in die Öffentlichkeit gelangten, daß man von 
Preußen aus Roggen nach Polen zu importieren 
beginne, da lachte man sogar über die Naivität 
der Zeitungen, die solche Märchen glaubhaft zu 
machen versuchten. Diese Zeitungsmeldungen waren 
jedoch, wie immer, so auch diesmal, nicht aus der 
L' ft gegriffen. Die Roggenzufuhr aus Deutschland 
wuchs von Tag zu Tag, und heute kann bereits 
als feststehende Tatsache erachtet werden, daß von 
der Gesamtmenge des Roggens, der in Polen kon­
sumiert wird, 85 Prozent aus Preußen in das Land 
gelangen. Und dies ist scheinbar wiederum ein 
Rätsel, dessen Lösung jedoch in der folgenden Tat­
sache zu finden ist. Da an die Möglichkeit, daß 
Deutschland Getreide nach Rußland ausführen 
könne, in Rußland niemand gedacht, so ist die 
Getreide-Einfuhr von Deutschland aus völlig frei

Deckchen, welche letztere Eesina verabscheute, 
und der mäßig große Raum erfüllt von zwei 
Gruppen schwatzender Damen.

Die Werresfer'schen waren die letzten An­
kömmlinge, man hatte auf sie gewartet mit 
der Schokolade, denn das alte Geschwisterpaar 
spielte eine Rolle im Kirchenspiel.

Frau von Senden, eine schlanke, kleine 
Brünette, mit etwas zu blassen, ausdrucks­
losen Augen, begrüßte Eesina sehr herzlich.

Diese verhielt sich trotzdem reserviert. Sie 
fühlte sich fremd in diesem Kreise, dessen 
Interessen nicht die ihren waren. Sie be­
geisterte sich weder für die ersten Eosselschen, 
welche in Sendenhoff arriviert, noch war sie 
besonders empört darüber, daß der Gärtner 
Ellers aus Truberg sein Weib täglich prügelte.

Sie war, außer den beiden Fräulein Eller, 
welche Rosa und Bella hießen, ihren Namen 
aber, was ihr Äußeres anbetraf, gar keine 
Ehre machten, das einzige junge Mädchen in 
der Zahl der Eeburtstagsgäste.

Es gab zwischen ihr und den Schwestern 
Eller fast keine Berührungspunkte.

Rosa und Bella sprachen am liebsten von 
ihren Vettern, die Studenten waren, oder von 
Pferden und Jagdhunden.

Oder — was noch schlimmer war — sie 
ergingen sich in Dienstbotenklatsch, den sie 
Eesina als interessante Neuigkeit wiederholten. 
Am meisten fühlte sich Eesina zu den älteren 
Frauen hingezogen, von denen fast alle sehr 
liebenswürdig waren.

Besonders Frau von Hochrosen, eine Dame 
mit Eesichtszügen, wie man sie aus früheren 
Jahrhunderten entstammenden Fürstenbildern 
findet, mit schneeweißen, leicht gewellten 
Scheiteln, zog Eesina mit gewinnender Herzlich­
keit in ein Gespräch.



gelassen. Obendrein gewährt aber das deutsche 
Reich für jeden Waggon (10 Tonnen) Getreide, 
der nach Rußland ausgeführt w ird, eine B on ifi­
kation von 500 Mark, wodurch die deutschen Händler 
instand gesetzt seien, den Roggen um 1 Rubel 
50 Kopeken pro Korzec billiger zu verkaufen, als 
die russischen. Auch die polnischen Mühlen seien 
m it deutschem Roggen überschwemmt. Hierbei 
handele es sich um die Gewinnung der Kleie, die 
in  Deutschland zu k rn begehrtesten Futtermitteln 
gehört und infolgedessen, wie man zu sagen pflegt, 
m it Gold ausgewogen w ird. Um die in Polen er­
zeugte Ware noch preiswerter und konkurrenzfähiger 
zu machen, werden aus dem Korzec Roggen nicht, 
wie dies sonst üblich, 120— 130, sondern höchstens 
nur 80— 100 Pfund Mehl gezogen, der übrige Mehl- 
aehalt des Getreides aber in  der Kleie belassen. 
Die 500 Mark Ausfuhrprämie decken alles und ge­
stalten die ganze Manipulation, aus vorerwähnten 
Gründen, zu einer äußerst lukrativen, da die Kleie 
soviel einbringt, wie das ganze Getreide gekostet 
hat. Wielange dieser Druck anhalten wird, läßt 
sich noch nicht sagen. Auf jeden Fall stehen die 
Eetreidemärkte in  Russisch-Polen gegenwärtig noch 
vo ll und ganz unter seinem Einflüsse und sind völlig 
vergeblich bemüht, sich demselben zu entziehen.

Soweit das Lodzer B la tt. Daß auf die Ausfuhr 
von Dingen, die man im Inlands benötigt, noch 
eine Prämie gesetzt wird, dagegen hat bekanntlich, 
bei aller Vorliebe für den Freihandel, auch die 
T h o r n e r  Handelskammer bereits Klage geführt, 
da den Mühlen in  Westpreußen das Getreide durch 
die Exporteure vor der Nase weggenommen wird, 
sodaß sie und das Land in  Verlegenheit geraten.

Heer und Flotte.
Der kommandierende General des 9. Armeekorps, 

F r e i h e r r  v. V i e t i n g h o f f - S c h e e l ,  hat 
wegen eines Halsleidens seinen Abschied eingereicht.

B e r e i c h e r u n g  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  
L u f t f l o t t e .  Präsident F ä llig es  unterzeichnete am 
Dienstag im M inisterrat das Dekret, nach welchem zwei 
Luftschiffe und vier Äroplane, die dem Staate von der 
Zeitung „Le  Tem ps" angeboten worden sind, sowie 
ein von P au l Koecklin gestifteter Flugapparat ange­
nommen werden.

Das N o r d a m e r i k a n i s c h e  M a r i n e b u d g e t .  
Das dem Nordamerikanischen Repräsentantenhause zuge­
gangene Marinebudget beläuft sich in Ausgaben auf 
129 M illionen  Dollars. Es sieht vor den Bau von 
zwei Schlachtschiffen, einem Reparaturschiff, zwei Kreuzern 
und fünf Unterseebooten.

Arbeiterbewegung.
A u f Veranlassung des Handelsamtes haben die Berg­

werkbesitzer und Bergarbeiter von N o r t h u m b e r -  
l a n d  Delegierte ernannt, die nunmehr m it Vertretern 
des Handelsamts v e r s u c h e n  sollen, eine E i n i ­
g u n g  zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der 
dortigen K o h l e n i n d u s t r i e  zustande zu bringen.

L o h n k ä m p s e i n d e r U n i o n .  Aus  K  a n- 
s a s  C i t y  w ird gemeldet: Die gewerkschaftlich orga­
nisierten L e d e r a r b e i t e r  in allen Städten m it 
Ausnahme derer im Osten sind in den Ausstand ge­
treten. —  Der Kommissar des Arbeiter-Departements 
N eil und der Präsident des Verbandes der L o k o ­
m o t i v f ü h r e r  u n d  H e i z e r  Carter erklärten 
als Resultat der am M ontag in C h i c a g o  abge­
haltenen Konferenz, es sei die Annahme berechtigt, 
daß der Streik auf den westlichen Bahnen abgewendet 
werden w ird.

Probiuzialuachrichten.
e Gollub, 22. M ärz. (Z u r Aufforstung) hat der 

Forstfiskus 4 Bauerngrundstücke in der Gemeinde 
Kamenzdorf erworben. Die Grundstücke find jetzt von 
Kamenzdorf auch gemeinderechtlich abgetrennt und dem 
Forstgutsbezirke Golau zugeteilt. Die bisherigen B e­
sitzer haben dafür Grundstücke im Forstbelauf Za-Rado- 
wisk von der Regierung erhalten.

e Briesen, 22. M ärz. (Lichtbildervortrag.) A u f 
Einladung des hiesigen Lehrervereins veranstaltete 
Herr Dr. Treibich aus Bromberg hellte im  „Briesener 
H o f" einen Lichtbildervortrag über Wetterkunde.

*  Hohenkirch, 22. M ärz. (Landwirtschaftliche F o rt­
bildungsschule. Schulrevision.) Die hiesige ländliche 
Fortbildungsschule hat gestern den diesjährigen W inter- 
unterricht geschlossen. Die Schule wurde von 12 Schü­
lern besucht. —  HerrKreisschulinspektor Giese revidierte 
gestern die Schulen in Seeheim und Piwnitz.

* Lulmer Stadtniederung, 22. M ärz. (Raubanfall.) 
Als der Kätner Friedrich Wedell aus Kölle von einem 
Holztermine nachhause zurückkehrte, wurde er in der

„ Ic h  habe Ih r e  liebe, selige M u tte r  ge­
kannt," begann sie.

D a ging es w ie  ein Aufleuchten über Gesinas 
eben noch Leilnahmsloses A n tlitz .

„M e in e  M u tte r?  —  Ach, b itte , gnädige 
F rau , erzählen S ie  m ir  von ih r ."

Aus dem anstoßenden Gemach, H errn  von 
Sendens A rbe itsz im m er, drangen durch die 
halbgeöffneten Türen  bläuliche Rauchwolken 
und lebhafte S tim m en, letztere übertön t von 
Onkel Albrechts dröhnendem Baß, der be­
sonders, wenn er lachte, im m er sehr geräuschvoll 
wurde.

„M ä n n le in  und F rä u le in "  w aren der 
herrschenden Landesfltte gemäß streng in  zwei 
Feldlager geschieden —  eine tä tlich  langw e ilige  
E inrichtung, die n u r von etlichen, m it dem 
Fortschritt Wandelnden energisch in  ihren 
Salons abgeschafft w ar.

B e i A nna Sendens E lte rn  w a r es noch 
nach a lte r A r t  gehalten worden, daher fo lgte 
sie konservativ dem löblichen Beispiel.

Rembert H aldburg hatte m it dem Pastor 
das nie zu erschöpfende Thema des zunehmen­
den Arbeiterm angels auf dem Lande behandelt, 
nun ließ er seine Z igare tte  ausgehen und tr a t  
in  die zum S a lon  führende T ü r.

A u f den ersten Blick sah er Eesina neben 
F rau  von Hochrosen.

I h r  lebhaftes M ienenspiel fesselte ihn . S ie  
besaß eine reizende A r t ,  zuzuhören, sobald ih r  
Interesse erweckt worden. —

E r hatte sie bei seiner ersten Begegnung 
m it ih r  fast garnicht beachtet, bei der zweiten 
sie gleichsam nu r im  Nebel gesehen —  jetzt f ie l 
es ihm  sofort auf, daß ihre  Erscheinung auch

Nähe von Culm  von zwei ihm unbekannten M ännern 
auf der Chaussee angefallen. Der eine der M änner 
hielt Wedell fest, während der andere ihm seine Taschen 
durchsuchte. A ls  der Angefallene sich weigerte, das 
Geld zu geben, wollten die Räuber ihn in  das in der 
Nähe befindliche Wasser werfen. M it  Gewalt nahmen 
sie ihm sein Portemonnaie m it 17,50 M ark ab. A u f 
das Geschrei des llberfallenen eilten Leute aus den 
nahe gelegenen Häusern herbei und befreiten Wedell 
aus den Händen der Unholde, die schleunigst in der 
Dunkelheit verschwanden. B is  heute sind die Täter noch 
nicht ermittelt, obgleich die Polizei aus Culm  die Nach­
forschungen eifrig betreibt.

II D ubielno, 22. M ärz. (Gemeindevertreterwahl. 
Brand.) Bei der gestern staktgefundenen W ahl der 
Gemeindevertreter wurden die Besitzer Fischer, Hedrich, 
Blenke und Ohl gewählt. —  I n  der Nacht zu Dienstag 
brannte ein Strohstaken des Besitzers Zielinskt aus 
Hermannsdorf vollständig nieder.

v  Graudenz, 23. M ärz. (Die Frage des Neubaues 
des hiesigen Stadttheaters) tr it t  jetzt wieder in den 
Vordergrund. Der Leiter des jetzigen alten Theaters 
legte in der letzten Vorstandssitzung des Graudenzer 
Theatervereins Wünsche auf Modernisierung des Theaters 
dar, die der Verein aber aus finanziellen Gründen 
nicht erfüllen kann. Allgemein w ird jetzt endlich der 
Theaterneubau gewünscht, fü r den ja auch bereits im 
vorjährigen Etat der S tadt die Summe von einer 
halben M illio n  M ark eingestellt worden ist. Die Platz­
frage ist zwar noch nicht entschieden. Das Gelände des 
Zuchthausgrundstückes scheidet aus, und wahrscheinlich 
auch das städtische Hotelgrundstück „Schwarzer A d le r", 
welches gut floriert, sodaß der vom Fabrikbesitzer M ehr­
lein für 18 000 M ark angebotene 3600 Quadratmeter 
große Platz am Tuscherdamm oder aber das Gelände, 
auf dem das jetzige alte Theater steht, inbetracht kommen 
dürfte.

Neumark, 22. M ärz. (Z u r Gurke'schen Mordsache.) 
Der wegen dringenden Verdachts, den Gastwirt Gurke 
aus Gr.-Pacoltowo in der Nacht zum Dienstag beraubt 
und gelötet zu haben, verhaftete Fleischer W illy  Kikbusch 
von hier hat bisher sein A lib i nicht nachweisen können, 
ist aber auch nicht geständig, sondern leugnet, die 
M ord ta t begangen zu haben. Es finden in dieser A n ­
gelegenheit noch fortgesetzt Vernehmungen bei dem 
hiesigen Amtsgerichte statt und ist zu hoffen, daß es 
gelingt, bald völliges Licht in diese bisher dunkle und 
begreiflicherweise viel Aussehen erregenden Mordsache 
zu bringen.

Tuchel, 21. M ärz. (E in Attentat) verübte Sonntag 
Nacht die unverehelichte Arbeiterin Leokadia Redzimski 
von hier auf den Schnhmachergesellen Kasimir Kukawki. 
Beide hatten seit Jahren ein Liebesverhältnis unter­
halten, welches nicht ohne Folgen geblieben war. Nach­
dem sich beide gegenseitig Untreue vorgeworfen hatten, 
nahm die N. plötzlich ein vorher schon bereitgelegtes 
großes Gärtnermesser, brachte ihrem Liebhaber gefähr­
liche Schnittwunden und mehrere bedenkliche Stiche in 
den Hals bei. Wäre das Messer schärfer gewesen, so 
hätte es bei der Wucht seines Gebrauchs die Kehle 
durchschnitten. Kukawki befindet sich in ärztlicher B e­
handlung. Die Untersuchung ist bereits eingeleitet.

E lb ing , 21. M ärz. (Deutscher Heimatbund.) I n  
einem engeren Kreise fand im Hotel „S ta d t B e rlin " 
eine Besprechung über die Gründung eines Zweig­
vereins des deutschen Heimatbundes fü r den Osten 
unter dem Vorsitze des Schriftstellers Herrn Ditz-tert 
Dembowski statt. Der deutsche Heimatbund fü r den 
Osten bezweckt: Friedliche Förderung der Deutschkultur 
in den Ostprovinzen auf allen Gebieten der Wissenschaft, 
Kunst, L ite ra tur, von Handel, Industrie und Gewerbe, 
des Volkstnms und der W ohlfahrts- und Heimats­
pflege. Die Anwesenden erklärten sich zum B e itr itt in 
den deutschen Heimatbund bereit. M it  der Vorbereitung 
der Gründung eines Zweigrereins E lbing wurden die 
Herren Präparandenlehrer Greiser und Buchhändler 
Völkel betraut:

Danzig, 18. M ärz. (Feierliche Einsegnung 
von 19 Schwestern.) Im  Diakonissenhause auf 
Neugarten fand die feierliche Einsegnung von 
19 Schwestern zum Diakonissenamte statt. Pastor 
Liz. von Hülsen hielt die Eiusegnungsrede. Es 
erfolgte nunmehr die Einsegnung folgender 
Schwestern: Hedwig Ehlert. Wilhelmine Stenzel, 
Luise Haase, Auguste Jäkel, M artha  Riewe, 
Auguste Lohse, Olga Schröder, Emma Loose, 
Alw ine Kappe, Bertha Kowalke, Emma W itt, 
Emma Dombrowski, M artha Buchholz, Anna 
Meißner, Anna Heck, M arie  Lehmann, Alma 
Zoch, Elisabeth Rösler, Amanda Braun. An 
diese Feier schloß sich noch ein Diakonissenjubiläum, 
bei dem die Diakonissen Emma Schlicker und 
Hedwig Heinrichs für 23 jährige Tätigkeit beim 
hiesigen Diakonissenhause gefeiert wurden. Herr 
von Hülsen hielt eine Ansprache und überreichte 
den beiden Schwestern Iubiläum sbibeln.

das grelle Sonnenlicht vo rte ilh a ft vertrug . Das 
lichte Grau ihres K le ides paßte vorzüglich zu 
ihrem  blonden, flockigen Haar. W ie  ein gol­
denes Krönchen flim m erte  dasselbe auf ihrem  
kleinen Kopf.

Rasch tra t  Rembert H aldburg auf Eesina zu 
und machte ih r  eine tadellose Verbeugung, die 
früher gekommenen Damen hatte er bereits 
vo rh in  begrüßt, Tante Am ata  e rh ie lt den o b li­
gaten Handkuß, dann wandte sich Rembert 
w ieder zu F ra u  von Hochrosen und Eesina und 
bat um die E rlaubn is , sich zu ihnen setzen 
zu dürfen.

N un sprang die U n te rha ltung  aus dem 
Persönlichen in s  Allgemeine über.

H aldburg hatte eine A r t,  Konversation zu 
machen, w ie  sie nicht allen gegeben. Ohne 
a rrogant oder aufdringlich zu werden, gab er 
die Them ata an, und man beugte sich u n w il l­
kürlich, fast unbewußt, seiner Überlegenheit und 
hatte selber das Gefühl, geistreich zu sein, w e il 
er es verstand, das Beste und Gescheiteste 
aus anderen hervorzulocken.

Eesina bedauerte es, a ls  die F lüge ltü ren  
zum Speisezimmer w e it geöffnet wurden und 
ein dra lles Dienstmädchen in  weißer Latzschürze 
und weißbaumwollenen Handschuhen zur 
Schokolade bat.

„S ie h  d ir  n u r die gestickten Tischläufer an, 
Eesina," tuschelte Tante A m ata  im  V orüber­
gehen ih re r Nichte in s  O hr, „ la u te r  altdeutsche 
Sprüche, ganz reizend."

Z u  ihrem  geheimen Leidwesen wurde Ee- 
fina neben den Z w illin g sb ru d e r des Hausherrn 
p laziert.

D ie  beiden Senden sahen einander zum V er-

L-

Hammerstein, 20. M ärz. (A u f dem Essigen Truppen. 
Übungsplatz) werden in diesem Jahre ihre Übungen ab­
halten: Vom  14. A p ril bis 11. Ju n i Ausbiidungs- 
kursus der Offiziere und Offizier-Aspiranten des Beur- 
laubtenstandes H. Armeekorps, vom 19. M a i bis
I .  Ju n i Neserve-Inf.-Regtr. II. Armeekorps, vom 6. Ju n i 
bis 24. J u n i 35. Feidm t.-Brigade, vom 24. Ju n i bis 
7. J u li Neserve-Feldart.-Abl. X V lI. Armeekorps, vom
I I .  J u li  bis 30. J u li 3. Feldart.-Brigade, vom 30. I u ! i  
bis 12. August Reserve-FeldarL.-Abt. II. Armeekorps, 
vom 16. August bis 3. September 6. In f.-B rigade .

Domnau i .  Ostpr., 21. M ärz. (Die S tadt­
kasse ist gestohlen worden!) A ls  Arbeiter heute 
früh den Geldschrank nach dem neuen Kämmerei- 
kassenlokal im Gemeindehause (früheres Landrats- 
amtsgebäude) transportieren sollten, wurde der 
Schrank geöffnet gefunden; der In h a lt im Be­
trage von 13— 14 000 M ark fehlte. M an ver­
mutet, daß der Diebstahl in der Nacht zu Montag 
ausgeführt worden ist und zwar mittels des 
zweiten Schlüssels zum Schrank, der ebenfalls 
nicht zu finden ist. Auf telegraphisches Ersuchen 
trafen noch im Laufe des heutigen Vorm ittags 
ein Kriminalkommissär aus Königsberg m it einem 
Beamten und einem Polizeihund, sowie etwas 
später auch die Herren Erster Staatsanwalt 
Schumann, Landrat von Christen und Kreisren- 
dant Grcihl in Domnau ein, um die Ermittelungen 
nach dem Täter sowrt aufzunehmen. Der 
„Bartensteiner Zeitung" zufolge ist der RendanL 
der Kasse, Kirstein, verhaftet worden.

Schulitz, 20. M ärz. ( In  der am 19. d. M ts . ab­
gehaltenen Stodtverordnetenfitznng) gelangte u. a. die 
neue Visistener-Oidnung zur Genehmigung. Danach 
w ird erhoben 63 P f. für 1 Hektoliter; fü r B ie r m it 
einem Alkoholgehalte von höchstens 1 ^  vom Hundert 
der Nanmmenge, insbesondere einfaches B ier, B raun-, 
Dünn-, Erntebier und sonstiges geringwertiges B ie r 
jedoch nur 30 P f. fü r 1 Hektoliter. Die Ordnung tr itt 
am 1. A p ril d. I s .  inkraft. Der Prozentsatz der Ge­
rn eindeabgaben ist anderweitig festgesetzt und zwar auf 
200 Prozent der Staatseinkommenstener und den 
Normaistenersätzen von 1,20 Mark, 2,40 M ark und 
4 M ark, 238 Prozents der vom Staate veranlagten 
G und- und Gebäudesieuer, 456 Prozent der vom 
Staate veranlagten Gewerbesteuer und 261 Prozent 
der vom Staate veiallagten Betriebsstener. Die be­
stehende Marktordnung wurde für abänderungsbedürftig 
erklärt.

Lissa, 21. M ärz. (Lustmörder Kosziol.) W ie be­
kannt. hat das Reichsgericht das Urteil des hiesigen 
Schwurgerichts, das den Tischlergesellen Kosziol vier­
mal znm Tode und zu vier Jahren Gefängnis verur­
teilte, in drei Fällen aufgehoben. Die hiesige S taa ts­
anwaltschaft hat in der dadurch entstandenen Streitfrage, 
ob sofort die Entscheidung des Königs bezüglich der 
rechtskräftigen Urteile einzuholen sei oder ob erst die 
aufgehobenen Urteile nochmals zur Verhandlung kommen 
sollten, die Entscheidung des Iustizministers eingeholt. 
Dieser hat jetzt bestimmt, daß das letztere geschehen 
soll, daß also die Entscheidung über die Morde bei 
Kobylin und Friedrichsmeiler und das Vergehen aus 
§ 175 abzuwarten ist. Diese kommen nun also bestimmt 
nochmals zur Verhandlung.

Demmirr, 22. M ärz. (Ein aufregender V o r­
fall) ereignete sich gelegentlich der Besichtigung 
des hiesigen Ulanenregiments durch den Divisions­
general. Das Pferd eines Wachtmeisters ge- 
berdete sich wie toll. Der Reiter verlor die 
Herrschaft über das T ie r und es sprengte direkt 
auf die höheren Offiziere los. Alle Bemühungen, 
das aufgeregte T ier zu beruhigen, waren vergeb­
lich. A ls  man es festhielt, warf es sich nieder. 
Der Oberroßarzt ließ sofort den Sattelgurt durch­
schneiden, worauf das T ie r aufsprang und ruhig 
wurde. W ie sich herausstellte, hat der Soldat, 
der den Sattel aufgelegt hatte, den G urt dem 
Tiere so fest um den Leib gezogen, daß es ent­
setzliche Schmerzen lit t  und aus diesem Grunde 
eine so wilde Aufregung zeigte.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. M ärz . 1908 Abreise des 

deutschen Kaiserpaares nach Kars«. 1908 f  Herzog von 
Devonshire, ehemaliger englischer M inister. 1908 
Empfang der chinesischen Studienkommission durch Kaiser 
W ilhelm . 1905 1° Jules Verne in  Amiens, bekannter 
Romanschriftsteller. 1904 ' j  A dm ira l Io h . Edler von 
Hinke in W ien. 1903 s  Hassan Pascha, türkischer
Marineminister. 1902 -j K a rl Herzog, ehemaliger
Staatssekretär von Elsaß-Lothrlngen. 1902 -f Kardinal 
D r. Missia, Fürstbischof von Görz. 1882 f  Henry Long-

wechselen ähnlich —  groß, breitschultrig, weiß­
blond, phlegmatisch m it guten, freundlichen 
Augen, sehr spärlichen Schnurrbärten und 
außerordentlich abstehenden Ohren.

S ie  hießen Benno und B runo , und die 
böse W e lt behauptete, daß Venno fü r  den 
B rude r um Komtesse A nna  angehalten, nach­
dem er sich vo r dem K o tillo n  auf dem B a ll, an 
dem die V erlobung zustande gekommen. 
Courage angetrunken.

„U m  eine arme Komtesse zu freien, dazu 
bedarf es eigentlich keiner allzu großen 
Courage," behauptete Onkel Albrecht und fügte 
noch hinzu, daß Benno den Verlobungskuß der 
B ra u t dem B rü te r  nicht vorweg genommen, 
daß B ru n o  später in  höchsteigener Person bei 
den E lte rn  seiner E rw äh lten  zur feierlichen 
W erbung angetreten.

Tante A m ata  ärgerte sich, a ls  Onkel 
Albrecht Eesina diese Geschichte zum besten gab.

„D a s  ist alles nu r a lberner Klatsch," sagte 
sie, „dieser B ru n o  Senden, groß und stark w ie 
ein Nordlandsrecke, sollte nicht selbst den M u t 
haben, einen H e ira tsan trag  zu machen."

„M e in e  L ieben," erw iderte Onkel Albrecht 
trocken, „mancher Nordlandsrecke wurde klein 
und w ie  ein K o lib r i,  sobald es sich um ein 
W eib handelte." /

Neben Benno Senden saß nun Eesina an 
der festlich gedeckten Eeöurtstagsta fe l. Z u  
seiner Ehre sei's gesagt, er gab sich die blutigste 
Mühe, unterhaltend zu sein, erzählte v ie l von 
seinen Pferden und seiner M eute, von der 
neuen K orndarre, welche er sich auf seinem 
G ut H atte la  baute, und bot seiner Tischnach­
b a rin  unentwegt Kuchen an, der in  ver-

sellow, berühmter amerikanischer Dichter. ^ ,H o y e »
1S71 Über­

gabe der Festung Bilsch. 1860 Abtretung 
und Nizza an Frankreich. 1844 s  Beriet 
zu Nysoe, bedeutender B ildhauer. 1°Os 
Mastkran, berühmte Sängerin. 1794 Erhebung. 
Kosciuszko w ird  Diktator. 1441 *  Kurfürst s
Sachsen, S tifte r der ernestinischen Linie. 
Katharina von Schweden, die Heilige. 1104 c.
Akkas durch das Kreuzheer unter B a ldu in  t.

Thor»,. 23. März
1910.
Grün-

— ( G r ü n d o n n e r s t a g . )  Der N^me ^  
donnerstag stammt aus dem 12. J a h r h u n ^ ,  7 ^  

wurde dieser Tag schon am Ende des ^  
Hunderts als Gedächtnistag der Einsetzung ^  
Abendmahls begangen. Der Name komm ^  
einigen von der altgermanischen Sitte, an  ̂
Tage grüne Frühlingskräuter aufzutragen un . 
genießen, welche noch unter dem Volke 9 .. §in 
nach anderen daher, weil der Gottesdienst an ^  
Tage, wie an den Sonntagen der FastenM, 
den Worten des 23. Psamls begonnen rooro >  ̂
„E r weidet mich auf einer grünen Aue uno 1 ^  
mich zum frischen Wasser"; nach anderen v ' ^  
Zulassung der Katechumenen zum Abendmay ^
der Wiederaufnahme der Exkommuniziertem ^
der Grünen, an diesem Tage. Viele GebrauH 
Volksmeinungen, die sich auf den Gründonn 
beziehen, weisen zurück auf den ursprünglichen 
Nischen Charakter dieses Tages, den unsere 
fahren dem Donnergotte Donar oder Tor S , ^  
hatten. Während Wodan der Gott der ^  
und Freien war, nahm jener sich der Dauer ^  
Knechte an. E r machte die Erde fruchtbar 
schützte den Menschen gegen v e rd e rb lic h e s .^  
kräfte. Darum schreibt man dem ihm und 
Tage einen besonderen Einfluß aus ^
Pflanzen zu. An diesem Tage gepflückte
haben große Heilkräfte und bewahren das ö ^  
Jahr hindurch vor Geldmangel; Nesteln sch u 
vor Blitzschaden. Aber B rot backen darf m "  ^  
dieser Zeit nicht, sonst regnet es an dem L>rr ^

Eier, lnverbarganze Jahr hindurch nicht mehr.
Gründonnerstag gelegt sind, sollen gar w u n ^ -.^  
und nicht wie andere Eier sein. E in solche ^  
zu vielen Dingen nütze, namentlich wenn es ^ 
Donars Farbe (rot) bemalt ist. I n  der W eL 
und in  Westpreußen nimmt man Gründonner- 
eins m it in  die Kirche, steht beim 
hindurch und erkennt dann alle in der wem  ̂
befindlichen Hexen. Wer ein solches Er M ^  
Tasche trügt, dem wird vieles offenbar, was an r ^  
Sterblichen verborgen bleibt. I n  manchen w » ^  
den läßt man Gründonnerstagseier gern oum" 
denn aus denselben entstehen buntscheckige 
welche noch die Eigentümlichkeit haben. . ^  M 
jedes Jahr die Farbe wechseln. Die Nadel 
am Gründonnerstage ruhen, weil sonst As 
nächsten Gewitter das Haus zerstört rorro. ^  
Nacht vom Gründonnerstag zmu Karfreitag 
besonders günstig für sympathetische Kuren, ^  ^  
halb die in solchen Dingen erfahrenen ^eur 
dieser Nacht vie l besucht werden. . .  >

-— ( P e r s o n a l i e n  b ^ i d e r I u n ^ -  
Der Rechtsanwalt P aul Heller in Boldenburg 
für die Dauer seiner Zulassung zur Rechtson  ̂
schaft bei dem Amtsgericht daselbst zum ^  
m it Anweisung des Amtssitzes in Bälden 
ernannt worden. > jr,

Der Amtsgerichtssekretär Hugo Schuko ^  
Konitz ist in gleicher Amtseigenschaft an , ^  
Amtsgericht in Fürstenwalde a. Spree veri 
worden.

—  (A  d e l  s a n m a ß u n g.) I n  
Strafsache hat das Reichsgericht den 
ausgesprochen, daß das Gericht, welches über ^  
Anklage wegen unbefugter Annahme von 2 
taten des niederen Adels zu urteilen hat,, v
an die Entscheidung des Heroldsamtes über 
rechtmäßige oder unrechtmäßige Führung 
Adels gebunden ist.

—  ( Ä n d e r u n g  v o n  O r t s n a m e  ^  
Der bisherigen Oberförsters, Glinke lnu m 
Amtssitz in Bromberg ist die neue BezeiÄ' 
„Oberförsterei Bromberg" beigelegt.

—  ( E i n e Z ä h l u n g v e r k r ü  p _^en 
S c h u l k i n d e r )  im A lter bis zu 15 
findet in den nächsten Tagen im König ^  
Preußen statt. Die Zählung erfolgt, um 
zuverlässige Unterlage für den Ausbau 
praktischen Krüppel-Fürsorge zu gewinnen. ^  §.

—  ( A u s l e g u n g  d e s  B e g r i f f e s  
s o l d u n g "  i m  S i n n e  d e s  n e u e n  L  e 0 
b e s o l d n »  g s g e s e t z e s . )  Der Herr

schiedener Gestalt und in  verschrvenderis^ 
Menge auf der m it Deckchen, Läufern, 
vasen, S ilb e r und K ris ta ll überladenen ^  
vorhanden w ar.
- Es lag in  Benno Sendens A r t  etwas ^  

zu rührendes, er w o llte  so gern liebenswur 
erscheinen, aber seine U n te rha ltung  ^ ^ § 1  

Eesina im  Vergleich zu H aldburgs 
Konversationsta lent w ie  ein schwerst" ^  
Ackergaul, der über eine Knüppelbrücke t r o "  § 
während Remberts Rede dem flüchtigen Re ^ 
gleichkam, der m it geblähten Nüstern ^  
fliegenden Flanken über ein weites d 
Feld dah in jag t und jedes H indern is  s p ^  
n im m t.

Nach aufgehobener T a fe l verschwanoe' ^  
Herren in  den S tä llen , um das S e n d e n ^  
Jungvieh in  Augenschein zu nehmen, 
Damen rüsten sich zu einem S p a z ie rg a n s ^  
parkartigen Garten, der nach Süden lag ^  
wo man vor dem rauhen W inde geschützt  ̂
Ehe es jedoch zu dem Spaziergang kam, v) § 
Baby in  den S a lon  gebracht, der 
S tam m ha lte r der ä lteren Sendenschen ^  ^
—  B ru n o  betonte gern, daß er der ältere
Z w illin g e . um

Eesina konnte es nicht begreifen, rv» 
die Damen das kleine Menschenkind ^  
wunderten und es entzückt betrachteten, 
wäre es etwas besonderes. .

Rosa und B e lla  E lle r fanden Baby ^  
süß. Eesina dagegen sah nu r ein K a h l l v p l^  
m it roten Wangen und roten Fäustchen, 
dickes, kleines Körperchen in  einem 
stickten T ragkle id m it h im m elblauen S ch ^ '.

(Fortsetzung fo lg "



«

bah dem 4. Dezember 1909 entschieden,
des oer „Besoldung" im Sinne des 8 5, Absatz 4 
^kd i^^^Esoldungsgesetzes lediglich die im Z 5 
ĥker «^oochte Besoldung der einstweilig angestellten 

da l t . Io Oehrerinnen, d. i. ^5 des G r u n d g e ­
llen betreffenden Schulstellen, nicht auch die 
"̂ ende L n a c h  88 16 sf. des Gesetzes zu- 
. -  ^"etsentschadigung zu verstehen ist. 
dez y ^ d i e s j ä h r i g e  R u d e r r e g a t t a  
die Deroî  ^ o » s c h e n  R e g a t t a v e r e i n s ) ,  der 
^det am Ostpreußen und Westpreußen umfaßt, 

js. .^u*ü in Königsberg statt. Das Pro- 
t̂lnen n x êcht umfangreiches, elf verschiedene

Vierer » vorgesehen: Junior-Vierer, Koiser-Viertzr, 
Vierer' E^lor-Einer, Iunior-Llchter, Verbands-Vierer, 

E p i d e m i s c h e r  Vierer, zwei Iunior-Dierer

r l egp / ^ i ne  w i c h t i g e  V e r w a l t u n g s -  
der ^ L)  wird am 1. April auf dem Gebiete
E n n  Pflege eingeführt, sie betrifft die Ent- 
von oon Gerichtskosten durch Verwendung 
0,10 a Ä  En. Die Kostenmarken werden über 
Hark . , 0,30, 0,60, 1,00, 3,00, 5,00 und 10,00 
Terjcht ^s te llt. Für den, der viel mit dem 
Gleicht ^  hat, bedeutet die Neuerung eine
Aej Ei» Vereinfachung des Verkehrs,
die ^ n ^ ^ u n g  von Klagen wird beispielsweise 
dob^Olung des Vorschusses in der Weise bewirkt, 

Schriftstück die entsprechenden

i n e V  e r k e h r s st ö r u n g) trat gestern
feilen 0 Uhr dadurch ein. daß einem schwer be- 
îsabetkn der Grabsteinsabrik von Jrmer in der 

lagere v Eine Vorderachse brach und der Wagen 
'ehr der re, ^  . Straßenbahngeleis sperrte. Der Der- 
^vdetnirr wurde bis zur Beseitigung des
^ ^ l e s  durch Umsteigen aufrechterhalten.

an den Reichstag wendet sich mit einer P e t i t i o n  
der V e r e i n  d e u t s c h e r  F  l u g t e ch n i k e r. 
Er knüpft an den Reichstagsbeschluß vom 2. M ärz an. 
um die Gründung einer mit allen Hilfsmitteln der 
Technik ausgestatteten Versuchsanstalt für Luftschiffahrt 
von den verbündeten Regierungen zu erlangen. Er 
bittet nun, die Regierung möge dem Fluge „schwerer 
als die Lust" die gleiche Förderung zuteil werden 
lassen, wie der Motorballon-Lustschiffahrt und nicht nur 
im nächsten ELatsjahr, sondern bereits für das E t a t ­
jahr 1909/10, sei es auch nur in bescheidenem Umfange, 
M ittel zur Förderung der Aviatik zur Verfügung zu 
stellen.

D e r  G  o r d o n - B  e n n e t t - P  o k a l d e r  
L ü f t e ist v e rs  ch w u n d e n. Er sollte dieser Tage 
an Bord eines Dampfers in Newyork ankommen. In  
den Schiffsbüchern ist er auch aufgeführt, indessen hat er 
sich nicht vorgefunden.

, Brieskaste».
^vs'bau?orn_3. Der Kursus für Kochen an der 

(Gewerbeschule) dauert 1 Halbjahr; 
'iM  ^"det dreimal wöchentlich statt und er-
^ten ^  einfache und feine Küche (Schmoren, 

Backen, Einmachen), Kinder- und 
^views^' lSesundheitslehre, Buchführung u. a. Ein 
Ü̂ ven Mittagstisch für Lehrerinnen und Schule- 
Die Sckm Unterweisung im Servieren schließt sich an. 
?̂ ossef D ?vEN haben sich die vorgeschriebenen Topf. 
« e i ' .  Flecks. Schürzen und Dorstecktücher zu be.

sind Kleider aus Waschstoffen 
^  Skü k Ärmeln unbedingt vorgeschrieben.
L^Vit gs ^  voraus zu entrichten, beträgt ins- 

rk. Ein besonderer Emmachekursus im 
^s verŝ . ^ Einmachen von Fleisch, Gemüse und Obst 
Ud ^ rt  und mit den Apparaten von Weck
Aivter flfk 20 Mark, ein besonderer Backkursus im 
defekt^sEingebäck, Kuchen, Torten, Pfefferkuchen, 
^det ^  M ark; der Unterricht in beiden Kursen 

s^tt.

Kunst und Wissenschaft.
A k » l g ^ § c h v p f e r  d e s  N i e d e r w a l d d e n k -  
Motzsck Der in der Nacht zum Dienstag in 
Höh vet Dresden verstorbene Bildhauer Professor 

" " es  S c h i l l l n g  hat ein Alter von 82 
Mit sp; d^Eicht. Er war in MitSweida geboren und7'eit s»r̂  ^ r war in M itiwewa geboren und er-

künstlerische Ausbildung auf der Kunstakademie 
M W M v .  Bold wurde er in weiteren Kreisen be- 

berühmteste seiner Werke ist dos N ational 
, 7  b i« ^  bem Niederwald, dessen Ausführung ihn 

*o84 beschäftigte. Das Denkmal besteht be- 
einer riesenhaften Germania, deren ragen- 

Oks .^vau die Figuren des Friedens, des Krieges. 
"Hoch/ ^  der Mosel, ein großes Bronzebild der 

R ^ in "  und zwei kleinere mit dem Auszug 
L D-r der Truppen zieren.
^ E l k ,  fessor für Gynäkologie an der Universität 
Ar Dr. Bernhard K r ö n i g ,  ist als Leiter
Ch^nakologjschen Abteilung der B e r l i n e r  

b e r u f e n .  Er wird damit N o c h -  
Geheimrats Professor B  u m m. Dieser 

!̂ahkt wie der „Berl. Lok.-Anz." aus bester Quelle 
x * Attjss ? Direktion der Universitäts-Frauenklinik in 
Odv Geb^^^^aße anstelle des in den Ruhestand treten- 

Die Professor O l s h a u s e n.

^  > t n ?
^ ? 1 i ede

Ea e H  e b b e l, die hochbetagte Witwe des 
^Edrich Hebbel und frühere Schauspielerin am 

sch?̂  r T h e a te r , ist, wie aus W i e n  gemeldet 
M  langen Wochen leidend. In  den letzten

dyg Zustand derartig v e r s c h l i m m e r t ,
.schlimmste befürchtet werden kann. Christine 

lk ^ Ur  ̂ 9. Februar ihren 90. Geburtstag.
o r sch u n g d e s  T y p h u s .  Zur 

D Eines Typhusserums sind in den letzten
N Reihe von mehr oder weniger glücklichen

angestellt worden. Jetzt ist es dem berühmten 
r^ lu n a ^ n  P r o s  -  , s o r  M  « tskd 1 i k o s f  schein.

gewisse positive Resultat« zu erzielen.
I ^ok.-Anz." wird nämlich aus P a r i s  

st 7» U- Profesiar Metschnikoff v o m I n s t i t u t  
i?>. <»ilkn/..^Ee letzter Zeit vielfache Impsversnche 

Rffen gemacht, um ihre Empfänglichkeit 
^bsteber festzustellen. Jetzt ist es ihm endlich 

" jungen Schimpansen mit typhösem Fieber 
e s s i e b e n t e n  Tage nach der Impfung 

"  drei Tage später sank
nach der Impfung starb

, Ä tz
vHar p a r i s e r  A k a d e m i e  d e r W i s s e n -  

o t s ^ t  den Geographen A l b r e c h t  aus 
zum k o r r e s p o n d i e r e n d e n  

h r ' r r . " *  gewählt.
r s ^?  i n e  H e b t , ------------------------------------

^er Hebbel und frühere Schauspielerin am

e, -  vas^ ' siebenten Tage ...
40 Grad Fieber, drei 

E  ^ffe dreizehn Tage nach di 
lv.. ^  Untersuchung der Leiche ergab das richtige

die
^gen

Bazillen im Blute und ebenso 
für das typhöse Fieber charakteristischen

'^ e n  versuchen, um auf diese Weise von 
be« r,. ^  Heilserum gegen die Krankheit zu ge- 
*01 ^lerlifk r Direktor der bakteriologischen Abteilung 

Gesundheitsamtes Geheimer Regierungs- 
ziüi I^hlenhuth in Berlin erklärte dem „Berl.

Me vaß den Versuchen Metschnikoffs eine prin- 
iv ^  zukomme.
d k * h) n frühest einer glänzenden Gesellschaft fand 

EI ck k im Hotel Astor d a s z w e i t e g r o ß e  
s j ^ e r ^ K  ü n s t l e r f e s t  statt, das vom Verbände 
Vik'ands?^steller ln Amerika zum besten des Pen- 
vrka ^n^oes Metropolitan Opernhauses der deutschen 

UENschaft und des Schrtststellerverbandes 
Die Künstlerwelt war in größter 

ein vielseitiges Festprogramm wurde 
ygn Andreas Dippel und Otto Goritz 

Vtzvr Hüter den Festteilnehmern befand sich
dxz Botschafter Graf Bernstorff, der vor 

einen kleinen Empfang abhielt.

^  Luftschiffahrt.
^ l i s t r ^ E i k  und die V e r s u c h s a n s t a l t  

S c h i f f a h r t .  An den Bundesrat und

Der Mordprozetz Tarnowska.
Der Zudrang des Publikums war am Montag 

geringer; auch das M ilitä r ist zurückgezogen. 
Nur zwei Soldaten stehen zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung vor dem Gerichtsgebäude. Das 
Zeugenverhör wurde fortgesetzt. A ls erster wurde 
I  o h a n n  D e l v  o, Direktor der Banca Com- 
merciale in Venedig vernommen. E r erklärt, 
daß die Gräfin Tarnowska im August 1907 einen 
Kreditbrief über 36 000 Lire vorlegte. Am 
7. August behob sie 10 000 Lire und später in 
Wien 1500; der Rest wurde gerichtlich beschlag­
nahmt.

Der Zeuge M a n o ,  Kellner im Hotel Bauer 
in Venedig, sagt aus, daß die Tarnowska mit 
einem Herrn ins Hotel kam, in dem er jetzt 
Prilukow wiedererkennt. Sie verlangten ein 
Chambre separee zur Einnahme eines Frühstücks. 
Die Tarnowska logierte sich dann mit ihrem 
Sohne und der Kammerzofe im Hotel ein, und 
Prilukow nahm ein Zimmer neben dem det 
Tarnowska. Der Zeuge erklärt auf eine Frar,e 
des Advokaten Dr. F e d e r ,  daß die Tarnowska 
zwei Schoßhunde habe, für die sie täglich acht 
Lire im Hotel zahlte. Weiter sagte er, daß die 
Tarnowska brüske Manieren hatte.

Es werden dann die A u s s a g e n  d es  
G r a f e n  K o m a r o w s k i  verlesen, die er 
kurz vor feinem Tode zu Protokoll gegeben hat. 
Er sagte u. a., das Stubenmädchen habe ihm 
einen Herrn gemeldet, als er in den Salon trat, 
traf er dort Naumow, der auf ihn die Schüsse 
abfeuerte. I n  dem zweiten Verhör erklärte er, 
daß Naumow dem Stubenmädchen nicht seinen 
Namen nannte. Weiter sagte Komarowski, daß 
es sich nicht um ein politisches Verbrechen handele; 
er sei der Eifersucht Naumows zum Opfer ge­
fallen, der zu verhindern suchte, daß er die 
Tarnowska heirate.

Mannigfaltiges.
( V e r l e i h u n g  d e s  e r b l i c h e n  

A d e l s . )  Der Kaiser hat dem Besitzer des 
iU.„Killischchornschen Fideikommisses Reuthen". 

' Hans Egbert Günther Killifch-Horn, R it t ­
meister der Reserve- des 2. Westfälischen Hu­
sarenregiments Nr. 11, in  Reuthen im  Kreise 
Spremberg und dem Besitzer des Eisenhütten­
werkes in  Tangerhiitte (A ltm ark). Johann 
Jakob Robert Franz Wagenführ, Leutnant der 
Reserve des Magdeburgischen Husarenregi­
ments N r. 10, unter der Namensform „Wagen­
führ genannt von A rn im " den erblichen Adel 
verliehen.

( E r f i n d e r t r a g i k . )  Dem „B e rline r 
Lokalanz." w ird  berichtet: E in  Petersburger 
Schlosser Lanzewitsch beschäftigte sich anhaltend 
m it Versuchen, die Röntgenstrahlen zu konzen­
trieren, um die Aufnahmezeiten beim Durch­
leuchten des menschlichen Körpers abzukürzen. 
Nach vierjähriger A rbeit ist es ihm jetzt ge­
lungen, sein Z ie l zu erreichen. Lanzewitsck 
dient am Petersburger M arinehospita l, dessen 
Verwaltung die Erfindung bei der M edizinal- 
verwaltung anmeldete. Leider geht der E rfin ­
der an seinen zahlreichen Experimenten, die er 
alle an sich selbst machte, zugrunde. Der linke 
Arm  ist to ta l abgestorben und brandig ge­
worden. Eine Operation ist nach Ausspruch 
der Ärzte aussichtslos, da auch schon die Schul­
ter von der totbringenden Krankheit erfaßt ist.

( P r o z e s s e  g e g e n  W a h l r e c h t s ­
d e m o n s t r a n t e n ) .  Das Amtsgericht B e rlin  
M itte  verurteilte  am Dienstag zwei T e il­
nehmer am „Wahlrechtsspaziergang" vom 
6. M ärz d. I . ,  die den Schutzleuten m it gemei­
nen Schimpfworten, a ls : Bluthunde u. dergl. 
belegt hatten. Gegen den einen wurde auf 
120 M ark Geldstrafe, gegen den anderen auf 
drei Wochen Gefängnis erkannt.

( D a s  H o t e l  u n d  C a f ö B a u e r  i n  
B e r l i n )  gehen m it dem 1. A p r il in  andere 
Hände über. Die bisherigen Besitzer Josef und 
Oskar Bauer haben diese Etablissements an die 
Hotelbetriebsgesellschaft verkauft und ziehen 
sich in  das Privatleben zurück.

( G e r ü s t  e i n  s t ü r z . )  Bei einem Neu­
bau in der Hartmannstraße zu Hannover, 
brach Dienstag M itta g  ein Gerüst zusammen. 
Drei darauf beschäftigte Arbeiter stürzten aus 
der Höhe des dritten Stockwerks in die 
Tiefe. E iner ist tot, zwei lebensgefährlich 
verletzt.

( E i n  s c h w e r e s  B r a n d u n g l ü c k )  er­
eignete sich, wie aus R atibor gemeldet w ird , in  
dem Erenzdorfe Swieci. Von einem dort 
ausgebrochenen Feuer wurde auch das Wohn­
haus des Besitzers Kpcia ergriffen. A ls  sich 
die Familienangehörigen ins Haus begaben, 
um ihre Habseligkeiten zu retten, stürzte das 
brennende Haus zusammen, die ganze Fam ilie  
Vater, M u tte r und v ie r Kinder wurden unter

den Trümmern begraben. Nachdem das Feuer 
gelöscht war, fand man sechs verkohlte Leichen 
vor.

( K o n f i r m a t i o n ,  T r a u u n g  u n d  
K i n d  t a u f e  a n  d e m s e l b e n "  T a g e )  
feierte in  der Umgegend von Segeberg jetzt eine 
dreiköpfige Fam ilie . Das erste K ind eines 
Ehepaares sollte getauft werden. Da aber die 
Ehe der E ltern  nur vom Standesamt erfolgt 
war und nicht kirchlich hatte eingesegnet 
werden können, w e il der junge Ehemann nicht 
konfirm iert worden war, so wurde das da­
mals Versäumte jetzt nachgeholt. Am gleichen 
Tage wurde der Fam ilienvater konfirm iert, 
die Ehe kirchlich eingesegnet und das K ind ge­
tauft.

( S t e u e r n  a u f  G r a b s t e i n e . )  Nicht 
einmal der Tod ist umsonst. A u f der Suche nach 
neuen Steuern haben die Stadtväter von 
Naumburg jetzt eine originelle Idee in  die 
Tat umgesetzt: Sie beschlossen eine Steuer auf 
Grabsteine. Künftig  sollen 10 Prozent des 
Wertes der Grabsteine an die Stadtkasse be­
zahlt werden. Der niedrigste Satz beträgt 
2 Mark.

( E i n  B r a u t p a a r  v o n  z u s a m ­
m e n  148 J a h r e n )  wurde dieser Tage im 
Dorfe Karbp (Kreis Eckernförde) getraut. 
Der junge Ehemann ist 76 Jahre alt, wäh­
rend seine nunmehrige Ehefrau erst 72 Lenze 
hat kommen und gehen sehen.

( Ü b e r f e i n e  u n g l a u b l i c h  r o h e  
T a t )  berichtet der D raht aus Koburg. .A n  
der Stelle, wo am 18. August 1908 der 
Chauffeur des Prinzen August W ilhe lm  da­
durch tödlich verunglückte, daß das A u to ­
mobil eine Böschung hinunterstürzte, hatte 
der P rinz  einen Gedenkstein errichten lassen, 
der die Inschrift t ru g : „Z u m  Gedächtnis
meines hier am 18. August 1908 verun­
glückten Chauffeurs Fritz Krauße in Dank­
barkeit August W ilhelm , P rinz  von Preußen. 
P e tri 5, 14." Nachdem der Gedenkstein erst 
in der vergangenen Woche errichtet wurde, 
ist er jetzt bereits durch Bubenhand zer­
trümmert morden.

( F ü n f  d ä n i s c h e  S a l u t i s t e n  e r ­
t r u n k e n . )  Bei Frederikshaven sind fünf 
M itg lieder der Heilsarmee ums Leben gekom­
men, die sich in  einem Motorboot nach der 
Insel H irtsholm  begeben wollten, um dort eine 
Versammlung abzuhalten. Das Boot kenterte, 
die Insassen stürzten ins Master und ertranken.

( D i e  S c h a u s p i e l e r i n  H e d w i g  
M a n g e l , )  die bekanntlich zur Heilsarmee 
gehen wollte, soll nunmehr zur Bühne zurück­
kehren. und zwar zunächst bei Gelegenheit des 
Gastspieles, das das deutsche Theater in  Pest 
absolvieren w ird.

(G e  s ch e i t e r t e r  D a m p f e  r.) W ie 
ein aus Madagaskar im französischen M a ­
rineministerium eingegangenes Telegramm 
meldet, ist ein großes Schiff unbekannter 
Herkunft 160 M eilen von Diego Suarez ge­
scheitert.

( D e f r a u d a t i o n e n  i n  K r a n k e n ­
kassen. )  Der dänische M in ister des Innern , 
D r. Munk, hatte vor kurzem angeordnet, daß 
die 1700 Krankenkasten des Landes einer Re­
vision unterzogen würden. Nun liegt bereits 
ein T e il des Ergebnisses vor, das die erregte 
Stimmung gegenüber der früheren Regierung 
noch steigert. Unter 170 Kassen, die man 
bis heute prüfte, wurden nämlich nicht weniger 
als 140 gefunden, bei denen man große Defrau­
dationen feststellte. Die Höhe der unterschlage­
nen Summen läßt sich noch nicht ermessen.

( H u n g e r s n o t  u n d  S e u c h e n  i n  
R u ß l a n d . )  Aus dem Gouvernement Omsk 
w ird  eine Hungersnot gemeldet, die besonders 
in  den Kreisen Pawlograd, Adbasar und 
Akmolinow herrscht. In fo lge  der schlechten 
Nahrungsverhältniste ist nun eine Skorbut­
epidemie ausgebrochen.

( E r s c h l i e ß u n g  e i n e r  N a p h t h a -  
q u e l l e . )  Auf den Werken der Bakuer Naph- 
thagesellschaft ist eine neue Naphthaquelle, die 
bis 200 000 Pud täglich lie fert, erschlossen 
worden.

( W a s  d i e  E i n b i l d u n g  tu t . )  
Einen amüsanten Beweis fü r die Macht der 
E inbildung über die Gesundheit berichtet ein 
amerikanischer A rzt, D r. Charles K. M il ls  
aus Philadelphia, in einer englischen Wochen­
schrift. E in  junger Bankbeamter, der sich 
überanstrengt hatte und unter der Sommer­
hitze litt, wandte sich an einen Arzt. Der 
M ediziner untersuchte ihn, prüfte die Lungen 
und sagte dann ernst: „ Ic h  werde Ihnen
morgen schreiben." Am  nächsten Tag er­
hielt er einen B rie f, in dem der A rz t ihm 
riet, seine irdischen Geschäfte in Ordnung zu 
bringen, er habe keine Ze it mehr zu ver­
lieren. „Natürlich können S ie  vielleicht noch 
wochenlang leben, aber S ie  tun gut, wenn 
S ie  ihre Angelegenheit ordnen." D ie rechte 
Lunge sei verloren und das Herz von einem 
schweren Leiden befallen. Der junge Pa- 
tient war über diesen B rie f, der sozusagen 
schon ein Totenschein war, aufs tiefste be­
stürzt. E r ging nicht in sein Bureau, schon 
am M ittag  hatte er Atembeschwerden und 
Herzschmerzen. E r hütete das Bett und um 
M itternacht mußte eiligst nach dem A rz t ge­
schickt werden. Der Doktor war aufs höchste 
erstaunt. E r wußte nichts von einem Herz­
leiden. Der Patient zeigte dem A rz t den 
empfangenen B rie f, und nun klärte sich 
alles a u f : der B rie f hatte einem anderen 
Patienten gegolten, die Sekretärin hatte die 
Adressen verwechselt. Der Patient lachte und 
war wieder bald kerngesund. Aber was ge­
schah m it dem sterbenden Schwindsüchtigen, 
der den B rie f eigentlich erhalten soll te? Der 
hatte einen tröstlichen B rie f bekommen —  
vier Wochen an die See und alles ist in  
Ordnung —  er w ar fröhlich abgereist und 
sofort ins Seebad gegangen. Das sind zehn 
Jahre h e r : der Todeskandidat lebt noch 
heute in bester Gesundheit.

Meichselverkehr bei Thor«.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel gestattete sich in 

der letzten Woche schon recht lebhaft. Vorn 14. bis 21. 
Ätärz passierten Thorn stromauf 10 Dampfer und 14 
Kähne und stromab 6 Dampfer und 14 Kähne. Von 
diesen 44 Fahrzeugen waren 9 leer und 2 Schlepp­
dampfer. Aus Rußland wurden eingeführt 1804 
Zentner Kleie und 984 Zentner Rübkuchen in zwei 
Kahnladungen, welche in Thorn zur Löschung kamen, 
ferner 7998 Zentner Melasse, 8482 Zentner Gerste, 
1910 Zentner Weizen und 4701 Zentner Roggen in je 
zwei Kahnladungen, alles für Danzig bestimmt. Ver­
frachtet wurden in Thorn 4 Dampfer und 4 Kähne 
nach Danzig mit 16246 Zentner Rohzucker und 4319 
Zentner Gütern. Zur Löschung kamen in Thorn an 
aus Danzig 6 Dampfer und ein Kahn mit 4585 Zent­
ner Gütern und 1000 Zentner Mehl und aus Brom­
berg ein Dampfer mit 1940 Zentner Gütern. Im  
Durchgangsverkehr stromauf passierten Thorn ein 
Dampfer und 4 Kähne von Danzig nach Warschau mit 
10 444 Zentner Gütern, 3600 Zentner Formsand und 
2400 Zentner Steinkohlen und 2 Kähne von Dölau nach 
Wloclamek mit 6460 Zentner Porzellanerde.

»VLMkNrxisoL«»»

I  eebnikum Ilmenau
SliLLtisLomirilssLr.

LislUpo- u. kasoftlnvn- !
-I'votiniks»' 

unit -̂ vi-kmslstkp. — s

Sprungfähige u. mngereLber«
des vered. Landschweines sind abzugeben 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde ist auf 
mehreren Ausstellungen prämiiert. N a ­

turgemäße Haltung und Fütterung.

N s ^ s r r u  T i s s S N ,
Navolle bei K!.-Teebis.

»chm „1 nl. M M im
zu verkaufen

S attler V r o b ls v L k i ,  Mellienstraße 116.

nahe am AllstSdt. M arkt, ist unter 
günstigen Bedingungen
_______ zu verkaufen.

G roßer

List- »HeiiliisMteii
zu verpachten.
W we. Graudenzerste.

» M .  A M
eine V illa , zu verkaufen, evtl. der Garten 
zu verpachten.

M  38

W l l .  W l l M i i .

iMvMäU
sucht zur Ablösung erster Hypothek auf 
ländliches Grundstück (hinterher stehen 
12 000 Mark) von sofort oder später. 
W ert des Grundstückes ca. 50 000 M ark. 
Angebote unter V .  V .  6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

(gold-
hel»pilsator-voMer

empfiehlt zu den Festtagen in Flaschen und Gebinden

LLZix Lr-MAGI?, MWMMiiU, 8ezIM.H,
S p S L i a l a u s s o k a i r l L

des Bockbieres „V ik to ria -H ote l" und ..VSrgerle ller".

psÄ agV N S U M  v s ill» s u
b e i  b i i e b n e .

ÜLlbDiMs VmskiiiiZöll. Vm 8eM Lll. Lrtsilt LinMriMM ZM .

MM66!
öouillonW Mruv

2ur raseben Lsreitunxr aller ^leiselidrüli- 
xerlebte ^ie aueb kür TL886QbouL1lon. Rur 
in  koekenäern ^Va88er auk2n l08en.

Ltets krl8ok v o rrM s  del Ooltiir» In k .: Oliarlotto Oolm,
3 . _____________________ __________________

lLacken
mit Wohnung und Pferdestall, besonders 
für ein Fleischergeschäft passend, in bester 
Lage am M arkt in Podgorz gelegen, ist 

zum 1. April zu vermieten.

Zentral-MlkereiThorn.

Ivoo bis lövv Mark
werden auf ein städtisches Grundstück ge­
sucht. Angebote unter L .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse."

HmWstl. WchniW
mit Garten, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße 23, zu vermieten. Näheres

Hotel Thorner Hof.
Baderstraße 7

kleine Wohnung, 2 Zim. u. Küche vom 
1. 4. zu vermieten.

von 7 Zimmern nebst reichl. Zubehör, 
Brückenstr. 11, 2. Etage, von sofort zu 
vermieten. Näheres

vrückenstraße (3, 2.

sowie 2 einzelne Zimmer, Geschäftskeller, 
Pferdestall, sind zu v e r m i e t e n

Mellienstraße 90.

I i e  S jic h m lts lh lif t  M n s l r .  8
ist vom 1. 4. 10 zu vermieten. Zu  er­
fragen_______________ Schanlrhaus I .

vier- u. Angarweinstaschen
kaust



A l l jM k  !!.
8k!litck'sl!;ck^sllr RiiHrhe«.

B. gi'.".r des Svwmerk-aldkohreS am 
2. Ap-il.

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Km-st-n statt:

1. Haushaltungskursur,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wüscheanfirtiren,
b. Schneiden!,
7. Putzmacherr,
8. Kunststicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß.
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a  emml e r .
Thorn den 17. Januar 1610.

Das Kuratorium.
D i>

O b e r b ü r g e r m e i s t e r .

Bekanntmachung.
Der Auszug aus der Heberolle der 

Versicherungsanstalt der Tiefbau-Berufs- 
genossenschaft. enthaltend die Prämien- 
berechnung für die der Berufsgenossen­
schaft eingesandten Regiebau-Nachweisun- 
gen, liegt während zweier Wochen und 
zwar vom 23. März bis einschließlich 
6. April 1910 in unserem Bureau, Zimmer 
19 des Rathauses, aus, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Thorn den 19. März 1910.
Der Magistrat.____

Bei der Anbringung von

Markisen
an den Straßenfronten der Häuser ist 
darauf zu achten, daß zwischen dem 
Bürgersteig und dem unteren Rande der 
Markise mi n d e s t e n s  ein Abstand von 
2,20 Meter eingSHatten wird.

Markisen mit geringeren Abständen 
werden zwangsweise beseitigt werden. 

Thorn den 17. März 1910.
Die yoltzeiverwaltnng.

Karämsu
n e u e s te r  ^ .r t .

— kri)88tv IllMillil. — 
W!iZ8t« kcme.

Ä L r M e n  - ^ L d rrk -
MsäsrlaZs

< M « M i
tti-eiteztk'. 1!. Mtz kriiekeMr.

Kelleir-«.IMlkli
Garderoben,

MSbelftssse, Teppiche.
werden

chemisch gereinigt
bei

1.8. Uagilkr,
P rim i. lhkülWe Wäscherei.

Eravier-Nnstalt
Z Z s L « r » L r r N  I L a u s v N ,

Vrückenstraße 16. pt. BrLSenstratze 16. pt.
(frühere Räume des Vorschuß-Vereins.)

Gravirrungen von Wappen, modernen Monogrammen und 
Inschriften

in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein re.
Anfertigung von Metall-Türschildern,

Schablonen — Petschaften — EmaMe-Schildern — Kantschukstempel.

Elisabethstraße 10.

A s r U I e n .  
W P in c e n e z .

Größte Auswählt 
KMgfte Preise:

M S u s t s E s ^ s r ' ^

L ' L L L ;  r - o i - t s r
— Ü .u e la v  k'ericins L  6 0 . — 

V10 ^ 1. 35 ^V ieäei vei'k.

06r66tit6Ltv, 810 lelepsion 573.
8i6i'M '088^Lrlä1unA.

«nior cr-rir'ö der Ibe-'eo/r-
nr/NA. cr^-- SeM-'crtnr'Mr

S M / l e r  L s ,c / /s ^ .  S e ^ ^ .  ss.

S v L l ö L »

beste Gerste für Westpreußen, mehrere 
erste Preise auf Braugersten - Aus- 
stellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier.

kiseker,
in Lindenhos bei Thormsch - Papa«.

zu haben
Gerechteste. 2 , 2 r.

Panilüen-Vrlicksachen
—-—   -  aller Nrt -

fertigt rauber unck rchnelktenr

6. Vombrowrki öuchäruckerei
Nsthsrinenrtr. -  L H 0 k N,  Nslhsrinenrlr. ».

I ,a u ts  Klans W isclsngabs. Q rö s s ls  tta ltb a p k s it. 
LtLnülig k^subeiisn. K a ta lo g  fr e i .

^rrs äsw LepertoLr von ea. 12000 Nuwwernr

Q ssang  m lt S sglsitung.
7-79449/47. ^.uk Ostern. -  

^Luooset äsm 8errn . 
7-79496/44. L1r§ mied unter 

äeioso k'Iüxeln. -  Lei. getreu. 
7-7L6S8/S9. I.L8« äir 2eit, ».us 

_Ver LeUermeister^. — lob 
bad' ibr ins ^.u^e xsdlivbt, 
aus „VsilebemuLäel". 

7-7679- /̂79676. leb dLttg einst ein 
sedv res Vaterlanä. — Oebet 

s „^aobtlL^er in OrLvaäa«. 
7-79372 75. Lrautoborau s^Loben- 

^rln^. — Oloebeü-Obor 3.N8 
L̂rr.13.220 .̂

7-79442/43. 0  TLler -cveit, 0 RSben.
— Der Nonä ist Lukss^Lvssen. 

7-79223/24. Die lustlos Sennerin.
-  >lei I^eibloLlvr ist mei 
k'reuä, 7o61er.

7-77544/46. Sodiebsr-rLroäie. -  
^im w  äir 'ne li'rLn, Oouplets.

7-77547/49. ULäels, badt ibr äenn 
kein Ler2. — XVenn äa eins 
k'ran vrillst baden, vouxlets. 

7-24795/6 D. Laede, 8 ^ 1220, aus 
„8 ^ 3-220". — IVer uns getraut, 
aus ^^i^sunerdaron^ (Flügsi- 
born-Soli).

v^ollSStSN.
7-72944/69 VViensr Llut, ^Llssr.

— t?r3uon1iede unä lieben, 
IVLlrer.

7-3Z92S/S3 7). Lerbstnsissn, 
XVul2br. — Die Lobünstv, 
2lL2UrKL.

7-32937/40 7). ? uppenkee-IV3.12er.
— kreetissimo-OLloxp. 

7-7S7S5/66. k'rieäeuskeier-Ouver­
türe. — 7u bei-Ouvertüre.

7-S6929/S7 7). Ouvertüre 2U 
„M^non". — Sinais aus 
„dlorma".

L u  N s v s n  k e !
« n  . L i e l k e ,  H io r n ,  N l « i , s v r  M t l

8 n l6 K Q v K L , ?086N, L tN L «
Brovrdei'^, K .  LoksQ salka,, DrL. H le A  S v s rn rskL , I^alrsl a

M s I I M t M b i ' V W l M  K.A.d.li.llNüüstzi'liiiSMV.

Sämtliche

vürsten-waren
kaufen Sie am haltbarsten und billigsten in der

M c k «  M >>, W M
Elisabethstraße 11.

« Io l in  s  
Vollßsilips-

I L V I  » »

liefern

L u  k ^ s b r i l L ^ p r e r s e a

!s 1 MüÄ
L 1s e i» lL » n S !« n s .

s ,  »»VSLNLSSLVLL»» V  « L  LSLVLSZ

für zurückgebliebene, nervöse und schwer erziehbare Kinder besserer Stände

N ö n lg z b e rg  i .  ? r . ,  W te r  6 s r te n  » r r i .
Einziges derartiges Institut im ganzen Osten. 

öSS" Die A u f n a h m e  kann j e d e r z e i t  erfolgen.
Prospekte kostenlos durch Rektor D . « S n Ä L iv l l» .

Die Agentur der

Hamburg-Amerika-Linie
befindet sich jetzt Bismarckstratze 3, L.

«U. G .

: WchreiitzWe HerWiich-Mlioil. i
^  Die auf den 2. April d. Js. in D a n z i g  angesetzte 2 S . ^ n i i t l o n  ^  
»  der wöstreichischen HerSbnch-Gesellschast findet nicht statt. Z

!  RssoN, Oekonomierat. *

frische Schellfische, Kabliau,
Beiiich 77 / ........................

empfehlen

Ii.llruiumuuLL8oräe8.
Fernsprecher 51.

Tiirli-L. - l,
r m s M i n M M 'M L

8 - 1 0  Uhr IugendadteiIunS.^,,,iv>>g. 
und Freitag 8 —10 M  Ä  crsabtell>"1' 
Mittwoch 8 V ,-1 0  Uhr A»°r- ^  d°» 

Anmeldungen werde» w-, 
Turnens anaenommen. ^

M .  O I i r i s « s s i v L ,
Gerechtestr. 27 T h o r » ,  Gerechtestr. 27

empfiehlt sein Lager zur

Mdjadr- u. Zommersaison
in eleganten und dauerhaften

« V O li i i I iv ^ s re n
für Herren, Dame» und Kinder

in verschiedenen modernsten Fa§ons bei guter Paßform, zu äußerst billi- 
gen Preisen. Bestellungen sowie Reparaturen werden aufs beste und 
schnellstens in meiner Werkstätte ausgeführt.

I S S »  < s »  « » »  s s » ^ « s »  S S ^ I  « S A

A  M a n  Ldonniert jeckerreit su f cksr

L lcbönlle unä billiglle
s Familien-bSitzblatt

s Neggenckorker-Llätter!
^ Mimiken s  s  Leittchrikt kür Humor unä Kunst 
^ G  vierkelM rliä i l )  Nummem nur Ist. Z.— s  ^

K Abonnement bei allen Suckkanälungen unä 
g pottanltalten. verlangen 5ie eine öratis-prode- äl 

nummer vom Verlag. Müncken, rkeatinerltr. 47 »

« Kein Setucber äer 5taät Müncken ^
g sollte er versäumen, äie in äen Daumen äer keäsktion, 8  
v rkeatinerttrahe 47 m dekinäliäre. autzerll interetlante Nur- «  
p lteUung von Vriginalretälnungen äer INeggenäorker-SlLtter A 
g ru beliärtigen. N
« >WW- TLgliäi geöffnet, eintritt kür jeäermann frei? A

9O ist ciis bssts,
lisckmoscblne

k ^ e k i 'L
ttsickmenksbrile

L u lm  l
Wsstpneusssn < "

Wegen Umbaues bin 
zu verkleinern, daher verlaus

zu F°br!?pr--s°»E,„ 7Z K  
Kleidee-Lheoro». - Meter H  A

S S A Ü A W 'M Z r
Bettzeugs................... ' ^eter 95 ^
1 Posten GeM aken -

in Barchent und ^

Dr^denzcrstr. 
empfiehlt sich Zur A u s M

Neu- und Mbame"'

W M S W S K

Molkerei-B»T
Backen. Braten und Brotau,"  s 

Alleinverkauf in Thor»«sMsvn eo»»,
S » i-s e r s t> ^ f ie b ^ ^

pro Ztr. 1,70 Mk., ab . 
kleinen Posten abzugeve <.

mehrere 109 3'^'

hdkxrtofiel'
v e r k a u f t ^

Uönigl. Vom. Schloß
Kreis Thorm

f  1 .̂ SlWmiitlster,
S Thorn. Schuhmacherftr. 12

empfiehlt sich zur

I Ansertiziliig feiner Hemii-ßUiml>e
^  — n a c h M a h .  —

Großes Lager von in- und ausländischen Stoffen.
DU" Stets Eingang von Neuheiten,

Diplomiert Bromberg 
1868 sind

Diplomiert Königsberg 
1875 sind

U ,  S v k n s i L l S i ' ' s
künstliche Zähne n. Obturatoren»

Thorn» Neustädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement.

Posen 0. 1, Kohleisstr. 7 (früher Lindenstr. 4).
Dir .8. KsiMLllll's Uorbererlungs - Anstalt
für die Einj.-Freirv -, P rim aner- und Abiturientenprüfungen, sowie zum 
Eintritt in jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Ostern 1909 bestanden sämtl. 
Prüflinge. Ger»g»ltes Pensionär. Prospekte gratis und franko.

ä u s tu s

AnsertigungHtd

HM-WeM
Lä. I-Mvood'^t.

B rückenstr. 40, -  !

I  » W  O
Vorstadt Thorns, auf acht -

L a n ä a u s k
zu verkaufen. Näheres

2-5 M ark «7°«^-^
Prospekt gratis. -  A d A "

«  8 « k m 1 tD .



k>r. rv. Thor«, Donnerstag -en 24. März IM . 28. Zayrg.

(Dritter Blatt.)

Mcher enthält die Berechnung
M . Die neuen^ das ^abr.eLnt 18!

r

Novemb«

Statistik
_________neuer

für das Jahrzehnt 1891 Lis 
afeln sind dazu bestimmt, an die 
" ,efte des Jahres 1887 er- 

treten, die aus
lMenen ^^^verhefte  des "

2°hre 1871,72
'Hen S ta t it tn ^ ^ ^  damaligen D irektor des kaiser- 

Nnrs! Amtes D r. Becker berechnet 
.^erlagen ausführlichen Angabe der
N Eebote"'stnn^«^ Berechnung der Sterbetafeln 
^  wenig Nn^°ü' die Berechnungsweise, die 
hergesetzt Becker'schen abweicht, ausein-
Mng D  2" ^  wrrd besonders auf die Berücksich-

?̂Uer des O^x^^?^- M r  die „mittlere ' Lebens-

 ̂LSZAHEV.
^"en de? g-»^^underts der Wert 35,58, aus 
Übliche 2°hre 40,56 Jahre. Für das
Mein die ergaben die entsprechenden
peinliche" und 43,97. Die „wahr-
k den ne i,n^^^°uer ist von den siebziger bis 
hechte ng^ Z^, fahren bei dem männlichen Ee- 
"?n 42 5 a„s xt n drb 48,85, bei dem weiblichen 
rino , aui 54,9 .^abre E§ sss somit

d e r  S t e r b

>°-..»ch l°rtsve rbn ,^n . - -  ^ n  verschiedenen
kennen zu lernen, 

östlichen,
Preußens, 

. Elsatz:
h  Vavern^ mestlichen Provinzen 
^ihringen W ürttem berg. Baden,
Schwerin Oldenburg, Mecklenburg-
"nd Anb'as^ Staatengruppe Braunschweig

iis iggg puseln gelten fü r den Zeitraum  1891 
sechnet, w ie "d ' denselben Grundsätzen be-
Z U m ^ e r a t p - T a f e l n  fü r das deutsche" Reich. 
MeitsverbältninEUtscher und autzerdeutscher Sterb-

^  lür einen Nordamerikanischen Staat 
re alle annähernd denselben Zeitraum

rechAstohlene Geheimnisse.
ä n lic h e  P l^d -re i von I .  v o n  W a l d  b ü r g .  

ü c h c h ^ w ir d .
lchränke d ^ "^uu ng en  und „diebessichere" Geld­
e r  Rin» ^^^beu te l, die Uhr in  der Tasche und 
buben p ° tz ^ ,^ ^ u g e r  sind vor den Herren Spitz- 
hacker d„ - auf geistigem Gebiete w ird
"»sicher gestohlen. Da schmückt sich gar
gelten m'^ 4  *ug, der gern fü r ein großes Licht 
^wanasani-n fremden Federn, indem er 
»nd dessen m ^  einem großen Geiste macht 
»Iz wären n  ̂^ ?^Er Gedanken munter abschreibt, 
stich schgn ^ ^inem  kleinen H irn  entsprungen. 
H e in is  „  Lunches industrielle und technische Ee- 
"«rwabr't in  Besitzer ängstlich gehütet und
den, ohne k durch Diebstahl entrissen wor-
^iebsinnr freilich die Allgemeinheit von dem 

Nabe d bekommen hätte.
«or w e n in ^  ?-^urple B a r in  London stand noch 
Dchgaii,, b h  fah ren  das Laboratorium  und das 
Eugenen Chemikers, der in  längst ver-
berstellunn die alleinige Kenntnis von der 
desaß ^  Zitronensäure (Koicknur o itr ie u rn )
dustrieller "uderen Besitzern chemischer und in -
die Hertt-n ^»mnisse hatte er den V o rte il, daß 
»vn H ils -f^k "?  »^ur allein, ohne Zuziehung 
geführt . vorgenommen und L is zum Ende 
kein^ dünnte. E r bediente sich denn auch
feines aelmi^, - A rbeiter zur Herstellung
E°Men wokl Erzeugnisses. Sachkundige
allen Au»» "  Magazin, um die Früchte seiner 
Tatzen und' "^borgenen Tätigke it zu prüfen, zu 
einem den . ^ 0 , '  niemals aber gelang es 
Niemand ^  ^  geheime Werkstätte zu setzen. 
Chemiker welche Operationen unser
Eines Tao-  ̂ Reichtümer auf Reichtümer häufte, 
kich die T ii^  "? ^r ging er, nachdem er w ie gewöhn- 
" ir  Fenst-r Werkstätte fest verschlossen und
"°chh°use °E ^äng t hatte, zum Mittagessen
stchkeit s-'j„, uü>ier Sicherheit über die Unverletz- 
drit benubt/ Euren Geheimnisses. Diese Gelegen­
s te r Jnnn» ?»u als Schornsteinfeger geklei- 
»S der Tb?»,- EE Ziemliche Begriffe und Kenntnisse 
Geheimnisses'^^?E- ^  folgte dem Besitzer des 
M arina Crnb °u f dessen Heimwege nach
hrde  „ k "  sich überzeugt hatte, derselbe 
Lehren. K a n n i^  '^Ehr in  sein Laboratorium  zurück- 
fe eilte er ^  Er diese Gewißheit gewonnen, 
^ r tv o lle  Mpb " ^ d ° r  nach Temple B ar, wo das 
^sr, erstiea .^Ennnis verborgen und verschlossen 
E rn s te m ! i°b  uiedrige Dach. ließ sich durch die 
"»achte a ll.  - Innere  des Gebäudes hinab. 
Zungen ^ S e n  Beobachtungen und EnL- 
> m e n / ^  auf dem gleichen unan-

der N-v ^as gewonnene Geheimnis
Anenden Zitronensäure reichlich
^  Temnsp m E zurück. Nun war der Chemiker
^ e r  und könn? alleinige Eigen-

te nun auch nicht mehr den reichen

I n  diesen Tagen feiert eine der wichtigsten 
technischen Erfindungen der Neuzeit, die 
Schnellpresse, ihren 100. Geburtstag. I h r  E r­
finder ist ein Deutscher wie Eutenberg, dessen 
großes Werk er gekrönt und vervollständigt hat. 
Der Buchdrucker Friedrich König, dem dieVuch- 
druckkunst die große Neuerung verdankt, ist am 
17. A p r il 1774 zu Eisleben geboren. Schon in  
den Jahren 1803— 1805 bemühte er sich, seine 
Pläne zur Verbesserung der bis dahin sehr 
schwerfällig arbeitenden Buchdruckpresse durch­
zuführen. Doch erst nachdem er sich m it dem 
Londoner Drucker Bensley und dem Stuttgarter

Zum 100jährigen Jub iläum  der Buchdruck- 
Schnellpresse.

Mechaniker Bauer vereinigt hatte, gelang es 
ihm, im  Jahre 1810 die erste Tiegeldruck­
maschine patentieren zu lassen. Ba ld  darauf 
ersetzte er den Flachdruck durch den Zylinder­
druck. Königs Erfindung alle in ermöglichte den 
ungeheuren Aufschwung, den der Buch- und 
ganz besonders der Zeitungsdruck seither ge­
nommen hat. W ie so viele Erfinder, genoß er 
aber nicht die Früchte seiner Arbeit. Die von 
ihm gegründeten Maschinenfabriken in  Ober- 
zell und Schwarzach Lei Würzburg gelangten 
erst zur vollen B lüte, nachdem König am 17. 
Januar 1833 gestorben war.

Gewinn daraus ziehen, der ihm  bisher unbesiegbar 
zugeflossen war. Der P re is  der A rtike ls  sank in  
wenigen Monaten nach der schlauen T a t des Pseudo- 
Schornsteinfegers um vier Fünfte l. Dem Ursprünge 
lichen Entdecker und lange Jahre hindurch aus­
schließlich Besitzer des Geheimnisses brach das Herz 
vor Entrüstung und Ärger, und er überlebte nicht 
fange den an ihm vollbrachten Raub. W ie dieser 
jedoch ausgeführt worden war, wurde ihm  nie k la r; 
er konnte w ie M iß  Tabitha Bramble, als sie die 
Nachricht erhielt, der Donner habe zwei Fätzchen 
B ie r in  ihrem Keller verdorben, ausrufen: „W ie , 
zum Henker, konnte denn der Donner dazu kommen, 
da doch der Keller verschlossen w a r!"  D ie Z itronen­
säure findet bekanntlich vielfache Verwendung, nicht 
nur als H e ilm itte l und zur Herstellung erfrischender 
Getränke, sondern auch in  der Kattundruckerei, wo 
sie entweder auf das Zeug gedruckt w ird , um die 
bedruckten Stellen vor Annahme gewisser Farben 
zu bewahren, oder zur Erhöhung des Glanzes 
mancher Farben dient.

E in  anderes Beispiel lie fe rt die Z innwaren- 
M anufaktur in  England, welche man dort ebenfalls 
einem gestohlenen Geheimnisse verdankt. Wenigen 
unserer Leser w ird  es unbekannt sein, daß Z innware 
blos in  geschmolzenes Z innm eta ll getauchtes Eisen 
ist. I n  der Theorie ist es eine leichte Sache, die 
Oberfläche des zu verzinnenden, d. h. m it einer 
leichten Zinnschicht zu überziehenden Eisens zu 
reinigen, das gereinigte Stück Eisen in  siedendes 
Zinnbad zu tauchen und es, m it dem silberähnlichen 
M e ta ll bekleidet, in  einen Kühlraum  zu bringen. 
I n  der P rax is  hingegen ist dieser Prozeß ein recht 
schwieriger. E r wurde in  Holland entdeckt und 
nahezu ein halbes Jahrhundert lang m it der 
äußersten Vorsicht und S org fa lt geheim gehalten. 
Vergebens versuchte man in  England Zu ver­
schiedenen malen, hinter das Geheimnis zu kommen, 
Lis James Sherman, ein Bergarbeiter aus Corn- 
w a llis , den K anal passierte, sich in  Holland heimlich 
in  die Z innwarenfabrik einschleichen und zum Be­
sitzer des Geheimnisses machen konnte, das er dann 
stolz und siegreich m it in  seine Heimat brachte.

D ie Geschichte des Eußstahls lie fe rt ein selt­
sames Beispiel, w ie ein industrielles Geheimnis 
diebischerweise unter heuchlerischer Erweckung m it­
leidiger Gefühle erlangt wurde. W ie jedermann 
weiß, lieg t der Hauptunterschied zwischen Eisen und 
S tah l darin, daß der letztere Kohlenstoff enthält. 
Eisen w ird  in  S tah l verwandelt, indem man es 
eine geraume Z e it lang in  Verbindung m it pulve­
risierter Steinkohle in  einem eisernen Behältn is 
erhitzt. So gewonnener S tah l ist aber nicht homogen, 
seine einzelnen Teile besitzen nicht die gleiche Höhe 
von Härte. Das Mittelstück eines Barrens ist mehr 
von Kohlenstoff geschwängert als die Enden, und 
die Oberfläche mehr als das Innere. Dieser S tah l 
ist deshalb kaum zuverlässig, und es kann nichts 
Größeres, Einheitliches dam it hergestellt werden. 
Zu verschiedenen Zwecken ist er wohl verwendbar,

alle in er versagt, wo große Genauigkeit erfordert 
w ird .

I m  Jahre 1770 nun lebte in  A tte rc lif f  bei 
Sheffield ein Uhrmacher namens Huntsman. Ih m  
genügten die damals gebräuchlichen Uhrfedern 
immer weniger, und er machte sich daran, ein V er­
fahren zu entdecken, w ie dieselben homogen, d. h. 
durchgehend von der gleichen Härte und E lastizität, 
gemacht werden könnten. E r schloß so: Wenn ich 
ein Stück S tah l schmelzen und in  eine Form  gießen 
kann, so muß es überall, in  allen seinen Teilen, die 
gleichen Eigenschaften besitzen. Gedacht, getan, — 
und es gelang. Sein S tah l wurde berühmt, und 
seine Formen fü r feine A rbe it wurden allgemein 
begehrt. Zw ar gab er seinem Produkt noch nicht 
den allzu verräterischen Namen: Gußstahl; er be­
wahrte sein Geheimnis ängstlich und vorsichtig. 
Noch in  demselben Jahre wurde in  A tte rc liff eine 
große Fabrik Zur Herstellung dieses Stahles errichtet. 
A lle  nur möglichen M it te l wurden angewendet, um 
das Verfahren in  tiefstes, undurchdringliches Ge­
heimnis zu hüllen; treue und zuverlässige Männer 
wurden gedungen, die A rbe it in  verschiedene Stufen 
und M an ipu la tionen geteilt, hoher Arbeitslohn 
sollte strengstes Schweigen erkaufen und heilige Eide 
dasselbe garantieren und besiegeln. Doch alles war 
umsonst! I n  einer stürmischen Winternacht, als die 
hohen Schornsteine der S tah lfabrik ihre schwarzen 
Rauchsäulen ausstießen, klopfte ein einsamer W an­
derer an das Tor. Es w ar eine schneidende, un­
barmherzige Kälte, und der S tu rm  heulte w ild  
über das M oorland. Der Fremde, allem Anschein 
nach ein Pflüger, Drescher oder sonstiger Land­
arbeiter, der blos Schutz und Unterkunft vor dem 
grimmigen Unwetter suchte, flößte nicht den ge­
ringsten Verdacht ein. Den Wandersmann genau 
prüfend und durch m itle id ige Regungen angetrieben, 
gewährte der Werkführer die flehentliche B itte  des 
schutzsuchenden Mannes und ließ ihn eintreten. 
Sich stellend, als sei er von der Kälte  und der E r­
müdung infolge des langen Weges erschöpft, sank 
der arme Bursche auf den Boden nieder und schien 
bald in  tiefen Schlaf zu fallen. I n  W irklichkeit 
aber war es dem die Gastfreundschaft miß­
brauchenden E in d rin g ling  um nichts weniger zu 
tun, als ums Schlafen. E r schloß seine Augen nur 
halb und beobachtete aufs sorgfältigste alles, was 
um ihn herum vorging. Da sah er nun, wie A r ­
beiter S tahlbarren in  kleinere Stücke schlugen, diese 
in  Tiegel warfen und die T iegel alsdann samt den 
Stahlstücken in  einen Hochofen brachten. Hierauf 
wurde die G lu t des Feuers immermehr erhöht und 
gesteigert, bis der S tah l geschmolzen war. I n  
Lriefendnasse Tücher gehüllt, um sich vor der uner­
träglichen Hitze möglichst zu schützen, zogen dann 
die Arbeiter die glühenden Tiegel heraus und 
gössen deren flüssig gewordenen In h a lt  in  Formen. 
Dies alles sah der Fremde; und als er am Morgen 
unter großen Dankesbezeugungen die gastliche 
S tätte verließ, da war das Geheimnis der Eußstahl-

fabrik von A tte rc liff nicht mehr innerhalb der 
M auern gebannt. M r. Huntmans E rfindung w ar 
nicht mehr sein ausschließliches Besitztum; er mußte 
m it anderen sich darein und in  dem daraus ent­
springenden reichen Gewinn teilen. So gehört auch 
die Erzeugung des Eußstahls, der in  der heutigen 
Technik eine so hervorragende Rolle spielt, zu den 
gestohlenen Geheimnissen.

Ueber exotische Delikatessen
berichtet dem „Kosm os" ein M itg lie d  aus Sanion, 
D ie Ansichten über das, was als eßbar anzusehen 
und als besonders wohlschmeckend zu schätzen sei, 
gehen innerhalb der verschiedenen Völker unseres 
Erdballs ganz erstaunlich w e it auseinander. A u f 
der Tafe l der Chinesen und Japaner erscheinen - -  
nach unserem Geschmack —  die seltsamsten „Lecker­
bissen"; afrikanische Stämme verzehren m it V o r­
liebe Heuschrecken und sogar Term iten und Skor­
pione. Neulich h ie lt ich einem Samoaner den 
leeren, aber noch intensiv duftenden „T in "  (Blech­
büchse) meines letzten „Überseelandkäses" unter die 
Nase. A ls  ich ihm begreiflich machen wollte, dieses 
wäre geradezu ein Leckerbissen fü r uns Papalag i 
(Weiße), kannte sein Erstaunen keine Grenzen. 
Sehen w ir  uns dafür aber einm al die Speisekarte 
unseres Landsmannes in  dem kleinen Jnselreich 
Samoa etwas näher an. Verspürt der fischende 
Samoaner Hunger, so n im m t er einen Fisch, befreit 
ihn von den Flossenstacheln und verzehrt ihn  dann 
„m it  Haut und Haaren". Eine Holothurie oder 
Seegurke (Stachelhäuter von W urm form  m it leder- 
artiger Haut) ist ihm  auch willkommen; er befreit 
diese von der Haut und dem In h a lte , und das 
dabei übrigbleibende weißrote „Fleisch" ist derartig 
kalkhaltig, daß es knirscht. Jedoch auch im  llrw a lde  
kann man Hunger bekommen; aber hier ist gleich­
fa lls  fü r ein kräftiges M a h l gesorgt, dem zuzu­
schauen, starke Nerven erfordert. D ie Made des 
größten und seltensten Vockkäfers Samoas ( A r i iv i i )  
lebt in  vermoderten Baumstämmen, die ja  jeder 
tropische U rw ald sehr zahlreich ausweist. B ei der 
Stärke eines Daumens erreicht diese Made eine 
Länge von über zehn Zentimeter, und durch ih r 
zahlriches Auftreten w ird  der stärkste Stamm in  
kurzer Z e it zerstört. Entdeckt der Samoaner einen 
solchen heimgesuchten Stamm, so läßt er alles stehen 
und liegen, um sich m it A x t und Haumesser des ver­
lockenden Gerichtes zu versichern. Diese Tiere 
werden nun m it wahrem Behagen bei lebendigem 
Leibe verzehrt, w ie ich o ft zu sehen Gelegenheit 
hatte; nur der winzige Kopf b le ib t auf dem 
Schlachtfelde. Das in  folgendem geschilderte Gericht 
setzt aber allem die Krone auf. Es w ird , w i l l  ich 
vorher bemerken, infolge eines Negierungsverbotes 
jetzt nicht mehr berührt. Wenn in  Deutschland der 
Schnee auf den Zweigen der Obstbäume liegt, 
neigen sich hier die Brotfruchtbäume unter der Last 
der oft kopfgroßen Früchte, und selbst samoanischer 
Appetit kann ih rer nicht Herr werden. M an  weiß 
Rat. I n  einer Grude neben dem Wohnhause 
wurden in  Bananenblätter die reifen Brotfrüchte 
eingebettet und zugedeckt. Wenn nun alles so recht 
hübsch zergangen war, was in  der Tropenhitze aus­
giebig geschieht, ging man ans Verzehren. „D a
wendet sich der Gast m it Grausen!" Noch viele
andere Sachen stehen auf dem Menü, und unter
ihnen g ibt es trotz allem nicht wenige, um die man 
sich in  Deutschland reißen würde!

Mannigfaltiges.
( D ie  D e f r a u d a t i o n e n  b e i  d e r  

M i t t e l d e u t s c h e n  K r e d i t b a n k . )  Der 
durch die Unterschlagungen des Defraudanten 
W illh a rt entstandene Nettoschaden ist jetzt auf 
401500 M ark festgestellt. Die Eesamtunter- 
schlagung belief sich auf ca. 700 000 Mark, wo­
von ein T e il durch die Beschlagnahme ver­
schiedener Vermögensbestandteile W illha rts  
gedeckt wurde.

Humoristisches.
( S ä c h s i s c h e r  K a l a u e r . )  Käufer: „Der

Schlips ist bei dem billigen Preis doch nicht Seide?" 
— Verkäufer: „Aber nadierlich, do ham Se de Vorder- 
seide und do de Nückseide."

( S e i n  W u  n s ch.) Richter: „Angeklagter, zu 6 
Jahren Zuchthaus sind Sie verurteilt. Haben Sie 
etwas hinzuzufügen?" — Verurteilter: „Nee, hinzu­
zufügen habe ich nichts, aber bitten möcht' ich, ob man 
nichts wegnehmen könnt'."

(O f f e n.) „Du hast es also meiner Frau gleich 
angesehen, daß sie energisch ist?" — „Nein, d ir !"

( D a s  Wi c h t i g s t e . )  „Is t Ihnen nicht bange vor 
Ih rer Übersiedelung nach Amerika?" — „O nein, ein 
deutsches Wirtshaus weiß ich schon!"

G edankensplitter.
Selbst heute ist die Macht der wichtigste Faktor im 

internationalen Völkerrecht, und w ir sahen, daß in 
unserm Jahrhundert die friedfertigsten Nationen, wie 
Deutschland, ihren Waffenstand unaufhörlich vergrößern 
mußten, doch einzig im Interesse der Unabhängigkeit.

H. St. Chamberlain.
Die Güte im menschlichen Herzen berührt uns des­

halb so warm, weil sie ein Funken ist von Gottes A ll- 
barmherzigkeit.

S auerk rau t m it Bratwürstchen. I n  gutem Ab 
schöps-Schweine- oder Gänsefett röstet man einen Eß 
löffel feingeschnittene Zwiebel blaßgelb, gibt einen Teller 
voll gutes Sauerkraut hinzu und dünstet es mit einigen 
Wachholderbeeren und etwas Fleischbrühe weich. Vz Stun­
de vor dem Anrichten stäubt mau einen Kochlöffel Mehl 
darüber, läßt dies einige Minuten abtrocknen, gießt noch 
etwas Fleischbrühe oder Wasser zu und rührt das Kraut 
mit einer Gabel durcheinander. Die Bratwürstchen werden 
gut abgebrännt, und deren Bratfett, mit einigen Tropfen 
Maggi-Würze abgeschmeckt, beim Anrichten über das mit 
den Würstchen garnierte Kraut gegossen. Th H.



u. GkNer--
öi'slhi!!k fsr M i k ? .  zs Thöl«.

I n  den
Boch-Uursus

werden noch Schülerinnen aufgenommen. 
Halbjährlich tzO Mk. Schulgeld. Anmel­
dungen sof.. erb., LLgl. von 10—1 Uhr.
1. Annullier, Vsrstehtm.
llonz. Bildungsanstalt

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehm? bereits entgegen; 

ebendaselbst:
Schreibmsch.- u. Sie«sgraphir-

U nterrich t erteilt
Ww. x . LimWsrmLllL, geb. LrrresU , 

Coppernikusstraße 11, pt.

Neben Sem Souvernementr
Ladnatelierst. Zcbneicler.

22 Neustätlt. M arkt 22.
Beste M urzarine

der Jetztzeit: 

ä Pfund 85 Pf,,
N L r i l ä S U V G i ' l s ,

ä Pfund 90 P f.
Einmaliger Versuch führt zu dauerndem 

Gebrauch.
A l l e i n v e r k a u f  in T h o r n  bei

60I111, ZWerstr. 3.
ZUM bevorstehenden Keste empfehle:
ff. Fagerbier, hell nnd dunkel, 

ff. Kockbier,
st. Malzbier tzastrurißert),

in Gebinden und Flaschen.

Z rausrei k led arä  k ross.
Sch»hmMr«tze23:
LelegendeittNsuke.

Schluß  des Ausverkaufs

K M V  I ,
S p o t t b i l l i g e  Preise.

— Der Laden ist bereits vermietet. —

Empfehle Gsterwurst,
sow. Blut-, Leber- u. Grützwurst

(eigenes Fabrikat).
Ferner guten Miltagstisch

unli lägliek sri8vke sslski
in und außer dem Hause.

Schillerstr. 18

Vruteier:
Gelbe O rp m g to n  Dtzd. 2,00M k.) Pall- 
N a m e ls lo h e r „ 1,50 „ > nester-
P ek ing -E n ten  „ 2,40 „ ) zucht
gibt ab

Dom. L indenhof bei T h.-Papau.

K>«ks hkDtlks Killt.rralil8vl>n,rst, Roßschlächterei, 
Coppernikusstr. 8. — Fernsprecher 565.

Stroh
von Roggen oder Hafer, mit Bindfaden 
oder Draht, lang gepreßt, sowie R oggerr- 
flegelflroh offeriert billig

S chrim m .
_____________ Telephon 53.

KImüHiiiIiHbiml!
B e s o h l u n g e n  an jeder Art Schuhe 
werden s a u b e r  u. e l e g a n t  in zwei 

S tunden ausgeführt.
k*. D o p s l a K ' ,  Heiligegeiststr. 17.

Stellengesuche
Suche per sofort Stellung als

Lager-Verwalter,
Bote oder ähnlichen Posten bei beschei­
denen Ansprüchen. Gest. Angeb. unter 
V .  8 . 3 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ________

stellt ein
K ü l i n ,  Gerberstr. 23 .

M a le r g e h ilfe n
stellen ein

« e b r .  8 < rI» U Ie r , Kl. M-rktstr.

Malergehilfen unv 
-Lehrlinge

stellt sofort ein

Lehrlinge
werden gesucht.

S l e v r .  8 e L 1N v 2v, M a le rm ftr ., 
______ Kleine Marktstraße.

Einen unverheirateten

H a u sm a n n
verlangt für sofort

O s k a r  S o k l e e .
W irtin , K ochm am fells, 

 ̂S tü tzen ,K indersräu le in , 
, B ü fe ttfrä u le in , auch zum 

Bedienen, S tu b e n m ä d ­
chen, M ädchen  fü r a lle s  für Thorn, 

Umgegend und Berlin.
O a r » L

Stellenvermittler,
T ho rn , Strobandstr. 13. Telephon 544.

Bekanntmachung.
sur die vorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht: ^
Klasse I Holzarbeiter Dienstag und Freitag
Klaffe I I - Dienstag und"Donnerstag
Klasse I  

Klaffe Q  

Klaffe I I I s  

Klaffe I l lb  

Klaffe IV  

Klasse I

M etallarbeiter 

Schuhmacher und Schneider

M ontag und Freitag 
Dienstag und Donnerstag 

Dienstag und Mittwoch 
Freitag und Sonnabend 

Dienstag und Freitag 
M ontag und Mittwoch 
M ontag und Mittwoch 
Dienstag und Freitag 

Dienstag und Donnerstag 
M ontag und Mittwoch 
Dienstag und Freitag

Klaffe I I " „ Mittwoch und Donnerstag
Klasse I Tapezierer und S attle r
Klaffe I I " " " " " "

Klaffe 1 Gemischte Berufe (Zeichner) M ontag und Dienstag
Klasse I I " " ^ „ „ „

Klasse I  
Klasse I I  
Klasse I  
Klaffe I I  
Vorklasse

Gemischte Berufe (Nichtzeichner) 

Bäcker
Dienstag, Donnerstag, Freitag 

M ontag, Mittwoch, Freitag 
M ontag und Donnerstag

Dienstag, Donnerstag" Freitag 
Mittwoch

Das Sommersemester beginnt am 2. April d. I s .  
6 bis 6̂ 2 Uhr, entgegengenommen.

Thorn den 18. M ärz 1910.

von 4V2 bis 6, Zim. 1 I
„ 6 8, 2 I I

4V» 6. „ 2 I I
6 „ 8, 3 I

„ 6 8, 8 I
6 8. 5 I I

„ 6 „ 8. 8 I
„ 6 8, 5 I I

6 8, „ 1 I
6 „ 8, 6 I I
6 8, 2 I
6 8» 3 I I
6 8, 2 I

„ 6 8, „ 3 I I
4^2 6, „ 8 I
6 8, „ 6 I I

„ 4V. 6, 6 I I
6 „ 8, 7 I
4V- „ 6, „ 8 I

„ 6 „ 8» 1 I I
„

t ' -
4 '/-

„ 6, 1 I I
8,
6. Zeichensaal,

„ 6 „ 8, Zim. 7 I
" " 6.

5.
„ 9 1

Zeichensaal
6 8, Zim. 9 I

„ 6 „ 8, „ 3 I
„ 12 „ 3, 2 I
„ 12 3, „ 3 I

6
6 " - 4 I

Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag, abends von

Der Magistrat.

6 s  staunt ein secier
über meine überaus b illigen  Preise und ich führe trotzdem nur g u t e  Qualitäten. F ü r Ofter- 
Geschenlre sind besonders schöne Form en in allen Preislagen  eingetroffen. F ür D a m e n :  
K .L S . S .S V , 7 .S 0 .  S .S V . G o o d .-W e lt1 v .S 0 , 1 2 ,  1 4  Mk. F ür H e r r e n :  S .S 0 ,  
S .V D , S .S V  Mk. Good.-Welt 1 0 .S V , 12, 14 Mk. K i n d e r s t i e f e l  2  bis 6 ,SO Mk.

8um billigen Zcbnblslle»
L e t s i n s l r ! ,

Badevstratze 20 
und Clifabethstratze 13j13.

f ü r  
die voi'-- 

rüglichkeit 
eines stutter- 

krsytzmittels ist 
seine Leiiedtheit. 

einer solchen erfreuen 
sich und rw sr bis in die 

feinsten kreise infolge ihrer 
hervorragenden stuttereigenschasten 

die seit sahren allgemein dewührten 
van den öergh'schen Margarine-M arken

C le v er  A o l?
und V ite llo .

ln  kl!?2N ein sch läg igen  öesch äflen  erhäitiich .

/ 9 V 5 .  5 k . 5 m /7 / 'o / i ,  <k/s / , L 5

/ S S L  S /Z /o /r  „  M  / . S 0  

/ a / M A - s / 'A S / '  3 /^ .  / . 5 V

/ .ö o / r  5 ^ a / i r / o n  „  M .  6 , —

keklacien ,
B u re a u z im m e r und  K e lle rlo k a litä te n  in unserem Hause Katharinen- 
straße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr In g e n ie u r  S im on inne- 
hatte, sind von sofort oder später zu vermieten.

6 . V o in b i 'v ^ M 's e k tz  L u e d ä r u e L v r tz i,
K athariuen ftra tze  4.

ßiilkll Lehrling
verlangt von sofort
MöbtigeschD krsvr loed.
Einen Lehrling,

der noch keine Lehrstelle gehabt hat, suche 
für meine Bahnhofswirtschaft in B riesen  
Westpr. 8err«Z »ri!iA S .

Eineu Laufburschen» 
Arbeltsburschen «. Fehrtiuge

stellt ein
S .  ^ » o o v r ,  M ale rm eis te r,

_________ Spritstraße 3.__________

finden sofort gute Beschäftigung. Zu 
melden bei 8 . v s s io r o v s k i ,  S eg le rftr.S .

Eine Arbeitsfrau
kann sich melden für den ganzen Tag in 
der Gärtnerei von

H l e o r s  M ocker,
Konduktstraße 52._____

Wucht sm Thor« Damen

z M S S N "  S r s s l s u  M , k ^ r e ib u r g s r s t r s s s s

I l I i ' . ^ F o l f f ' L V o r b k r e j t W g A t s l t
1903. s taa tIL e li IvO N LessM nieit ^

«  i^ i 'L in L rn o ^ -  u .  irLÄrrS«
«  in  ä ie  8«!rnH U Ä «
8  1 * O N 8 !o iIL l  m i t
8  V ie le  v o rL Ü ^l. L m p r e m u n ^ e n  a u s  a n e n  6rvm » . «
8  k v srsn ü M  1SS ? r M rn g e . d a r u n t e r  Z3 L .d itn y su isu  ostera
8  2 R e a lM ^ ra n a 8 ia 8 te n . 3 0 d e r r6 a l8 e t iü 1 e r , 1 
8  191S d s s ts s ü M  jM -  IS L d irn risu re » . u u d  v ^ i s o l n i l e r .

1 R e a l8 ^ m n a 8 L a 8 t, 1 a m  I ' r o ^ m n a s i u m  u n a  ^

Die aus der S e L o i r o i / v s k i ' s c h e «  K onkurs­
masse herrührenden

Warenbestände
i n : Große» Posten Wäsche, Trikotagen, Blusen,

Kinderkleidern, Schürzen, Kleiderstoffen, U ^
Krawatten, Kragen, Strüm pfe«, Gürteln,
Damast, Bettwäsche, Bettdecken, ^ n ie n -  »- »  
hüten, Blum en, Scidenbändern, ^ iM te r  . <
sowie Nähmaschinen, Fahrrädern »- s "   ̂ ^
wie M äntel, Schläuche rc., .

werden von heute ab zu jedem nur annehmbaren W e i 
v e r k a u f t .  Die V e rk au fsz e it findet statt
vormittags von 8— 1 Uhr. nachm. von 3 - ?

E  H e i L i g e g e i f t s t r a s t e  12. ^

1> äsr Oesiodts- Mä Î assiit'orm Koiin̂
IlLitsu 8io. ivsiui 8is ^ort auk E , ^
taäslloso LrMs oäor Lvsikor ^  Zg.

Optiker

1741 Quadratnieter, in der BwmbergerstraÜe. d S ch u ls t"^ ' ^  
irischen Straßenbahn, 5 M inute» oo^SahW M  gegenüber 
eignet zum B au  einer Villa oder viele grw

Ziegeleipark und Auschstcht auf die Weichsel, auch passend l Karte » ell>
Unternehm.; Anlage von Gewächshaus, Eiskeller, Homgkucy 
fabrik. Lagerplatz usw. mit klein. Anzahl, an sich. Käufer zu 
mit 4—4^2 Q o auf läng. Zeit. Angeb. unter L .  an dle^

des

Iu verkauseu
fiocbtrag., braune
Stute»

5 jährig, 1,72 groß, verkauft
A la ro k n , Swrrzqn

bei Swirzynko.

Meine Lmilimzelle
in R u d a k , zirka 14 M orgen groß, will 
ich unter günstigen Bedingungen ver­
kaufen. V r i r s i  LRr«1o, P o d g o rz .

Zugfester Pferd
verkauft
____ L 'k .  S chöuw alöe .

Zwei hochtragende
E  Sterken

M N M M  H V °A rM °«°
bei Zlottene.

Gut erhaltene Bücher
für die 3. Klasse der ev. Präparanden- 
anstalt hat billig abzugeben. Zu er­
fragen in der Geschäftsst. der „Presse".

versch. gebt. Möbel
zu verkaufen________ Bachestvaste 16.

, »

3 Wageüpferde, darunter 
1 P aar braune ziemliche 
Passer, 1 P aar neue elegante 
Kutschgeschirre, 1 P aar wenig 
gebrauchte Kutsch-Geschirre, 
1 Ansfahrwagen mit gleichen 
Sitzen, sehr preiswert zu ver­
kaufen
___________  Schillerftraste 8, 1.

MlMiigsliWbstt
M ö b l. B alk o n z lm ., Südseite, zu verm. 

B ankflraste  4, 1. Näheres 2 Tr.
M ö b l. Z im m e r sofort zu vermieten. 
' S chuhm acherstr. 24» 1.

Gut möbl. vorderzimmer
mit und ohne Pension zu verm.

5 ,  2 Tr.» l.

2 möbl. Limmer
von sof. zu verm. V o r K s t i ' .  34-L, 1.

gut möbl. Zimmer zu vermieten 
6  Bäckerstratze 47. 2.
M . Z. v. 1. 4. b. z. v. Altst. M arkt 9 ,3 .
^ ö b l .  Offiziers-Wohnuug  ̂zum l5 . 3.

)ut m öbl. Zimmer zum 1. 4. zu ver- 
v mieten Schuhmacherstr. 1, 2.

Mehrere S V L L___ _ _  ____  mit
auch ohne Pension sof. 

zu vermieten Brückenftr. 13, 3 Tr. 
M . Zim. m. Pens. z. v. Culmerstr. 1, 1.
4 möbl. Zimmer mit gut. Pens. v. sof. 
1 zu vermieten Ba-erstr. 20. 2 T r., r.
2 sehr gt. möbl. Zim. mit B ad v. 1. 
4. zu vermieten___ T alstraße 43, 2, r.

Möbl. Zimmer
zu vermieten_____ Seglersirade Ai» S.

stelle der .Presse".

Möbl. Amer zum 15. 3. zu verm.
________ Junkerstratze 8.

M i r K n i l l l i l  vom l .  4. zu vermieten.

'L u eg zu g sy » ." - ' 
eine recht freundliche

^lko»e-

mlt Badezim m er
sofort oder 1. Apr,l cr, 
vermieten. Thorner

RmberZerstM  b».

WffSSlTMaclii 12,

von
oder

und aller Zubehör, vo ^
vermieten. B r o m b e E ! ^ - ^

mit oder -hn- W  » d ^ 2 . ^ .  
Kontor geeignet. ^ 'k o b s tra tz L --- ''
zu vermieten— -------  « ^ 4 ^ 0

K^Dmmer^MN.
mit Badeeinnchtun« ,4
1. April


